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ZU GELEITI

Das NECUC eft der Geschichtsblätter steht einem doppelten Vor-
zeichen. Zuerst gedenken WIr der beiden heimgegangenen Forscher, die siıch

die Geschichte der Mennoniıten 1n hohem aße verdient gemacht haben
Dr Ernst Crous und Protessor Fritz Blanke. Ihr Schrifttum halt das An-
denken für viele Generatıionen lebendig, und die Jjetzt Lebenden wiıssen sıch
MIt iıhnen CNS verbunden durch die vielen Etappen gemeınsamen eges bei
der Erforschung eıner Geschichte, die viele Fragen und Zukunftsaspekte
auftweist. Wır danken ıhnen auch dieser Stelle für alle ühe und selbst-
lose Hıingabe dıe Sache
Dıiıe mennonıiıtische Forschungsstelle, die Tau Rose Cirous mit Krefelder
Gemeindegliedern auch weıterhin betreut, wırd 1im nächsten Jahre ZU

Weierhof übersiedeln, und Dr Horst Penner wiırd die Leitung übernehmen.
Wır bitten, ıh: dann bei der Aufgabe unterstutzen.
Und 1U hat die Fünfte Mennonıitische Weltkonferenz 1n Amsterdam ıne
Fülle VO  $ Vorträgen auf dem Gebiet der Täufergeschichte geboten, und
WIr haben einıge Von ıhnen hier ZU Abdruck gebracht. In glücklicher
Weıse erganzen sıch dabe;i die beiden Forschungsberichte VO  - Aast und

Meihuizen. Hierher gehört auch der Beıiıtrag VO  3 Krahn, der Aus

seınem demnächst erscheinenden Buch über die nıederländischen Mennoniten
den interessanten Abschnıitt über iıhre Beziehungen üunster beigesteuert
hat Neues Licht aut das Geburtsjahr VO  $ Menno Sımons äßt Trau Qui-
rıng scheinen. Aus alten, zufällig entdeckten Bibliotheksbeständen wırd das
Geburtsjahr Mennos 1905 als endgültig gesichert anzusehen se1n. Sıe z1Dt
aber auch ine Reihe VO Anregungen für weıtere Klarstellung 1in Fragen
der Datıierung.
Nach Danzıg führt Penner M1t seınem Verzeichnis VO  3 1661 Auch
schöpft Aaus einem orößeren Manuskript über die „altpreußischen Menno-
nıten“, das 1im nächsten Jahr veröffentlichen möchte. Er hat viel
Material verarbeitet, und dürfen die Freunde un: Nachkommen der
westpreußischen Mennoniten 1n aller Welrt auf das Erscheinen diıeses Buches

se1n. Vorbestellungen sınd sıcherlich sehr erwünscht.
Be1 der Fülle dieser un anderer ınteressanter Beiträge wWwWar nıcht möglıch,
eın Ereign1is dieses Jahres besonders würdiıgen: den Abschlufß des Menno-
nıtischen Lexikons miıt der etzten Lieferung. Das wırd 1mM nächsten eft
nachgeholt werden. Wır haben Jediglich auf der etzten Seıite die biblio-
graphischen Angaben für die vier Bände miıt den einzelnen reisen gebracht.



Auch die Bücherbesprechungen sınd kurz gekommen, aber dafür bıeten
manche Beiträge gleichzeitig Hınweise auf viele Neuerscheinungen. Erwähnt
selen 1aber doch folgende Titel, die auf alle Fälle ZUuUerSt UT Besprechung
anstehen:
Menno S1ımons, Dat Fundament des Christelycken Leers. Neu herausgegeben
un MIt einer englischen Einleitung versehen (}  - Meıihuizen. 221
Seıten, Leıinen. Verlag Martınus Nıjhoff, Den Haag 1967,; 25,560 hfl
Erasmus, The Anabaptists 2AN: the Problem of Religious Unıty. Von Dr

Horst Seıiten. Verlag T7jeenk Wiıllink Zoon, Haarlem 967
Im nächsten Jahr wırd auch die zweıte Auflage des schnell vergriffenen
Buches VO  - Prof Cornelius Dyck, Introduction Into mennonıiıte history
wieder verfügbar se1ın un ZUrr Besprechung kommen.
Eıne Zzweıte Auflage erlebte auch das Buch VO  3 Dr arl Stumpp, Dıie ufß-
landdeutschen (zweıte Auflage 1965). Es 1St jetzt auch 1n englischer Sprache
erschienen. Frits Kuiper veröffentlichte seinen Vortrag 1ın Montevideo MmM1t
dem Titel „Der Vorrang der Bibel ın der Geschichte der Mennoniten“.
38 Seıten, kartoniert, Z0
Schließlich se1l autf das NECUEC Stück des bekannten Dramatıkers Friedrich
Dürrenmatt hingewiesen, der MIiIt dem Drama „  1e€ Wıedertäuter“ ine
Neufassung se1ines früheren Werkes S steht geschrieben“ auf die Bühne
brachte.
Das 450jährige Gedenken die Reformation hat ıne Fülle VO  3 e1nN-
schlägigem Schrifttum hervorgebracht, worın auch häufig aut das Täufer-
E  3 Bezug j8n800% wiırd. Dıieses Thema dürfte e1ines eigenen Beıitrags
Wert se1n. Wer beteiligt sıch allen diesen Aufgaben?
Auch dieser Stelle möchte iıch wieder unNnserem Freund Paul Schwan
dafür danken, daß sich erfolgreich der Manuskripte und der ruck-
fehler ANSCHOMMECN hat

Korntal, 1im November 196/ Horst Quiring



GERHARD HEIN

Aus hinterlassenen Papıeren VO  3 Dr Ernst Crous (T 51 Maı
zusammengestellt

— I] —

wei „Lebensläufe“ VO  3 eigener and
Bıs ZU Abschluß der Berufsausbildung 191972 (30jährig)

I  5} Wıilhelm Ernst Crous, wurde März 18872 Kreteld geboren;
iıch bın evangelısch (Mennonıt) un: militärfrei (Landsturm mi1t der Walifte).
Seit dem sechsten Jahre besuchte iıch Zuerst die Vorschule des Kretelder
Realgymnasiums, dann dieses selbst bıs Obersekunda. Nachdem ıch mM1r
darauf die ertorderlichen griechischen und lateinischen Kenntnisse angZC-
eıgnet hatte, Zing ıch ZU Gymnasıum, ebenfalls 1n meıliner Vaterstadt,
über und estand diesem den März 1901 die Reifeprüfung. be-
ZOg 198808  e} die Universıität, und War verbrachte ıch die ersten ftüntf Semester
meıner Studienzeit 1n Marburg, München und Berlin, die etzten tünt 1in
onn. Zum Fachgebiet wählte iıch Philosophie, Geschichte und Lıteratur-
geschichte, SOWIl1e deutsche un englische Sprachwissenschaft. Daneben VeI_r-
saumte iıch nıcht, mich auch eingehend mit kunstgeschichtlichen, theologi-
schen und volkswirtschaftlichen Fragen beschäftigen. Fın Jahr ang wWar
iıch 1in meınen Nebenstunden überdies Herrn Universitätsprofessor Geheim-
FaTt Dr. Hermann Hüfter bei seinen gyeschichtlichen und literargeschichtlichen
Arbeiten behilflich Von ÖOstern 1906 bis Ostern 1907 lebte iıch als Haus-
lehrer bei Herrn Kommerzienrat arl Spaeter 1n Koblenz und VO'  a’ (Ostern
1907 bis ÖOstern 1909 bei meınem Vater, dem Bankprokuristen Aurel
Crous, 1n Kreftfeld, meıne Studien beenden. Dıie Prüfung für das
Lehramt höheren Schulen estand ıch den Dezember 1908 ALg  “ die
Doktorprüfung den Juli 1909 „ SUu: 8131 laude“, beide in Oonn.
Meıne Dissertation über „Die religionsphilosophischen Lehren Lockes und
ihre Stellung ZzZu dem e1ISMUS seiner Zeit“®. bei der iıch philosophische, theo-
logische und historische Untersuchungen verbinden konnte, fand als ett

Aufnahme ın die „Abhandlungen Zr Philosophie und ıhrer Geschichte,
herausgegeben Von Benno Erdmann“;, Halle A. Nıemeyer, 1910 ÖOstern
1909 ZUO$ iıch mit meınen Eltern nach Köln: VO  - Maı bis August betätigte
iıch mıch als Seminarkandıidat dem Hennebergischen Gymnasıum



Ernst Crous 1:3 Memorıam

Schleusingen. Nachdem jedoch Oktober die Promotion meılner WI1S-
senschaftlichen Ausbildung den außeren Abschlufß gegeben hatte, entschied
iıch miıch einem alten Wunsche folgend dafür, den Bibliothekarberuf

ergreıfen. Da ein Gesuch Zulassung ZU Volontärdienst 1n Preußen
damals 201 Überfüllung der Lautbahn abschlägıig beschieden wurde,
wandte ıch mich nach Hamburg un Lrat den 38 Aprıl 1910 der dor-
tıgen Stadtbibliothek als Volontär e1in. Schon wen1g spater konnte ıch e1-
1E Ruf die Universitätsbibliothek Jena folgen. Dort WAarTr iıch VO

Maı 1Ab ebenfalls als Volontär, se1it dem August als Hıiılfsarbeiter un
VO Januar bıs Oktober 1911 als erster Hiılfsarbeiter beschäftigt; ıch
hatte dabej das Glück, tast alle Zweıge der Berufstätigkeit ausübend kennen

lernen. Am Oktober 1911 wurde iıch Volontär der Königlichen
Bibliothek Berlıin. Außerdienstlich bın ıch inzwischen bemüht SCWESCH,
das praktisch Gelernte erganzen un 1n seiınen Zusammenhang brin-
SCH, durch Lesen un Besichtigen meınen Blick erweıtern un meıne
Allgemeinbildung auszubauen, namentlich MLr einıge enntnisse 1mM Russı-
schen erwerben, SOWI1e wissenschaftlich weiterzuarbeiten.

Ernst CrousBerlin, den Februar 1912

Rückschau nach vollendetem Lebenswerk (85jährig)
Ernst Crous, geb 18872 Krefeld, Schüler VOTrerst des Realgym-
nasıums und hernach des Gymnasıums WAafrT, studıierte 1901 bıs 1906 in
Marburg, München, Berlin und onn Geschichte un insbesondere Litera-
LUr- und Philosophiegeschichte und zunächst außerdem Theologie. Nach
kurzer Lehrtätigkeit wurde Bıbliothekar, anfangs 1n Hamburg und 1n
jenz bald der Preußischen Staatsbibliothek ın Berlıin, —1
noch 1n Göttingen. Wiährend des ersten Weltkrieges vorübergehend nach
unster 1n Westfalen VerSsetZ(tT, diente me1lst dort als Dolmetscher ın
einem Gefangenenlazarett.
Seine Forschung bezog siıch 1n den ersten Jahrzehnten seiner Berufstätigkeit
autf die Buchkunde. 1913 bereiste englische Bibliotheken, 1927 franzÖösı-
sche. 1920 — 1925 eitete die Geschäftsstelle des Gesamtkatalogs der Wıe-
gendrucke, dessen ersten Band herausgab. Dıie Wiegendruckgesellschaft
und den Berliner Biıbliophilenabend ftörderte zeıiıtweılise als Schriftführer:;

der Bıbliotheksschule unterrichtete in Geschichte des Buches und der
Wissenschaft.
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Im Vorstand, se1it 1930 als Vorsitzender, betreute die Berliner Menno-
nıtengemeinde; nach dem zweıten Weltkrieg gründete 1n Göttingen die

Flüchtlingsgemeinde. 2—1 Veritirat als zweıter Vorsitzender
die Vereinigung der Deutschen Mennonitengemeinden. Als solcher wurde

1948 1n Kassel bzw in Amsterdam Miıtbegründer der Arbeitsgemein-
schaft christlicher Kirchen ın Deutschland un des Gkumenischen Rates
der Kırchen.
Seine Forschung galt 1U  - der Mennonitengeschichte. Vom Artikel „Baczko“

SsSstammMen zahlreiche Artikel 1mM Mennonitis:  en Lexikon VO  > ıhm
949/50 lehrte den mennonitischen Colleges Goshen, Bluffton und
Newton 1in den Vereinigten Staaten als Gastdozent. Im Mennonitis  en
Geschichtsverein gehörte dem Vorstand als zweıter, se1it 1947 als erster
Vorsitzender Als solcher führte auch den Vorsıitz 1n der Täuter-
aktenkommission. Seit 1948 in Göttingen un: se1it 1960 1n Krefeld baute

zudem dıe Mennonitische Forschungsstelle auf Menn. Lex
657)

Mennonitische Veröffentlichungen —“Oo Dr. Ernst Crous 2— 171
(frühere Arbeiten VO  ; 5—1 Menn. Gesch.bl. 1953 2R

1952
Mennonıtentum
1n ! Gem.bl der Mennoniıten 83 1952
Mennonuitische Geschichtspflege
1n Zeitschritt für Ostforschung 19572 Heft 530— 532

Artikel
In Menn. Lex and 111

1955
Die Doopsgezinden ın den Niederlanden un dıe verwandten Gemeinden 1n
Ostfriesland, Münsterland un: Niederrhein
1n ! Menn. Gesch.bl. 1953 13-—33
Christian ett un Christian Hege
1n Der Mennonıt 1953 119

Ammann
In Neue Deutsche Biographie 1953 251

Artikel P, und
1n ! Menn Lex and 111

1954
Vom Pıetismus bei den altpreufßischen Mennoniıten 1m Rahmen ihrer Gesamt-
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geschichte EL 1945
in» Menn. Gesch.bl. 14 1954 7_..
Mennonuitische Dokumente wiederentdeckt
1n Menn. Gesél.bl. 11 1954

71955
Rembrandt un dıe Doopsgezinden
ın Menn. Gesch.bl 1955 2—6

Penner (18771953)
1n Der Mennonıiıt 1955
Eberhard Teufel, eın verspateter ru{(ß zZu Geburtstag
ın Menn. Gesch.bl 1955 32— 36

41 Wiılhelm Niıepoth, eın verspateter ruß 7 Geburtstag
in Menn. Gesch.bl 1955 37-— 41
Auf Mennos Spuren Nıederrhein
1n Der Mennonıit 1955 155 ‚ PA6} T7E 186 187;

1956 B
Artikel A un

1n Mennonıite Encyclopedia Band

71956
13 Erweckung 1ın Amerika

HT3 Der Mennonıit 1956 68
Von Täufern Mennoniten Niıederrhein
1n : Der Mennonıit 1956 /4 —76 91 106 —108 127 123
Mennoniıten 1ın Wolhynien
1in Menn. Gesch.bl. 1956 2—10

Artikel
1n * Menn. Lex and 111

Artikel E) F, un
in Mennonıite Encyclopedia Band I1

1957
Auf Spuren der Täauter Oberrhein
1n Der Mennoniıt 1957 90— 93 227173
38/139 154

Bender um Geburtstag
In Der Mennonıit 1957

18 Anabaptism, Pıetism, Rationalism an German Mennonıites
1n The Recovery otf the Anabaptists Vv1sıon (Festschrift für Harold Bender),
Scottdale, Pas 1957 237—248
Warum SIn die Mennonitengemeinden 1n Norddeutschland 1mM etzten Jahr-
hundert nıcht gewachsen? (Vortrag auf der Mennonitischen Weltkonferenz
1n Karlsruhe)
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1in Das Evangelium VO  - Jesus Christus in der Welt,
Karlsruhe 1958 2703 —206
1 Artikel (Johann Corni1es)
1n Neue Deutsche Biographie 1957 36/
38 Artikel
1n Menn. Lex Band 111
18 Artikel E E KJ LJ und
in Mennonıite Encyclopedia Band I1I1

Artikel (Augustın Bader, Martın Borrhaus un Hans Bünderlın)
1n : RGG and

1958
Weihnachtszeugnis (Ansprache 1n Berlin
1n ! Der Mennonıit 11 1958 143

21 Jahre Berliner Mennonitengemeinde
118 Der Mennonit Bn 1958 02/103 18/119 32/133 46/147

1959 5__
41 Artikel
1n Menn. Lex Band I11

Artikel GEt Gerritsz)
1n RG'  ® ufl and I1

1959
Menno S1imons
in: Der Mennonıit 1959 45

23 rich Schultz, Berlin, ZU Geburtstag
1n Der Mennonıiıt 1959
Benjamın Heinrich Unruh (18381:=1959)
in Der Mennonıit 1959 85

25 Menno Sımons’ Todesjahr
1ın Menn. Gesch.bl. 1959 —23

26 Unruh
1n Menn Geschl.bl 1959 53 —54

Artikel
1n Menn. Lex and
96 Artikel VO:  } bis
1n Mennonıite Encyclopedia Band

1960
Heinold Fast Heinrich Bullinger und die Täauter (Geleitwort)
1ın Schriftenreihe des Menn. Gesch ereıins 1959 und
1ın Menn. Gesch.bl 1960 65

28 Hege und etf als Historiker
1n ! Der Mennonit 1960 20 —9297
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Christian Hege un Christian eff historians
in Menn. Quart. Rev. 1960 155— 171
Anabaptısm 1n Schleiden-in-the-Eifel
in Menn. Quart. Rev. 1960 188 — 191

31 Westpreußisches rbe 1n der Mennnonitischen Forschungsstelle
s Menn. Gesch.bl 1960 40 — 44
Täuter Niederrhein Mennonıiten ın Krefeld (Vortrage 1n Krefeld)
1n Mennoniten-Gemeinde Kreteld (Mitteilungen) Okt.-Nov. 1960
un Febr.- Juli-August 1961

Artikel (Menno S1mons)
1n RGG 3. Aufl and

1961
Dıie Mennoniıten 1n Kreteld
in Stadtbürgerliche Briefe für diıe Jugend Nr Z Krefeld, Maı 1961
Dıe Mennoniıten 1n Kreteld
1n : Der Mennonıit 1961 154 nach Schulbrief)

35 Donald Durnbaugh, European Orıgıns of the Brethren, Elgin,
Illinois, USA, 1958
1n * Menn. Gesch.bl. 1961 63 —64

36 Verheyden, Le Martyrologe Protestant des Pays-Bas du Sud
me Sıecle, Bruzxelles 1960

1n : Menn. Gesch.bl. 1961 65 —66
Artikel

1N ! Menn. Lex and

1962
Dıe Mennoniıten 1n Krefeld
1n Mitteilungen der Vereinigung ehem Oberreal- nd Fichteschüler
Krefeld 1962 3/4

38 Hermann VO!]  3 Beckerath 1870
1n 7. Jahresveranstaltung des Kuratoriums 7A0n Pflege Rheinischer Familien-
tradıtion 1962 23 —40

39 John Yoder, Täufertum un: Reformatıion 1in der Schweiz (Geleitwort)
1ın Schriftenreihe des Menn. esch ereins 1962

40 Von Melchior Hofmann Menno Sımons
in Menn. Gesch.bl. 1962 2—1

41 Robert Friedmann, Hutterite Studies, Goshen, Indiana, USEA: 1961
ın Menn. Gesch.bl 1962
Quellen ZUrL Familienkunde 1n der Mennonitischen Forschungsstelle
1n : Archiv für Sippenforschung 28 1962 468/469

43 Kretelder Mennoniıten un die Begründung VO  3 Germantown
1n Archiv für Sippenforschung 28 1962 469/470

44 Die Mennonitische Forschungsstelle ın Krefeld
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1n ® Der Archivar 1962 262 und
in Zeitschrift für Bibliothekswesen un: Bibliographie 1962 266/267

45 Mennoniıten 1n aller Welt
in Der Mennonıit 1962 90—97)2 106 —107
Harold S. Bender
1N ! Der Mennonıiıt 1962 148 — 150 und
in Menn. Gesch.bl 1963 — 8

Artikel un
1ın Menn. Lex and

3—1
ermann VO'  - Beckerath
1n : Stadtbürgerliche Briefe für die Jugend Nr 45, Krefeld März 1963

48 Die deutschen Mennoniten zwischen Pıetismus un Rationalismus
1n ! Das Täufertum, rbe un Verpflichtung (Bender-Festschrift),
Stuttgart 1963 209 21
ermann VvVon Beckerath
1n Menn Gesch.bl 1963 12—9720
Deutsche Dıchtung Von Mennoniten 1n Kanada
1n Menn. Gesch.bl. 1963 27—929

51 Täutfer un Mennoniıten Nıederrhein und in Kreteld
1n ! Unser Nıederrhein 1963 Heft 4; 1964 Heft un 1965 Hett
Zweı Artikel au Glock un Blasius Greiner)
1n * Neue deutsche Biographie 1964 456/457 un: 1966

1966 - 1967
57 Wolfgang Schäuftele, Das missionarısche Bewulfßßtsein un: Wiırken der Täufer,

Neukirchener Verlag 1965 (Besprechung)
1n : Der Mennonıit 1966 64

53 Dıie Auswanderer 1683
In“ Stadtbürgerliche Briefe für die Jugend Nr 135 Krefeld, Dez 1966
Mennoniten Sonderrecht 1650 1800

Schweiz, in Der Mennonit 1966 41/142
Elsaß und Pfalz, 1n : Der Mennonıit 1966 57/158
Neuland und Niederlande, in Der Mennonıiıt 1967
Nıederrhein-Krefeld-Kleve-Neuwied
in: Der Mennonıit 1967 61

Nichtmennonitische Veröffentlichungen VDO  S Dr Ernst Crous
Nach seiner philosophischen Doktorarbeit ..  ber 9  16 Grundlagen der reli-
gionsphilosophischen Lehren Lockes“, onnn 1909, die eın Jahr spater In
Halle vollständig dem Titel ”  1€ religionsphilosophischen Lehren



Ernst Crous 1n Memorıam

Lockes un! ıhr Verhältnis dem e1IsSmMuUSsS seiner eıt  C erschien (Heft
1n „Abhandlungen ZUur Philosophie und ıhrer Geschichte, herausgeg. VO  }

Benno Erdmann), wıdmete sıch Dr Crous 1LUFr noch vereinzelt philosophie-
geschichtlichen Themen, etwa 1n seiner Arbeıt: „Aus Hegels ersten
Berliner Jahren“ (Hegel-Archiv FL 8 —2 Dagegen erschienen aAb
9725 außerordentlich viele Arbeiten ZEHT Geschichte des Buchdrucks 1in
Europa se1t dem Jahrhundert. Diese Arbeiten sind einzeln aufgeführt
1im Verzeichnis der Schriften der Wiıssenschaftlichen Beamten in den Jahres-
berichten der Preußischen Staatsbibliothek, Berlin VO 1925 bıs 1938 und
1ın Kürs  ner’s Deutschem Gelehrten-Kalender 1961,
ber die Bedeutung VO  3 Ernst CCrous tür die Wiıegendruckforschung 1295
vab M1Lt anderen den Band des „Gesamtkatalogs der Wiıegendrucke“
heraus schreıibt Dr Heinrich Roloff, Berlin, u. A M „Dıie Arbeiten e1n-
zelnen Problemen der Inkunabelforschung Z Bücherzeichen, Einblatt-
drucke, die Antänge des Buchdrucks 1ın Le1ipzıg, die Antänge des Antıqua-
drucks, Faksimiliardrucke Von Inkunabeln, Abkürzungszeichen) haben GE

yroßen Teil noch heute Bedeutung für die Forschung“ (Mitteilung VOINl

— I1IL —

Veröffentlichungen ber Dr Ernst Crous

Who’s who 1n Germany, München 1964 SA (Ernst Crous)
Kürs  ners Deutscher Gelehrten Kalender, herausgeg. VO  '3 Werner Schuder,

Ausgabe, Baerlin 1961 788 (Ernst Crous)
Dr. Ernst Crous Jahre alt (mıt Bild)
1n Göttinger Tageblatt 5. März 1952
Altester Dr Ernst Crous re alt erharı Heın)
1n Der Mennonıiıt 1952
Dr Ernst Crous P A Z Geburtstage (mıt Bild) (Rembert)
1n Die Heimat 23 1952
Dr Ernst Crous re alt (mıt
In Mennonuitische Welt 1952 Nr
Ernst Crous ZU Geburtstag (Kurt Kauenhoven)
1n Menn. Gesch.bl. 1953 41 —44 (mıt Bibliographie und
Dr Ernst Crous 75 Jahre alt (mıiıt Bild)
1n Göttinger Tageblatt Mäaärz 1957
Dr. Ernst Crous e alt (Heinrich
1n ! Der Niederrhein 1962
Bekannter Forscher und Menschenfreund: Bibliotheksrat
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Dr Ernst Crous wırd Jahre alt (mıt Bild)
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in Algemeen Doopsgezind Weekblad Nr 25 Brüsewitz) und ın mehreren
Tageszeitungen in Kreteld un Göttingen

Kurze Würdigung der wissenschaftlichen Arbeit vDO  S Dr CrO0us

Mıt Dr Ernst Crous 1St eın mennoniıitischer Gelehrter eigener Prägung und
Gröfße VO  3 u1ls In seiner Liebe dem angestammten Täuter-
mennonıtentum tühlte sıch CNS miıt den eiden mennonitischen 1stor1-
kern und Begründern des Mennonitischen Lexikons, Christian Hege und
Christian Neff, verbunden. Mehrftach hat ihnen mi1it tiefem Respekt und
Eınfühlungsvermögen schriftliche Denkmäler DZESETZLT (s Ila) Und
doch War schon seiner Herkunft und Tradition nach durchaus —-
ders gepragt als seıine älteren Freunde und Vorbilder. Wurzelten diese -
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tiefst 1M schweizerisch-süddeutschen Täufermennonıitentum, War selbst
VO  3 Hause Aaus ein typischer Vertreter des niederdeutschen Zweıges unNnseTer

Bruderschafrt. Als solcher aftete gew1ßß nıcht wenıger CNS Stamm des
weltweiten Mennonıtentums, aber mufste den Weg ıhm gew1sser-
maßen erst zurücktinden un zurückgehen.
Dieses bewufte Zurückgehen un Zurücktinden steht über der
wissenschaftlichen Arbeit VO  e’ Dr Ernst Crous. Aus hohem Abstand über-
sıeht die Mannigfaltigkeit und Kompliziertheit der Erscheinungen 1ın der
mennonıiıtischen Geschichte un Gegenwart viel klarer und besser als manch
eın anderer, der einer estimmten Gruppe und Rıchtung mehr oder wenıger
verhaftet 1St. Der hohe Abstand hındert ıh aber nıcht, sıch aufs liebevollste
auch mıiıt den kleinsten un entlegensten Dıngen beschäftigen, s1e
ın lebendigen Zusammenhang mMIit dem Ganzen bringen. So wurde
der Vertasser vieler kleiner Sonderuntersuchungen, der berutene Fortsetzer
des Mennonitischen Lexikons und der viel gewürdıgte Begründer der Men-
noniıtischen Forschungsstelle.
Seine große Liebe ZuUu Täutermennonıitentum machte Dr Crous keinestalls
blind für dessen renzen un Schwächen. Dazu WAar se1n geistiger Blick
viel schart und weıt. Er beobachtete darum manche Verfallserscheinungen
un Entwicklungen des gegenwärtıgen Mennonitentums mı1t großer Sorge
und konnte gelegentlich sehr pessimistisch in dıe Zukuntft blicken. Da{iß
trotzdem bıs ZU etzten Atemzuge seıine Verbundenheit mit unNnseTeTI Jau-
bensbruderschaft wahrte und 1ın seıner Arbeit tür sie nıcht ermüdete, er-

füllt uns m1t tieter Dankbarkeıt und hoher Anerkennung für se1ın Lebens-
werk. Es ware ohl wert, die vielen Aufsätze VO  . Dr Crous AA Geschichte
des Täutftermennonıitentums 1n einem Bande herauszugeben, w1ıe eıiner seiner
Freunde un Verehrer hat
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EIN BRUDER CHRISTO
Zum Tode VO  - Protfessor Fritz Blanke

Am Marz starb „nach kurzer, schwerer Krankheit“ der reformierte Pro-
fessor für Kirchengeschichte der Uniiversität Zürich, Protessor Fritz
Blanke. Mıt ıhm haben WIr Mennoniıten nıcht L1ULr eiınen hervorragenden
Kenner uNnseIer ersten Geschichte, sondern eiınen warmherzigen und aufrich-
tigen Freund verloren.
Protfessor Blanke WAar Aprıl 1900 1n Kreuzlingen auf Schweizer
Boden ın der ähe VO Konstanz geboren, hatte 1n Berlin dem be-
rühmten Lutherkenner arl oll studıert und War 1926 Privatdozent 1ın
Königsberg geworden. Seine ersten wıissenschaftlichen Arbeiten handelten
über Luther, den Königsberger Philosophen Johann Georg Hamann und
die Missıions- und Kirchengeschichte Ostpreußens. Als 1929 als Nach-
tolger VO  w} Professor Walther Köhler aut den Zürcher Lehrstuhl für Kır-
chengeschichte erutfen wurde, wandte sıch Ulrich Zwinglı und der
Schweizer Reformation
Vor allem beteiligte sıch der seıt 1905 ın Gang befindlichen Heraus-
vabe VO  en) Zwinglis sämtlıchen Werken, und hierbei stiefß seit Mıtte der
dreißiger Jahre aut die Täufer Seıin 1939 ers!  1enener Kommentar
Zwinglıs Hauptschrift dıe Täufer, Z SOSCNANNTEN „Elenchus“
(1527); 1St einmalıg un unwiederholbar 1n seiner Akrıbie und Austührlich-
keıt. Aus dıesen Jahren datiert auch die Freundschafrt 7zwischen Ben-
der uUun: Prof Blanke. Bender, dessen Arbeiten über Konrad Grebel Blanke
ın seınem Kommentar bereits verwertet hatte, WAar 1ın Zürich kein Fremder.
Er vermittelte damals, dafß Wenger mi1t seiıner Darstellung der (22=
schichte der Mennoniten der Franconia-Konferenz bej Blanke promovıerte.
Bald beschäftigten die Täufer Protessor Blanke anscheinend auch 1n Vorle-
SUNSCNH und Seminaren. Zeugnis davon geben se1n Autfsatz über „Das Reich
der Wiıedertäuter unster 53 und die „Beobachtungen An alte-
Sten Täutferbekenntnis“, beide Stücke 1940 gedruckt und Beispiele für Blan-
kes knappe und klare Darstellungsweise. Am bekanntesten aber sınd seiıne
Autfsätze über die Entstehung des Täutertums geworden, die 1952 — 1955
schrieb un dıe ın dem Büchlein „Brüder iın Christo. Dıie Geschichte der
ältesten Täufergemeinde (Zollikon 1525)° Zürich 1955 zusammenfaßte.
Das Büchlein ist auch 1nNs Englische übersetzt worden: Brothers 1n Christ
(Herald Press, Scottdale, Pennsylvanıa, Mıt der ıhm eigenen
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Liebe fürs Detaıil vertiefte sıch 1in die nNnNECUECEN Zürcher Täuferakten und
1eß dıe ersten Auseinandersetzungen zwischen Zwinglı un seinen Schülern,
die ersten Bekenntnistaufen, dıie ersten Abendmahlsteiern wiıeder lebendig
werden. Für ıhn War die Täuferbewegung der TIypus einer Erweckungs-
bewegung, darüber hiınaus aber der Versuch iınnerhalb der protestantıi-
schen Kırche, „eıine staatstreie und autf freiwilliger Mitgliedschaft beruhende
christliche Gemeinschaft verwirklichen.“ Mıt den Täutern Wr die Idee
der Freikirche wiedergeboren worden. S 1St eıne Ehre für Zürich, da{fß
die Wıege dieses Gedankens se1ın darft.“
Mancher Leser dieser Zeilen hat diesen SatZz, der für Kenner der staatskirch-
lıchen Tradıition Zürichs erstaunliıch klingt, VOT füntzehn Jahren noch VO

Protessor Blanke celber gehört. Damals führte Protessor Blanke dıe deuls
nehmer der Füntten Mennonitis  en Weltkonferenz, die VO  e Basel herüber
gekommen Cn  1, durch die Straßen VO  w} Zürich. In einem Gedenkgottes-
dienst 1m Großmünster hielt uns einen Vortrag über „Dıie Vorstutfen des
Täutertums 1ın Zürich 1523 biıs der MI1t diıesem Satz schlo{fß. Vor dem
Elternhaus VO  $ Konrad Grebel Neumarkt teilte uns mıt, daß die
Stadt (zweifellos auf seine Veranlassung hın) tür dieses Haus 1ne Eriınne-
rungsplakette Konrad Grebel gestiftet habe, „der ZUSsamımen mMi1t Felix
Mantz das Täutertum begründete.“ Und auf „Schipfe“ Limmatuter
schilderte uns, w1e Felix Mantz hıer 1m Januar 1527 ertränkt worden
WAar. Als Kirchenhistoriker konnte uns miıt Sachkenntnis in diese Dınge
eintühren. ber Aaus seınen Worten sprach mehr als blofß historisches Inter-
4S w Man merkte ıhnen die innere Beteiligung
Davon War se1t Anfang der fünfziger Jahre ıne N Reihe junger Wiıssen-
schaftler angeZzZOSCNH, die sıch der Erforschung des Täutertums wıdmen oll-
ten BT, der berühmte Doktoranden w1ıe Bischof Hanns Lilje un: Profes-
SOr Gerhard Ebeling gehabt hatte, hielt aut seiner Liste miıt Doktorthemen
ine an Reihe VO  w} Themen auch ZUE Täuferforschung bereit und verteilte
S1e SCrn Gerhard (oeters schrieb über „Ludwig Hätzer, ıne Randfigur des
Täufertums“, Jan J. Kıwıet über „Pılgram Marbeck. Sein Kreıs und se1ine
Theologie“, Fkkehard Krajewsky über ‚Leben un: Sterben des Zürcher
Täuterführers Felix Mantz“. Auch das Thema meıner Dissertation ber
„Heıinrich Bullinger un die Täuter“ geht auf seinen Vorschlag zurück. An-
dere wurden entscheidend VO  3 iıhm Paul Peachey bei seiner Lin=+
tersuchung über „  1€ soziale Herkunft der Schweizer Täuter“, Torsten
Bergsten be1 seiner Monographie über Balthasar Hubmaier, Beatrıce enny
bei ihrer Herausgabe und Erklärung des Schleitheimer Täuferbekenntnisses,
John Yoder bei seiner Darstellung der Gespräche zwiıschen Täutern und
Reformatoren 1n der Schweiz, Zeman be] seiner jetzt erscheinenden
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Untersuchung über die Täuter und die Böhmischen Brüder ın Mähren. Auch
FAH Protessor Grete Mecenseffy bekam den Anstofß ıhren Arbeiten über
die Täutfer 1m Seminar bei Professor Blanke. Das Thema „Täufertum und
Katholizismus“ hat ohl mehrere ale vergeblich vergeben. Eıne Arbeit
über Johannes Bünderlin 1St noch 1m Entstehen begriffen (Ulrich Gäbler).
Mıt den VO  w ıhm vorgeschlagenen Themen 1e18 Protessor Blanke seine Schü-
ler aber auch nıcht allein Seine orge den ortgang der Arbeit war VOI-

ıldlich Er jieß sich regelmäßig berichten und schickte aufend Sonderdrucke,
Lesefrüchte, Fragen und andere Aufmerksamkeıiten. Schon das Wıssen
se1ın ständiges Beteiligtsein wirkte aufmunternd. Seinem unglaublichen ( 50
Aächtnis für Personen und Sachen alle Einzelheiten immer gegenwärtig.
Im Dezember 1954 ca iıch ıhm ZU ersten Mal vıer ugen eN-
über. Er hatte mich 1Ns Caf: Froschower gegenüber der Zentralbibliothek
eingeladen. Er Sing ZAT Theke und brachte mMIr persönlich ıne „Schale
Gold“, ine 'Tasse Milchkafiee. Dabei WAar ıch ıhm ein völlig nbe-
kannter, und INa  e} hätte auch ine Kellnerin lautfen lassen können. SO WAar

vorurteilslos, beschenkte miıt unverdientem Vertrauen und weckte da-
durch das eigene Zutrauen seiner Studenten.
Seine Liebe ZU Unscheinbaren kam nıcht 1Ur u1ls Mennonıiıten ZUguUuLE. Auch
andere „nebenkirchliche“ Rıchtungen hatten 1ın ıhm ihren Fürsprecher. Seine
NSsCH Beziehungen den Baptisten 1mM nahen Predigerseminar 1n Rüschli-
kon ergaben sıch VO  ' selbst Aus seiner Beschäftigung mMI1t den Täutern. Dar-
über hınaus machte sıch Z Anwalt mancher Gemeinschaftskreise. Es
o1bt kaum eın Buch über die vielen relig1ösen Gruppen der Gegenwart, das

verständnisvoll geschrieben 1St w1e Blankes 1n mehreren Auflagen gedruck-
tes Büchlein über „Kırchen und Sekten“ urch ine nNneEUeE Fassung des Be-
oriffes „Sekte“ versuchte dabeı, die pauschale Beschimpfung aller neben-
iırchlichen Gruppen überwinden, ohne doch auf die rage nach der Vdil-

gelischen Wahrheit verzichten: Eıne Sekte 1St T-SE die Gemeinschaft, die
neben Christus andere Autoritäten eintühren 111 Ww1e die Mormonen ıhr
Buch Mormon oder die Neuapostolischen ıhre Apostel. Be1 einer solchen
Deftfinition hängt der Sektencharakter nıcht zußerlichen Merkmalen, SO11-

dern 1St VO  e} einem inhaltlichen Kriıterium her bestimmen. Es wird sicht-
bar, da{fß selbst Großkirchen 1Ns Sektentum abgleiten können, ıne geradezu
täuferische Umkehrung des tradıitionellen Sprachgebrauchs.
Da Protessor Blanke Auch polıtisch tätıg SCWESCH 1St, wird manchen
unls Mennoniıten in Erstaunen sertzen Jahrelang WAar Abgeordneter der
„Evangelischen Volkspartei“ 1mM Zürcher Gemeinderat und 1m Kantonsrat
und widmete sich mi1t Sorgfalt besonders den Fragen der Hygıene. Dıie Mıt-
arbeit eLwa2 der Auflage des oyroßen theologischen Lexikons „Religion
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ın Geschichte und Gegenwart” lehnte bıs auf Wwel Artikel ab, weil
(0)88 keine eıt mehr für seine politischen Verpflichtungen gehabt hätte. Er
wollte damıt alles andere als be] politischen Machtkämpfen mitmischen. Er
wulßte, da{iß nıcht Sache e1nes Christen 1St, politischen Machthebeln
sıtzen, christliche Ideen durchzubringen. Aber wollte als Christ seıine
Kräfte für das Wohl auch der politischen Gemeinschaftt ZUTE Verfügung stel-
len Dıe kleine, Stimmenzahl unbedeutende „Evangelische Volksparteı1“
schien ıhm eın Miıttel dazu se1in. Bewußt wollte hıer anders denken,
als nach seiıner Meınung die Täuter dachten. In einem mehrfach gedruckten
Vortrag über „Täufertum un: Reformation“, 1in dem viel AL Recht-
fertigung des Täutertums anführte, mujfßte ıhnen 1M Hınblick auf ıhre
politische Abstinenz Inkonsequenz vorwerten.
ber dreı Professorengenerationen hın 1St der Lehrstuhl für Kırchenge-
schichte ın Zürıch VO  3 besonderer Bedeutung für die Täuferforschung g-

Emil Eglı (18953—1908) edierte ZUE ersten Mal die Zürcher Quel-
len un: schrieb wel Darstellungen 7n Geschichte der Täuter Aus tradıtio0-
nell staatskirchlicher Sıcht Walther Köhler bıs der veranlaßte,
dafß Christian ett 1925 1n Zürich die theologische Ehrendoktorwürde -
erkannt bekam un be] dem spater 1ın Heidelberg Horst Quiring, Harold

Bender un Cornelius Krahn promovıerten, hob VOIL allem die zwıinglı-
sche Herkunft der Täuter hervor und sympathıisıerte miıt ihnen ihres
für ıhn starren Bıblizismus, aber n der immer wıeder durchbrechen-
den spirıtualistischen endenzen. Frıtz Blanke (1929*" 19067 anerkannte 1ın
den Täutern schlicht „Brüder 1ın Christo“ und hıelt eshalb ftür WwWEerTtT,
ihre Fragen 1n der Auseinandersetzung miıt Zwinglı theologisch
nehmen. Noch VOTI einem Jahr schrieb 1n 11SCIMmM „Mennonıiıt“ arz
1966): „I lese jede Nummer n und gründlıch. Es herrscht 1ın dem Blatt
eın rıscher, auch selbstkritischer Ton Besonders treut miıch, da{fß das alte tau-
erische Anliegen des Pazıfismus Ne  — erNnstgenOomMMeEN wiırd. Hıer haben g..
rade die Mennonıtengemeinden 1n der heutigen eıt ıne große Aufgabe!“
Ob diese Tradıition 1n Zürich weitergeführt wırd? Protessor Blanke hat da-
ftür DEeESOFrZT, daß wenı1gstens eın außerlich die Bedingungen dafür auch über
seinen Tod hınaus gegeben siınd. Dıie Zürcher Regierung hat auf seınen
Antrag hın der theologischen Fakultät der Universität Zürich eın „Instıi-
LULt ftür schweizerische Reformationsgeschichte“ errichtet, dem neben der
Zwingli- un Bullingerforschung auch Täuferforschung getrieben werden
oll Protessor Blanke hat seine ın Jahren gesammelte Täuterliteratur dem
Institut übergeben, und schrieb mır, „hoffe, da{fß dort die täuferischen
Studien blühen werden, auch wWenn ıch nıcht mehr 1im Lehramt bın.“
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EU  HE OR  GE AUF DEM GEBIET DER
TAUFER: UN EN NONITENGESCHICHTE 1962< 1967

Das Reterat wurde Julı 1967 während der Mennonitis  en Welt-
konterenz 1n Amsterdam auf eıner Sıtzung der historischen Sektion gehalten.
Es tolgten wel Referate über die nord- un: die südamerikanischen
Forschungen.

Dıiıe Erforschung der Täuter- und Mennonitengeschichte 1St heute internatıo0-
naler als Je Amerikanische un europäıische Beıträge ZU selben Thema STE-
hen mıteinander 1M Gespräch. Europäische Hıiıstoriker dozieren 1n den Ver-
einıgten Staaten, amerıkanısche torschen, dozieren un veröftftentlichen ın
Europa. Wer hiıer scheiden 11 in amerikanısche und europäische Forschung,
steht VOT einer Aufgabe, die die Trennung s1iamesıischer Zwillinge C1I-

innert. Dıie geographische Beschränkung meılınes Themas hat 1Ur dann Sınn,
wenn WIr S1e auf folgende Frage zuspıtzen: Wo 1n Europa empfängt die
Erforschung der Täauter- und Mennonitengeschichte Impulse? gehe die-
SCr rage 1n vier Abschnitten nach

Quelleneditionen
Nıcht-mennonitische Täuferforschung
Dıiıe Täuter 1m Rahmen der allgemeinen oder speziellen Erforschung
der Reformationsgeschichte
Beiträge VO  e Mennoniten ZUur Erforschung ıhrer Geschichte.

Dıie der etzten Jahrzehnte haben sich als wichtig-
Ster Motor der Täuferforschung erwıesen. Entscheidend 1St dabe;i die Arbeit
der Täuferaktenkommission SCWCECSCH, die, VO  e deutschen un amerikanıschen
Mennoniten mitberaten und unterstutzt, 1m Rahmen der Veröffentlichungen
des VO  - Protessor Heinrich Bornkamm (Heıidelberg) geleiteten ereıns für
Reformationsgeschichte arbeitet. Sıe hat nıcht NUuUr selbst ıne stattliche Reihe
VO Bänden herausgebracht, sondern den Anstoß auch andern Ver-
öffentlichungen gegeben. In den abgelaufenen ftünf Jahren sınd Wel1 Bände
erschienen: 1964 Osterreich VO  - Grete Mecenseffy und 1967 die „Glau-
benszeugnisse oberdeutscher Taufgesinnter“ 11 VO  3 Robert Friedmann!. Als
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weıtere Bände sınd Tiroler Akten bei Grete Mecenseffy in Arbeıit, SOWI1e die
Veröffentlichung des „Kunstbuches“, dessen wissenschafrtlich korrekte Ab-
schrift jetzt hergestellt 1St
Eıne zweıte Reihe Täuterquellen erscheint 1n der Schweiz der Obhut
VO  e Protessor Leonhard VO  =) Muralt, der den Auftrag seliner Arbeit VOL

38 Jahren ebenfalls VO  - der Täuferaktenkommission erhielt. Von den
„Quellen ZUTLT Geschichte der Täutfer 1n der Schweiz“ 158 jetzt der zweıte
Band, der die Akten der Ostschweiz VO 1523 — 1560 bringt, Zut w 1e ab-
geschlossen, und iıch habe das Manuskript N: anderthalb Wochen dem
Drucker ZUTF Erstellung eınes Kostenvoranschlages gegeben. Der dritte Band
mi1t den Berner, Aargauer und Solothurner Täuferakten, für den Protessor
VO  w} Muralt Dr Martın Haas als Mitarbeiter SCWONNCH hat, wırd 1n diesem
Herbst 1im Manuskript fertig seın, abgetippt werden und voraussichtlich eın
Jahr nach Band 8 erscheinen. FEın vierter Band oll die Täutergespräche VO  e}

15531 1532 und 1538 SOWI1e eın Regıster der Basler Akten un eiınen Nach-
Lrag Zürich enthalten.
Neben diesen beiden Reihen o1ibt noch weıtere Bemühungen Täuter-
quellen. An erster Stelle möchte ıch Robert Friedmann CNNCNH, der War

als Auswanderer nach Amerika nıcht ın meılınen Zuständigkeitsbereich g-
hört, der aber doch seıine Arbeiten 1m Auftrag der gleichen Täiäuteraktenkom-
mi1issıon begonnen hat, dıe auch Protessor VO  3 Muralt beauftragte. Fried-
8088 Gesamtkatalog der hutterischen Manuskripte, herausgegeben VO  e’ der
Osterreichischen Akademie der Wiıssenschaften, Wıen 1963; enthält eın —

y]aublich reiches Material Intormationen un 1St Grundlage aller wel-
Arbeit auf diesem Gebiet?. Zu bedauern 1St allerdings das Fehlen eines

Registers, das dıesen Band ISI richtig brauchbar gemacht hätte. Den
Öösterreichischen und hutterischen Täutfern gewidmet 1St auch die Arbeit VON

Kustos Dr Adolf Maıs 1n 1en. Er veröffentlichte 1n den Jahren 963/64
drei Beıträge ZUr Kenntnis der Quellen, VO  . denen der wichtigste die
Sammlung VO  3 Brieten un Liedern der 1n Wıen hingerichteten Täauter 167°
Zur Geschichte der Täutfer 1in unster lıegt se1it Jahren ein Quellenband VO  3

Robert Stupperich bereit Zur Veröftentlichung. Er oll 1n diesem Jahr end-
lich erscheinen. Er wırd die Schriften der münsterischen Täuter und ihrer
Gegner bringen und damıt nıcht 1Ur einen Beıitrag ZUr okalen Geschichte
des Täutertums liefern, sondern ZU Verständnıis des Täutertums 1m nıeder-
deutschen Bereich überhaupt. Dıiıe Veröffentlichung des 50 Beichtbuches der
Wiıedertäuter VO  - Hermann VO  e’ Kerssenbrock durch Bıtter 1964 1St ohne
historischen Wert*
Schließlich hat uns die Reproduktionsfreudigkeit einıger Verlage Wwe1l Neu-
drucke alter Aktensammlungen eschert: die Berichte der Augenzeugen über
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das münsterische Wıedertäuferreich VO  3 Cornelius 1853 und das Ge
schichtsbuch der hutterischen Brüder 1n der Ausgabe von Beck Es wırd
nıcht mehr lange dauern, bis auch die Aktensammlungen der etzten Jahr-
zehnte photomechanisch reproduziert werden mussen, weıl mehrere Bände
schon vergriffen sind.
usammentassend 1St testzustellen, da{fß den entscheidenden Einfluß die
Täuferaktenkommission gehabt hat, daß aber VO  3 der Inıtıative einzel-
1LEGr Personen oder Verlage abhıing, ob und w1ıe die Anregungen innerhalb
oder außerhalb der Arbeit der Täuferaktenkommission verwirklicht WUur-

den. Sollte ine solche Inıtiative, w1e oren 1St, auch hier 1n den Nieder-
landen ZAUT Gründung einer Art Täuteraktenkommission führen, können
auf Grund der Erfahrungen in Deutschland und der Schweiz die schönsten
Früchte werden.

I1
Dıie nıcht-mennoni:tische TFaufertforschune 1St 1n erster
Linie den Universitäten beheimatet. Es sınd allerdings nıcht die ordentli-
chen Professoren, die größere Arbeiten geschrieben haben Robert Stuppe-
riıch und der plötzlich verstorbene Fritz Blanke SOWI1e Protessor Becker in
Amsterdam haben iımmerhın einzelne Aufsätze beigetragen®. Hıngegen siınd
mehrere bedeutende Dissertationen erschienen: VO  w} Hans Stiasny
über „Die stratrechtliche Verfolgung der Täutfer 1in der freien Reichsstadt
öln 1529 bis L618+* VO  am Claus-Peter Clasen über die Wiedertäuter 1mM
Herzogtum Württemberg® und VO  e} Wolfgang Schäufele 1966 über „Das
missionarische Bewufstsein und Wirken der Täutfer“?. Jede dieser Arbeiten
1St in einer andern historisch-wissenschaftlichen Buchreihe erschienen und
VO hohem Nıveau. Eıne weıtere Arbeit 1St dem Verfasser im Laute der
Jahre der and angewachsen, dafß sS1ie den Rahmen einer Dıiısser-
tatıon gESpreENST hat meıne die zahlreichen Arbeiten ZUr Geschichte der
Täuter iın und unster VO Karl-Heinz Kirchhoff, die die Forschung
auf diıesem Gebiet autf einen Grund gestellt haben!®. Otthein Ramm-
stedt hat 1n seiner soziologischen Analyse der Täuter iın ünster diese Ar-
beiten bereits verwerten können!!. Schließlich sınd mehrere Dissertationen

erwähnen, die sich 1n Arbeıt oder VOTLT der Veröffentlichung befinden:
Zeman, The Anabaptists and the Crzech Brethren 6—1 (Uni-

versıität Zürich); Arnold Koelpin über lutherische und täutferische Auseın-
andersetzungen über die Tauffrage 1 Jahrhundert (Erlangen); eon-
hard Gross über Peter Walpot (Basel); Friedwart Uhland über die Augs-
burger Täuter (Tübingen); Christoph Bornhäuser über die Theologie VO  -

Menno Sımons (Heidelberg, Bornkamm-Schüler); Ulrich Gaebler (dem letz-
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ten Assıstenten VO  3 Friıtz Blanke) über Bünderlıin: Ds Balke (reformier-
ter Pastor in Bodegraven) über Calvin und die Täuter. Dalß solche Dıiısser-
tatıonen auch das VO  e} ıhnen erwartende Nıveau geraten können,
zeıgt die Arbeit VO  3 Meinulft Barbers, Toleranz be] Sebastian Franck, onn
1964 Als kurioser Nachkömmling eıner Dissertation 1St der Autsatz des
Hubmaierbiographen Car| Sachsse über 99  1€ politische und soz1iale Einstel-
lung der Täuter 1n der Reformationszeit“ anzusehen!?.
In Zzwelıter Linıe 1St be1 der nıcht-mennonitischen Täuferforschung die Lokal-
literatur G: Hıer zibt ine N: Anzahl populärer Darstellun-
SCNH, die u1ls nıcht interessieren rauchen. Von wiıissenschaftlichem Belang
sind VOT allem die Autsätze VO  ’ Hans Rössler über die „Wiedertäuter 1in
un Aaus MünchenBHans Wiedemann über 99  TE Wiedertäu-
tergemeinde 1n Passau 7—1535“ (Dekan Wiedemann hat die Heraus-
vyabe der bayerischen Täutferakten übernommen, 1St aber AUSs beruflichen
Gründen se1it einıgen Jahren nıcht dazu gekommen)!*, arl AÄAmon über den
Wındıischgrazer Prediger Hans Has VO  3 Hallstadt*® Franz Stark über die
Appenzeller Täuter!® und Mellink über Antwerpen als Anabaptisten-
zentrum?!“.
Diese Arbeıiten, Dissertationen und Lokalhistorisches, sınd Kärrnerarbeıiten,
ıIn denen wichtige Bausteine usammengetragen un Grundmauern C1I-

richtet werden. ine deutsche Gesamtdarstellung oder ıne theologische Aus-
wertung fehlt noch iımmer. Umso überraschender 1St eshalb das Erscheinen
des ersten Bandes einer auf drei Bände berechneten Darstellung der „dritten
Reformation“ ın schwedischer Sprache!®. Der Vertfasser, arl Kılsmo, re1-
kırchler un Politiker, 1St nach Gunnar Westıin und Torsten Bergsten der
dritte Schwede, der sıch die Täuferforschung verdient gemacht hat An-
sonNnsten mussen WIr bei der Suche nach Gesamtdarstellungen nach ber-
sSetzungen Aaus dem Amerikanischen greifen!?. Ansätze einer Gesamtschau
g1bt jedoch auch 1mM Rahmen größerer hıstorischer Arbeiten. Damıt kom-
INnen WIr Abschni;t drei.

111
Dre Täufer TM Rahmen der allgemeıinen oder SPC-
zıellen Erforschung der Reformationsgeschichte:
In den etzten Jahren sınd ın Deutschland vıier Darstellungen der Refor-
mationsgeschichte erschıenen, VO  D Franz Lau Ernst Bızer, Kantzen-
bach, Robert Stupperich un! Stephan Skalweit?®. Jede dieser Darstellungen
raumt der Täuferbewegung einen ANSCMESSCHNCNHN Platz ein. Der Ton 1St ohl-
wollend, die Darbietung kenntnisreich. Man scheut siıch nıcht, die umfang-
reiche Produktion der Täuferforschung der Vorjahre benutzen. Ja, 1St
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beobachten, da{fß dort, INa  — selbst keine Täuferforschung getrieben hat,
aber iın der Sekundärliteratur Bescheid weıiß, die Darstellung zuverlässiger
se1ın annn als dıe des Fachmanns. Man kann mMi1t Ruhe den weıteren Ver-
öffentlichungen ZU Reformationsjubiläum 1n diesem Jahr entgegensehen.
uch iın der Lıteratur den Reformatoren 1St Täuterisches finden Der
Katholik Pollet hat 1n seınem Forschungsbericht über Zwinglı eın AaUusSs-

tührliches Kapıtel über die Täuferforschung“!. Nıcht iınformiert 1St
Schmid-Clausing 1n seiner Zwinglibiographie iın der Sammlung Göschen??.
Die theologische Stellung Calvıns den Täufern 1St das Thema der solıden
Arbeit VO  ; Hıltrud Stadtland-Neumann über Evangelische Radikalismen
in der Sıcht Calvıns?3. Noch weıter 1Ns Detail geht Gerhard Krause 1n
seiınen Studien Luthers Auslegung der Kleinen Propheten, wobei iıne
NZ: Menge AAA theologischen Verständnis der Wormser Prophetenüber-
SETZUNg VO Ludwig Hatzer und Hans enck abfällt?4.
1e] 1St 1in Europa auch über die Geschichte des Bauernkrieges gearbeitet
worden. Wır werden diese Literatur bei der Täuferforschung nıcht über-
sehen dürfen uch WIr die Antänge unserer Geschichte VO daher
nıcht werden erklären können, hat doch viel Berührungspunkte SCHC-
ben, daß sich Von daher manches verstehen äfßt. Wıe wichtig 1St für die
Schweizer Anfänge die Arbeit VO  e’ Paul Herzog über „Die Bauernunruhen
1m Schaffhauser Gebiet 52 Desweıiteren NEeCENNE iıch 1Ur die beiden
Quellenveröffentlichungen VO  - Günther Franz: „Quellen 7A0 Geschichte des
Bauernkrieges“, 1965; und die „Schriften Thomas Müntzers“, 1967 Der In
halt beider Sammlungen 1St nıcht NCU, aber endlich wiıieder verfügbar. FEıne
besondere Rolle kommt auf dem Gebiet des Bauernkrieges und Thomas
Müntzers der Forschung 1m Osten Europas un: hier besonders dem In-
st1tut tür Deutsche Geschichte 1n Leipz1ig Leıtung VO  ; Max Steinmetz
un MI1t tüchtigen Mitarbeitern W 1€e Gerhard Zschäbitz, Manftftred Bensing,
Gerhard Brendler un CGsünter Mühlpfordt. kann hier die yrofße Zahl der
Arbeiten nıcht aufzählen, erwähne 1Ur VO  - Mühlpfordt: „Deutsche Täuter

«27 .1n Ööstlichen Ländern“*; „Westöstliche Ketzerbewegungen 1n Südmähren
VO  3 Steinmetz: „Philipp Melanchthon über Thomas untzer und Niıikolaus
StOFrCN VO  } Brendler: MBEN Täutferreich unster 534/35%9
Ahnliches ware auch über die Erforschung der antıtrinıtarischen ewegung

berichten, diıe endlich wiıeder eın Paar gründliche Studien vorzuwelsen
hat? der über den Ertrag bibliographischer Arbeiten für die Täuter-
torschung (Wıjnman und Barıng)“. Schließlich über Genealogie und Wan-
derungsgeschichte, für dıe WIr Mennoniıten nach WwI1e VOTL eın ankbares Ob-
jekt siınd (Westpreußisches Geschlechterbuch; Heimatbuch der Rufßland-
deutschen)®?. ber iıch mu{fß n Zeitmangel darauf verzichten.
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Welches 1St neben dieser Fülle VO  3 Untersuchungen und Darstellungen
mennonıtiıische Bertrae W Ertorschung 18 FT G e“
schichte?
Wenn iıch recht sehe, sınd 1n den etzten fünf Jahren tünt selbständige histo-
rische Bücher Aaus IMSCIN Reihen erschienen: Meıne Quellensammlung über
den linken Flügel der Reformation®?, ten Doornkaats Biographie VO  3

ırk Philips?*, Unruhs Erinnerungen AT Geschichte der mennonıit1-
schen Hılfswerktätigkeit 1920 1933 Meihuizens Ausgabe VO

Menno Sımons Fundamentbuch?® und H.-J Goertz’ Dissertation über „In-
HOeTre und außere Ordnung 1in der Theologie VO  e} Thomas Müntzer“%”. Da-
neben haben sıch die gENANNTEN Autoren (ausgenommen der schon VerStIOr-
bene Unruh) auch noch 1n Autsätzen Themen unNnserer Geschichte
geäiußert®®, Andere Autsätze STamMMeEN Aus der Feder VO  a Ernst Crous, Wal-
ter Fellmann, Samuel Geiser, Horst Gerlach, Adalbert Goertz, Gerhard
Heın, Kurt Kauenhoven, Horst Penner, Paul Schowalter, VA  ®} der Zijpp
un! anderen, besonders einer Reihe nıederländischer Autoren®?. Eınen schwe-
fren Verlust bedeutet CI daß Aaus dieser Reihe ZUeEerst Va  z} der Zijpp und
jetzt auch Ernst Crous durch den Tod ausgeschieden sind. Trotzdem 1St dıe
Zahl der aktıven Historiker 1ın HSGT ST kleinen Bruderschaft immer noch
erstaunlich hoch urch welches gemeınsame Interesse werden S1e Zur Be-
schäftigung miıt UÜHSCIGTE Geschichte getrieben? Woher empfangen WIr HISS

Impulse?
mu{(ß gestehen, daß iıch weder eın gemeinsames Interesse noch ine Im-

puls austeilende Quelle sehe. So stehen die Individualitäten 1m Vorder-
grund. uch daran ann mMa  ®} seine Freude haben Wıe verschieden sind -
sere beiden „Althistoriker“ Samuel Geiser und Jakobus ten Doornkaat
Koolman, Ww1e verschieden Gerhard Heın und Meihuizen oder Walter
Fellmann und Kurt Kauenhoven. Unser mennonitisches Lexikon WAar für
über fünfzig Jahre der ideale Platz,; 11SGTE Indiıyidualitäten nebenein-
ander ihren Interessen nachgehen konnten, ohne einander Ag  storen, aller-
dings auch ohne voneinander viel Notiz nehmen. Es 1St schade, dafß miıt
dem erfreulichen Abschluß des Lexikons diese Möglichkeit dahin ISt ber
haben die Mennonitis:  en Geschichtsblätter ine andere Funktion? Sind Ss1e
wirklich mehr als ine Sammlung zufälliger Autsätze? Um Impulse aus-

teilen können, müfßten S1e mehr se1n. meıne, daß WIr uns uUuNSsSeTer

Individualitäten treuen dürften. ber WIr sollten S1e auch DEZEN: Dazu
muß ıne Stelle geben, die gemeıinsamen Aufgaben dient und diese
gleich propagıeren ann Der Geschichtsverein 1St dazu gegründet und die
Forschungsstelle dazu eingerichtet. Sind S1e sıch dessen immer ewußt? Wenn
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der Abschluß des Lexikons wirklich ıne Epoche se1n soll; dann hoffentlich
1n dem Sınn, daß das bloße Aneinanderreihen bei uns aufhört. Es 1St eın
Jammer, daß die holländische mennonitische Zeitschrift „sSstemmen u1ıt de
doopsgezinde broederschap“ ıhr Erscheinen einstellen mußte. Denn wenn

auch keine historische Zeitschrift WAafr, hatte Ss1e doch der Mannıg-
faltigkeıt eın theologisches Gesicht.
Welche gyemeinsame Aufgabe haben wır>? Wenn die Aufgabe der bisherigen
mennonitischen Geschichtsforschung die Rehabilitierung unsereI Vortfahren
un damıt ıne Rechtfertigung unseIer selbst SCWESCH se1ın scheint, dann
MUuU das endgültig hinter unlls lıegen. Dıe Rehabilitierung iSst perfekt,
dafß WIr noch innerhalb des nächsten Jahrzehntes den Umschlag erleben
werden. Schon heute wırd die VO  - uns Mennoniten betriebene Forschung
hier und da als „mennonitische Geschichtsschreibung“ pauschal der Parte1-
ichkeit verdächtigt und das ohl nıcht immer ohne Anlaß Auch sind die

theologischen Gegensatze VO  e damals, die die Dıffamierung ZuUur Folge hat-

ten, durch das Wohlwollen der nichtmennonitischen Historiker nıcht beho-
ben, sondern NULr verdeckt worden. Sıe werden wieder sichtbar werden,
wenn Man die Täuferakten erst richtig liest. Vorläufig dienen die Täuter-
akten noch als nıcht gerade cchr 38  u geprüftes Alıbi ber das wiırd bald
anders werden. Darauf mussen WIr unlls vorbereıten, indem WIr die Theo-

logie der Täuter studieren, kritisch überprüfen und weiterdenken. Dıie An-

satze dazu sind doch jel schmal Als Beispiel für den Begınn dieser Dıs-
kussıon aber möchte ıch die Autsätze VO  - Meıihu1izen CHHCNH: propagıere
damıt keine Eiınengung HDNSECeIe: Forschung autf bloße theologische Frage-
stellungen, meıne aber, da{fß WI1r uns dessen bewußt werden mussen, daß
auch hınter einer genealogischen Frage eın theologisches Problem stecken
aMn Wenn inan das gemerkt hat,; wird INan 7zusammenarbeıten können

der Verschiedenheit der Interessen. Dann auch erst wird NSEIC mmeN-

nonitische Geschichtsforschung einem Impuls werden 1n der reiteren

Erforschung der Täufer-, Mennonıiıten- und Reformationsgeschichte, Ja, viel-
leicht [03°4 noch weıter.

Quellen AT Geschichte der Täufer, XI Band, Osterreich, Teil, miıt Benutzung
der VO  ( Dedic gesammelten Texte, bearbeitet von Grete Mecenseffty, Gütersloh
1964 (Quellen Forsch. Z. Ref.gesch. 3195 Quellen A, Geschichte der Täufer,
CT Band, Glaubenszeugnisse oberdeutscher Tautgesinnter IL, miıt Benutzung der
VO'  3 Lydia Müller (T) gesammelten Texte, herausgegeben von Robert Friedmann,
Gütersloh 1967 (Qu Forsch. SR Ref.gesch 34)

Dıie Schriften der huterischen Täufergemeinschaften. Gesamtkatalog 1iNrer Manu-

skriptbücher, ihrer Schreiber un! ihrer Liıteratur S i  9 zusammengestellt
VO:  3 Robert Friedmann Mitarbeit VvVon Adolf Maıs, Wiıen 1965 (Oster-



Forschungen der Täuter- und Mennoniıtengeschichte
rel  15  €e Akademie der Wissenschaften, Philosoph.-histor. Klasse, Denkschriften,

an
Adolftf Maıs, Dıie Bedeutung der Liederhandschrift des Andreas Ehren-Preıis

(Neuerwerbung der Osterreichischen Nationalbibliothek: Codex ın 11.999% Jahr-
buch der Gesellschaft tür die esch. des Protestantiısmus 1n Österreıich, Wıen
1965 O35 ders., Gefängnis un: Tod der 1n Wıen hingerichteten Wiıeder-
täuter 1n ıhren Brieten un Liedern, Jahrbuch des Vereıines für Geschichte der
Stadt VWıen, 963/64, SE ders., Das Hausbuch VO  3 Neumühl
S SE das Alteste Grundbuch der huterischen Brüder, Jahrbuch der esells:

Gesch des Protestantısmus 1n Österreich, 8 9 Wıen 1964, 66 — 88
Hermann VO: Kerssenbrock, Beichtbuch der Wiedertäuter 1n Münster, auf

Anregung VO  e} Proft. Dr. Franz Jostes hrsg. VO: Dr Hermann Bıtter, Reckling-
hausen, Lembeck 11964]

Berichte der Augenzeugen ber das münsterische Wiedertäuferreich, hrsg. VO  -

Cornelius, Münster 1853 (Dıie Geschichtsquellen des Bisthums Münster,
zweıter Band), Neudruck Muüunster 1965; Die Geschichts-Bücher der Wiedertäufer
1n Osterreich-Ungarn, hrsg. VO  a Oose Beck, Wıen 1883 (Fontes Rerum Austri-
Carum E: 43), Neudruck Nieuwkoop 1967

Robert Stupperich, Dıie Münstersche Apokalypse (Jahrb Ver. Westf. Kg.,
1960/61, Bethel 1962, 54 ders., Heinrich VONn Braunschweig un!

Philıpp VO'  3 Hessen 1mM Kampf den Einflu{£ß 1ın Westfalen (Westf Zeıtschr.,
TE 1962 SS ders., Nachwort ZzuU Neudruck VO  3 Cornelius vgl vorıge
Anm.); ders Sebastian Franck und das münsterische Tautertum (ın Dauer und
Wandel der Geschichte. Aspekte europäiıscher Vergangenheit. Festgabe für Kurt
VO KRaumer ZU Dezember 1965, hrsg. VO  3 Rudolf Vierhaus un Manfred
Botzenhart, Münster, 144 — 162); ders., Urbanus Rhegius un: die vier Brenn-
punkte der Reformation 1n Westfalen (in Hefte für Geschichte, Kunst un Volks-
kunde, 45, 1967, I 23 Fritz Blanke, KOommentar Zwinglis „Ent-
wurf einer Entgegnung auf die Schrift eınes Täufers“, 1527 der 1528 (Band

der Kritischen Zwingliausgabe, Nr 123 530 —536038 ders., Zwinglı miıt Am-
brosius Blarer 1mM Gespräch (ın Der Konstanzer Retormator Ambrosius Blarer
2 —15 Gedenkschriftt seinem 400 Todestag, Konstanz un Stuttgart
1964, 51—86 Wiederabdruck 1n : Mennonitische Geschichtsblätter, 2 9 1966,
M ders., Wiıedertäuter (Lexikon für Theologie und Kırche, Aufl.,

10, Sp 1107—1109). Becker, Fragment Va  } Francks Latıjnse Brief 44n

Campanus (Nederlands Archief VOOTF Kerkegeschiedenis, 46, 1965, Afl 4}
197:= 2053
Muünster 1962 (Reformationsgeschichtliche Studien un Texte, Heftt 88)
Claus-Peter Clasen, Die Wiedertäufer 1mM Herzogtum Württemberg und 1n

benachbarten Herrschaftten. Ausbreitung, Geisteswelt und Soziologie, Stuttgart 1965
(Veröffentlichungen der Kommissıon für geschichtliche Landeskunde 1n Baden-
Württemberg, Reihe BS Forschungen 5 vgl auch ders., The Sociology of
Swabin Anabaptism, Church Hıstory, 32, 19635 No Z O 1830; ders., Medieval
Heresıies 1n the Reformation, Church Hıstory, 3 9 1963 No. 4, 392—414
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Neukirchener Verlag 1966 (Beıträage ZUr: Gesch Lehre der Retormierten
Kirche, 21)

Folgende Arbeiten VO'  3 Karl-Heıinz Kirchhoft lıegen jetzt VOTLI: Dıie Wieder-
tiäuter 1n Coesfeld (Westfälische Zeitschrift, 106, 1956; 13=174) Das Proto-
koll der peinlichen Befragung des Heinricl Lambert König VO  - S0Oest (Soester
Zeitschriftt f 1957 %O Hara  ’ Das Protokoll der peinlichen Befragung des
Soester Wiedertäufers Johann Hasenvoet 1535 (ebd., A 1958, D Dıe
landständischen Schatzungen des Stifts Münster 1m Jahrhundert (Westfälische
Forschungen, 14, 1961 1/ B3 Kleine Beıtrage ZUr münsterländischen
Volkskunde 1535 (Rheinisch-westfälische Zeitschrift für Volkskunde, Ö, Bonn
19261 Dl  s FEıne münsterische Bürgerliste des Jahres 1535 (Westf£.
Zeitschr., 14 1961; 59 Dıie Häuser der Wiedertäufer in Münster 1535

Möglıchkeiten der Auswertung einer Quellengruppe 7A3n Geschichte der Stadt
Münster (Westfälische Forschungen, 13 1962, Sonderdruck I Die Be-

SELZUNG Warendortfs (Westfalen, 40, 1962, 117 3 Wer Wr Henricus Dorpius
Monasteriensis? Jahrbuch des ereıns tür westfälische Kirchengeschichte, e}
960/61, Bethel 1962, 179 179):; Dıie Belagerung und Eroberung Müuünsters
534/35 (Westfälische Zeitschrift, 112 1962, VBa ACH 1: Dıie Täuter 1mM Mün-
sterland. Verbreitung un Verfolgung des Täufertums 1m Stift Münster 3—1
(ebd., 143% 1963, FA Haben die Wiedertäuter Münster befestigt? (Auf

rde. Monatsblätter tür Landeskunde und Volkstum Westfalens, Münster,
18, 1962—63; N-E  Z 43, 3 > Gab eine friedliche Täufergemeinde 1n Mun-
ster (Jahrb. Ver Westf Kg., 962/63, Bethel 1963, VE
Nr. 11 und stellen den ersten un 7zweıten eıl der Dıiıssertation Kirchhotts
über „Dıie Täufer 1mM Stift Münster“ dar, die 1960 VO  »3 der philosophischen Fakul-
KOHE der Universität Münster angenOMMeN wurde.
141 Otthein Rammstedt, Sekte und soziale ewegung. Soziologische Analyse der
Täuter 1n Münster (1534/35) (Dortmunder Schriften ZUuUr Sozialforschung, Bd 34),
öln und Opladen 1966

Zeitschr. tür Kirchengeschichte, /4, 19653; AAA
Oberbayerisches Archiv, 8 9 1962:; 42 —58
Ostbairische Grenzmarken. Passauer Jahrbuch tür Geschichte, Kunst und Volks-

kunde, 6! 962/63, 762—276
Der Windischgrazer Prediger Hans Has VO:  3 Hallstadt un: die „Neue 5Syna-

goge VO  3 1527 (Jahrbuch der Gesellschaft für die Gesch des Protestantismus 1n
Osterreich, 1963, 3 15):

Appenzeller Geschichte. Zur 450- Jahrfeier des Appenzellerbundes 1513 bıs
1963, hrsg. VO:  3 den Regierungen der beiden Halbkantone Appenzell, Das

ungeteilte and (Von der Urzeıt bıs 15973 verfaßt VO]  3 Pater Rainald Fischer,
Walter äpfer, Franz Stark, 1964, beziehen durch die beiden Kantonskanz-
leien; 21203— 400 „Die Reformation“ VO  3 FEFranz Stark; 2340 — 349 “Die Täuter“.

Nederlands Archiet VOOFr Kerkgeschiedenis 4 £) 963/64, 155— 168
18 Karl Kılsmo, Den Tredje Retormatıonen. Den nutida frikyrkans uppkomst
51 Första elen, Falköping 1967
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Guy Hershberger, Das Täufertum, rbe und Verpflichtung, Stuttgart 1965
(The Recovery of the Anabaptist Vısıon, Scottdale > Wenger, Die
Dritte Reformation. Kurze Einführung 1n Geschichte und Lehre der Täuterbewe-
Sung, Kassel 1963 (Even NtiO Death, Rıchmond 9 Henry Smith, Die Ge-
schichte der Mennoniten Europas, Newton, Kansas, 1964 Story of the Men-
nonıites, Berne, Ind., Littell, Das Selbstverständnis der Täutfer, Kas-
el 1966 (The Anabaptist View of the Church, Boston 1958*)

Franz Lau un Ernst Bızer, Reformationsgeschichte Deutschlands bis 1555
(Die Kirche 1n ihrer Geschichte. Eın Handbuch. Bd S Lt. Göttingen 1964,

29 —3T F6 19 54 8/); Friedrich Wilhelm Kantzenbach, Die Reformatıion 1n
Deutschland und Europa (Evang. Encyklopädie, 9X; Gütersloh 1963; 33 bis
46; Robert Stupperich, Geschichte der Reformation, München 196/, 138 —142,
1697—176: Stephan Skalweit, eich und Reformation, Berlin 1967, A z
264 273
21 Pollet, Huldrych Zwingli la Retorme Su1lsse d’apres les recherches
recentes, Parıs 1963, /2—7%®

Friıtz Schmidt-Clausing, Zwinglı, Berlin 1965 (Sammlung Göschen
60

Hiltrud Stadtland-Neumann, Evangelısche Radikalismen 1n der Sıcht Calvins.
eın Verständnis der Bergpredigt un!: der Aussendungsrede (Mt 10), Neukirchener
Verlag 1966 (Beıtr. e esch MG Lehre der Ret. Kıiırche 24)

Gerhard Krause, Studien Luthers Auslegung der Kleinen Propheten, 1üUu-
bingen 1962
75 Aarau 1965

1n Brendler, Dıie frühbürgerlıche Revolution 1n Deutschland, Berlin 1961,
234 — 294 Hıer auf 152— 162 auch eın Autsatz von Zschäbitz ber „Die

Stellung der Täuferbewegung 1m Spannungsbogen der deutschen frühbürgerlichen
Revolution“.

Untertitel: Die „Griechischen Brüder“ 1M ökumenischen Geschichtsdenken der
Täuter (Klio, Beiträge ZUr Alten Geschichte, Bd 43 —495, 1965, 458 — 522).
28 1! Philipp Melanchthon Y —i  9 Bd Philipp Melanchthon Humanıst,
Reformator, Praeceptor Germanıiae, Berlin 1963, 138 —173

Berlin 1966 (Leipziger Übersetzungen und Abhandlungen vAl Mittelalter,
Reihe B) Band 2)

aul Wrezecionko, Dıie Theologie des Rakower Katechismus (Kırche ım OUOsten,
6, 1963, S AO)s Ludwik Chma9, Faust 5Socyn (1539 — 1604), Warschau 1963
(polnisch); Pall, Über die sozialen un relig1ösen Auseinandersetzungen 1n
Klausenburg 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts und ihre polnisch-
ungarischen Beziehungen (Renaıissance und Reformation 1n Polen und 1n Ungarn,
Budapest 1963, 313=+=328); John Tedeschi (Hrsg.), Italian Retormation Studies
1n Honor of Laelius Socinus, Florenz 1965; Klaus cholder, Ursprünge un!
Probleme der Bibelkritik 1m Jahrhundert Eın Beıitrag ZUr Entstehung der
historisch-kritischen Theologie, München 1966, bes. 34 —56
31 Georg Barıng, Bibliographie der Ausgaben der „Theologia Deutsch“
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bıs > Baden-Baden 1963 (vgl dazu VO  3 Barıng: Dıie „Theologia Deutsch“
und die Mennonıiıten, Mennonitische Geschichtsblätter, 23; 1966, ME  >
Wıjnman, Grepen uIlt de Geschiedenis Va  -} de Nederlandse Emigrantendruk-
kerijen Emden (Het Boek, Derde Reeks, 3 9 1963 — 64, 140 -—168; GFA 1964
bis E365; U a vgl auch Eugenie Droz, Sur Quelques TIraductions Fran-
Calses ’ecrits de Davıd Jorıs (ebd., TE 1964 — 65, 152 —162 auch die olgende
bibliographische Plauderei andelrt ber Davıd Joris, 1St ber nıcht gerade
verlässig: hom. Vries, Nescıre quaedam Pars sapıentiae S: Zwolle
1962 die Transskription aut hat ehler) Die iınzwischen unentbehr-
ıche „Bibliographie des Täiufertums 0—1630* V{}  - Hans Joachim Hillerbrand,
die 1n der Reihe der „Quellen rAHDE Geschichte der Täufer“, Bd A erschienen 1St,
geht auf amerikanische Inıtiatıve zurück.

Westpreußisches Geschlechterbuch, bearbeitet VO:  } Helmut Strehlau, Bd. 1B
Limburg Lahn, 19760, 1963 1964; Archiv für Sıppenforschung, 2 E} S, NOorv.
1962 Sonderheft: Mennoniten; Werner Zimmermann, Biologische Familienforschung.
Was s1e wil] un wiıie INa  - s1e betreibt gyeschildert einem praktischen Beı-
spiel. Aus dem Leben der Familie | Zıimmermann];, Limburg ahn 1965;
Heınz Schuchmann, Schweizer Einwanderer 1 früheren kurpfälzischen Streubesitz
des Kraichgaues (1650-—1750); Kaiserslautern 1963 (Schriften ZuUuUr Wanderungs-
geschichte der Ptälzer 18); Hermann Schneider, Die Mennoniten VO' Kühbörn-
cheshof bei Katzweiler un Umgebung, Kaiserslautern | 1963 ] Schr. Wander.
gesch. Pfälzer I9 Fritz Braun, Auswanderer autf dem Schiff „Samuel Fox  r
Ankunft New York August 1852, Kaiserslautern 1964 Schr. 9 Pt. 21)
Dıie Arbeit von Ernst Drumm, Zur Geschichte der Mennonıiten 1mM Herzogtum
Pfalz Zweibrücken, Zweibrücken 1962, geht über den familien- und wanderungs-
geschichtlichen Rahmen hinaus. Über rußlanddeutsche Mennoniten un ıhr Schick-
sal 1n Amerika berichten 1n zahlreichen Beiıträgen die vers:  ı1edenen Jahrgänge des
„Heimatbuch [es] der Deutschen Aaus Rufilan bearbeitet VO:!  3 Karl Stumpp, hrsg.
VO  - der Landsmannschaft der Deutschen AUus$s Rußland, Stuttgart.
372 Der linke Flügel der Retormatıion. Glaubenszeugnisse der Täufer, Spiritualisten,
Schwärmer un Antitrinıitarıer (Klassiker des Protestantismus IV), Bremen 1962

ten Doornkaat Koolman, Dırk Philips Vriend Medewerker Van Menno
Sımons. 4—1  9 Haarlem 1964
35 Fügung un Führung 1mMm mennoniıtischen Welthilfswerk 0—1 (Schriften-
reihe des Mennonitischen Geschichtsvereins, Nr. 8), Karlsruhe 1966

Menno Simons, Dat Fundament des Christelycken Leers, hrsg. VOon Meı-
huizen, Den Haag 1967
F Leiden 1967.
38 Heinold Fast, Der Täuter Othmar Rot vVvon St. Gallen Jahrbuch für
Liturgik und Hymnologie, F 1962 106 —109 vgl eb  Q 104 —106 den Be1i-
trag VO  - Markus Jenny zUu selben Thema); ders., Dıe Eidesverweigerung bei den
Mennonıiten (ın Eıid, Gewissen, Treuepflicht, hrsg. VO:  3 Hildburg Bethke, Franktfurt
1965, 1367158 auch 1n ! Menn. Gesch.bl. 2 '9 1965, 83  > ders., Bemer-
kungen ZUr Taufanschauung der Täufer (Archiv für Ref.gesch., D/ 1966, 131
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bıs 151); ten Doornkaat Koolman, De Anabaptisten 1n Oostfriesland ten Tijde
V  - Hermannus Aquilomontanus (1489—1548) (Nederl. Archief V. Kerkergeschie-
denis, 46, 963/64; 0 T Ar vgl uch 1923 ders., Dıie Wısmarer Artikel
1554 (Menn. Gesch.bIL., 2 ‘9 1965, 8—4 ders., Zürich (Menn. Lex I  , 196/,
625— 640); Meihuizen, De tragische Thomas Müuüntzer (Nederl Archiet AF

K 47, 965/66, 98119 ders., Het Begrip Restitutie 1n het Noordwestelijke
Doperdom, Haarlem 1966; ders., Thomas Asselijn de Amsterdamse Doopsge-
zınden (Doopsgzinde Jaarboekje, 61, 1967 TZ6 ders., Who Were the
„False Brethren“ Mentioned 1n the Schleitheim Articles? (Menn uart. Rev. 41,
1967 20022258 Hans- Jürgen Goertz, Das Rıngen den urchristlichen Ge-
meindebegriff 1n der Reformationszeıit (Wort un Tat 1 9 1963; 403 — 410).

Dıie Autsätze sind durchweg erschienen 1n den Mennonuitischen Geschichtsblät-
CtCrnN, 1M Mennonitischen Lexikon, 1m Algemeen Doopsgezind ee. un!: 1mM
Doopsgezinde Jaarboekje. Außerdem 1St erwähnen neben eıner Anzahl genealo-
gischer Artikel VO:  - Ernst Crous: Täauter un Mennoniıten Nıederrhein un: 1n
Kreteld (Unser Nıederrhein. Zeitschr. Heımat, Wirtschatt un Verkehr, Jg 67
1963, LISZITO Jg {5 1964, 5561 Jg S, 1965, 87 Z  9 ders., Menno-
nıten Sonderrecht (Der Mennonit, I9 1966, 141 f’ 157 f.; ebd., 20, 196/,;

13 f G1 Original des 1n engliıscher Sprache erschıenenen Beıtrages
Dyck, An Introduction Mennonıiıte Hıstory, Scottdale, Penna.:; » Walter
Fellmann, Irenik und Polemik be] Hans enck Luther- Jahrbuch, 29 1962,
HO 116)

CORNELIUS KRAHN

DIE NIEDERLANDISCHEN TAUEFEER UN MÜNSTER
unster 1n Westtalen hat mancherlej Anziehungspunkte für den Touristen,
darunter auch dıe dreı gyroßen Käfıige, die hoch über der Stadt urm
der St.-Lamberti-Kirche hängen. (sanz in der ähe kann der Besucher 1n
einem Car ein Stück Kuchen verzehren, auf dem diese Käftige ın Schoko-
ade nachgebildet wurden. Zu testlichen Anlässen führt die ta das Drama
der Errichtung und der Niederlage des „Neuen Jerusalem“ auf, das seiner-
Zzeıt VO Februar 1534 bıs ZUuU Junı 1535 die Welt erregte. Die dreı
Führer des kurzlebigen Königreiches Jan Va  a Leyden, Bernhard Knipper-
dolling un Bernhard Krechting wurden SIAaUSam Tode gefoltert und
1n Käfige SESECLZL, die urm der St.-Lamberti-Kirche aufgehängt wurden.
Jeder, der einıge eıit dem Studium des „ Täufer-Königreiches“ in üunster
wıdmet, 1St beeindruckt VO  3 der Fülle des Materials, das diesem Thema
ZUuUr Verfügung steht. Von den Tagen des „Königreiches“ bis ZUr Gegenwart
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hat Reporter, Gelehrte, Romanschreiber und Künstler angelockt‘!. Philiıpp
VO Hessen un der Bischof VO  na Münster, beide CNS mi1t der Belagerung und
der Eroberung des „Neuen Jerusalem“ verbunden, fragten die Führer VOTL

ıhrer Hinrichtung peinlich Aaus Dem gedruckten Bericht? folgte ıne Flut VO  -

Veröffentlichungen dem Thema, meıst stark subjektiv VO der FEinstel-
lung des Schreibers abhängig.
Viele Studien über dieses Ereignis sınd 1n unster selbst nNnfier:  inmnen WOTL-

den Eın Beispiel 1St die VOT ein1gen Jahren veröffentlichte Doktorarbeit VO

Karl-Heinz Kırchhoff®, die hauptsächlich den kriegerischen un polıtischen
Aspekten der Errichtung des „Königreiches“ gew1dmet 1St, der Belagerung
der Stadt durch den Bischof un: der Milıtärhilfe, die VO  3 katholischen
und protestantischen Herrschern erhielt, WwIıe der endgültigen Eroberung der
fa
Für u1ls siınd die Fragen VO  e Interesse, W1e€e der Sıtz des Bischofs AA O} den
Wıedertäutern in Beschlag 24  IN wurde und welche Beziehung zwischen
diesem Ereigni1s und den Täutern der Niederlande esteht.
Angesichts der Tatsache, da{ß jeder Gruppe, dıe 1Ur die geringste Ahnlich-
keit mM1t den münsterischen Täutern zeigte, ein vernichtendes Vorurteil eNTt-

gegengebracht wurde, estand schon ZUT eıt Menno Sıimons und bbe
Philips die Tendenz den Täufern, sıch VO  $ diesen revolutionären
ruppen distanzieren. Die apologetische Literatur un die Bıbliographie,
die sıch MmMIiıt der Verleugnung einer gyemeınsamen Grundlage der friedvollen
Täutfer und der Münsterischen befaßt, 1St eindrucksvoll und würde eın WEeEert-
volles und interessantes Studium ftür die Geschichtsschreiber ergeben. Es
genugt jedoch testzustellen, daß das Pendel der Hiıstoriographie der nıeder-
ländischen Täuter VO  e) der eıt Mennos bis Mellink VO  = der
Rechten ZUur Linken schwang. Das begann MIt Vos, der das
revolutionäre Täufertum als das ursprüngliche, wahre und die triedvolle
Seıite 1Ur als dessen bürgerlichen Abklatsch darstellte. Mellink folgte
dieser Rıchtung, ındem Bruchstücke VO  w Intormationen über verschiedene
Personen 1ın ıne Verbindung rachte un ındem das nıederländische
Täufertum mıiıt dem Geschehen in unster oder mit Ühnlichen Erhebungen
1n den Niıederlanden verband. Vos und Mellink betonten den proletarischen
Hıntergrund vieler nıederländischer Täuter und aum interessiert
an der relig1ösen Motivıerung®.

Melchior Hofmann un das holländische Täufertum
Ehe WIr uns weıter mıiıt der rage nach der Beziehung zwiıschen den radıka-
len und den friedvollen Täufern oder den Münsterischen und dem holländi-
schen Täutertum beschäftigen, wollen WIr uns miıt dem Ursprung der Täu-



Dıe nıiederländischen Täuftfer und Munster

ter 1m Norden befassen. Obwohl das Täutertum 1 allgemeınen 1ine Volks-
bewegung WAalrL, ann mMan doch Personen ENNECN, ohne die diese ewegung
nıemals begonnen oder einen völlig anderen Verlauf IIN hätte. Für
die Niederlande des nordwestlichen Europa 1St Melchior Hofmann der Ur-
heber. Vorläuter der Täuter 1ın Münster, WE nıcht Urheber, 1St
Bernhard Rothmann. Beide begannen als Nachfolger Luthers und standen
spater Pate beim nördlichen Täutertum.

Melchior Hotmann als lutherischer Evangelist
Als Hofmann, eın Kürschner VO  - Beruf, dıe „Wittenberger Nachtigall“
seiner Heımat Württemberg vernahm, ZOß Aus, die frohe Botschaft
verkündigen. Er WwWar VO  ; unermüdlicher geistiger Wanderlust besessen, die
ıh 1n ferne Länder ZO2, weıt entfernt VO seinem geistlichen usgangs-
punkt Zunächst wirkte 1n Livland der baltischen K  uste (1523) und
hatte dazu den Segen Luthers und Bugenhagens. Als seine Rechtgläubigkeit
angezweifelt wurde, Sing nach Stockholm (1523) Zu dieser eıt teilte
bezüglich des Abendmahls die Meınung Karlstadts, den 1n Wıttenberg
getroffen haben MU: Wiıeder mufßte Hofmann liehen. Kaum in Lübeck
angekommen, „stunden“ die Regenten „Banz hart nach seiınem halss, blut,
eıb und leben“, daß auch dort keine Bleibe tinden konnte. Es klingt
fast unglaublıch, dafß 198808  - „Königlicher Wirden gesetzter Prediger z
Kyl Kıel), Landt Holstein“ für Könıg Friederich VO  3 Dänemark
wurde. Dıies WAar für ıh ein grofßer Trost, da die Wittenberger ıh: als
„kleinen Wurm un: „TIräumer“ ansahen und „mißhandelt, verlästert
un: verachtet“ worden WAar.

urch die Veröffentlichung e1ines Buches .  ber das Abendmahl wurde seıine
Rechtgläubigkeit bald iın rage gestellt. Es kam eiınem öffentlichen Reli-
gions-Streitgespräch ın Flensburg, bei dem 400 Personen anwesend
un! dessen Vorsıitz Bugenhagen innehatte. Karlstadt, den Hofmann auch
eingeladen hatte, wurde nıcht zugelassen. Als Herzog Christian 1m OITI4dus

andeutete, daß der Disput ıne ungünstige Wendung für ıh nehmen könne,
AaNtWOrtete Hofmann: „Wenn alle Keıser, Künıiıg, Fürsten, Bebst, Bischöftf
un: Cardinel utt einen hauffen stünden, soll und MUu: die wahrheit
bekandt se1ın, der OEr (30ttes.“ Das Ergebnis des Dıiısputes WAar die sofor-
tige AÄusweiısung Hofmanns und Karlstadts, der Hofmann NU.  - doch
Hıiılfe geeilt WAar. Als Karlstadt Bugenhagen deswegen anklagte, erhielt
VO'  3 diesem 7AWE m Antwort, die Ausreisung se1 lediglich ine Erhörung se1nes
Gebetes: „Vertreibe Herr, die, die dich mıi ßachten“®.
Beide Verbannten [03°40) sıch nach Ostfriesland zurück, s1ie Schutz und

Gleiégesinnte fanden Sakramentarier Aaus den Niederlanden einer-
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se1ts un!: Vertreter VO  ; Wiıttenberg andererseits versuchten die Entwicklung
der Reförmation beeinflussen. Hıer stand spater die Wıege des nördlichen
Täutertums. Hofmann selbst WAar jedoch noch nıcht Täuter CEICN:

Außerdem versuchte Luther alles, die beiden Aaus Ostfriesland heraus-
zubekommen. Nach einem kurzen Autenthalt dort machte sıch Hofmann
nach Straßburg auf, 1mM Junı 1529 eintraf. 1ler fand Vertreter
aller Rıchtungen der radikalen Reformation VOL. Sıe VO  e den Ver-

schiedensten Orten 1ın die 5  ta der Hoffnung“ und der „Zuflucht der
Rechtschaffenheit“ gekommen. Unter ihnen befanden sıch Gerhard Gelden-
hauer, Balthasar Hubmaıier, Martın Cellarius, Wıilhelm Reublıin, Ludwig
Haetzer, Hans Denck, Michael Sattler, Pilgram Marbeck, Henrik Rol,;, Jo-
hannes Bünderlıin, Caspar Schwenckfeld, Christian Entfelder, Sebastian
Franck, Martın Bucer un: Wolfgang Capito”:

FEın Straßburger Täuter
Hofmann berichtete Bucer über se1ın Wirken 1n den nördlichen Gebieten,
und dieser machte ih mMi1t seiınen Miıtarbeitern und miıt Schwenckteld, der
eın Gast 1M Hause Capıtos WAar, ekannt. Er veröttentlichte ein Buch, in
dem das Flensburger Streitgespräch behandelt wird, und einıge weıtere
Bücher, 1n denen seıne eschatologischen Ansıichten erläuterte. Am wichtig-
Sten WAar jedoch der Einfluß, dem Hofmann während se1ines kurzen Autent-
haltes 1n Straßburg ausgeSetzZt WAar. Das Ausma{fß möglichen Kontakt-
autfnahmen WAar fast unbegrenzt in dieser wahrhaft kosmopolitischen Stadt
Er trat hier Schwenckfeld, Wilhelm Reublin, Hans enck un! Pılgram
Marbeck. Das Straßburger Täutertum Wr jedoch durchaus nıcht ein1g. Als
Hofmann abreiste, hinterließ ıne „hofmännische“ Gruppe VO Täutern?.
ewl1sse Grundauffassungen hatten jedoch alle Täuter gemeinsam. Bedeu-
tungsvoll ıhnen die „Gemeıinde“ oder der „Bund“ und die „Bund-
genossen“. Besonders der Gedanke der CNS verbundenen Bundesgemeinde
beeindruckte Hofmann, als 1n Straßburg weılte. Es bestehen Anzeıchen,
da{(ß seiıne Ansichten VO  w enck un Marbeck übernahm, die ihrerseits
VO  3 Thomas untzer beeinflußt wurden. Dıiıe Auffassung Von der Bundes-
gemeıinde 1im Gegensatz dem Standpunkt Zwinglıs, Bucers und Capıtos
hatte ZUur Voraussetzung, daß 1ULIX erwachsene Gläubige 1n die Gemeinde
Aufnahme finden konnten, die durch dıe Taute bestätigt wurde. Damıt
verbunden WAar die Anschauung VO  - der Gelassenheit, die wahrscheinlich
durch Thomas untzer A2US der Mystik abgeleitet WAar. Dazu kam eın
starkes Sendungsbewulßitsein. Diese Ansichten fügte Hotmann seinen e1ge-
Nnen hinzu un! machte S1€, nach Ostfriesland zurückgekehrt, ZU Thema
seiner Predigten. Der Titel seines Buches „Ordonnantie Godts“ un! dessen
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Inhalt verdeutlichen das Thema un dıe Botschaft, welche als Evangelıst
des Täutertums nach Emden brachte®.
Er der sıch M1L „Könıgen un Herzogen“ beschäftigt hatte, WIC

siıch einmal ausdrückte, reichte 1U  $ kühn C1inMNn Bittgesuch den Stadtrat VO

Strafßburg CIMN, den Täutern 108i= der Kirchen ZU!r Verfügung stellen
urch diese dramatische lat dıe INa  - tast MI modernen Protest-
marsch vergleichen könnte ıdentifizierte sich MI1 Gruppe, die
schon 1527 durch Erlaß verboten worden WAafr, 11© Handlungsweise,
die bedeutendere Wirkung erzielte als JEl Taute aller Stille Als Hof-
INann un Drucker verhaftet werden sollten, S1IC der vorauf-
geHANSCHECN acht geflohen

Anfang des holländischen Täufertums
Als Hofmann nach Emden zurückkehrte, fand das Feld reit ZUr Ernte
Die Spirıtualisierung der Sakramente WAar WEeITt fortgeschritten, da{fß Ma  =)

1Ur noch VON We1l Sakramenten sprach Taufe und Abendmahl un: dieses
hatte 4BBl symbolische Bedeutung erhalten Eınıge vertraten die Ansıcht,
daß auch die Taute symbolisch verstehen SC1 und dem Alter, dem
Jesus getauft wurde, vollzogen werden sollte Hotmann fand also otffene
Türen, Herzen un Kirchen, seinen großen Auftrag verkünden Das
dramatische Ergebnis OTGT Predigten WAar diıe Taute VO  $ 300 „Bürgern
un Bauern Herren und Dıienern der Grofßen Kırche Emden!® Von
hıer Aaus breitete sıch die Verkündigung der Glaubenstaute und die An-
schauung VO der Gemeinde der Gläubigen schnell AUN S1e E1INS durch Ost-
friesland Groningen, Leeuwarden und Amsterdam bıs die kleinsten
Fischerdörtfer der Niederlande Das geschah allerdings ohne Hotmanns Saı
tun da schon 1553 Straßburg gefangen DESETZLT wurde, ohne JC wıeder
aut freien Fuß kommen
Da dıe Botschaft sechr eindringlich verkündigt wurde, verbreiteten sıch die
Gemeinden oder „Bondgenoten sehr schnell Es WAar Hofmanns eschatolo-
gische Auffassung, dıe der Botschaft diese Eindringlichkeit Anschaulichkeit
un Anziehungskraft gab Neben ıhren guten, zeIgTtE diese Auffassung auch
katastrophale Wirkungen, namentlich als Hotmann gefangengesetzt wurde
un A führerlose Bewegung hinterließ
Seine Predigten un Schritten betonten, daß die eıt der Gnade dem
Ende entgegengehe und Drangsal bevorstehe Dıie Propheten Henoch und
Elias würden 1260 Tage auf der Erde weiılen un: Prophezeiungen AaUS-

sprechen, aber ıhre Botschaft solle nıcht ANSCHOIMNIN werden, sondern Ce1n

wildes Tıer oder C111 Drache werde S1C ZETTEISSEN Das offizielle Christentum
werde Christus verleugnen, jedoch eıt solcher Drangsal werde das
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geistige Jerusalem durch 7wel Obrigkeiten gestutZzt, iıne davon se1 Straß-
burg. Schliefßlich werde Christus erscheinen und für ımmer regieren. Dıe
sieben Jahre, ın denen sıch dıes ereignen sollte, wurden ursprünglıch als die
eıt VO 1526 bis 1533 angegeben. SO wurde das Jahr 1533 einem sehr
kritischen, un:! bereitete Hofmann Genugtuung, daß diesem e1it-
punkt 1n Straßburg verhaftet wurde. Notwendigerweıise machte die Ver-
zogerung der Ankuntft des Herrn Einzelheiten 1n Hotmanns Interpretation
flexibel, jedoch gab einen festen Punkt 1n dem eschatologischen DBDrama:
un das Wr Hotmanns unbeirrter Glaube dıe sıegreiche Wiederkunft des
Herrn un:! sein Enthusiasmus 1im Blick auf die Errichtung des „Neuen Je-
rusalem“ oder des Friedensreiches. Seine Vısıonen, die auf der Offenbarung
Johannes un dem Buch Danıiel gegründet d  N, lıeben durch alle die
Jahre seiner Gefangenschaft bıs seınem Lebensende unverändert. Während
die Strafßburger Retormatoren versuchten, Hotmann ıhrer Überzeugung

bekehren, blieb dieser dabeı, sS1e davon überzeugen wollen, da{fß Gott
iıhrer ta: jene Rolle zugeschrieben habe An diesem Glauben hielt selbst
unerschütterlich fest11.
Wır kehren den Niıederlanden zurück, den Boden und die Umwelt

beschreiben, 1n der das Täufertum begann. Seit dem Fas, dem Luther
seine Thesen die Schloßkirche Wittenberg angeschlagen hatte, Ver-

breitete sich seın Ruhm und seın Einfluß 1n den Niederlanden. Viele Augu-
stiner-Mönche [02°4 0 nach Wittenberg, mıiıt Ansıchten, aber auch
mMit Büchern zurückzukehren, die namentlich durch die Druckereien 1n
Antwerpen schnelle Verbreitung fanden. Selbst nachdem sıch herausstellte,
dafß die Bewegung der Reformatıon 1ın den Niederlanden VO  - Natur AaUus$s

anders WAafl, wurde s$1e dennoch „Jutherisch“ geENANNT. Der Boden, 1n den die
Saat der Retormatıon gesat wurde, War durch die Mystik Wesse]l Gansforts,
durch dıe „Brüder VO Geme1i1nsamen Leben“ und durch dıe Humanısten

VOTL allen TasSsmus VO  } Rotterdam ecNNEN vorbereitet worden.
Es estand ıne starke Neıgung, die Überlieferung un die Lehren der
mittelalterlichen Kirche vergeistigen. Davon betroffen iınsbeson-
dere die Sakramente. Dieses einheimische Reformationsbestreben, tief Velr-

wurzelt 1n Mystik un christlichem Humanısmus, überschattete Luthers
Einflufß sehr bald Dıie Anhänger dieser retormatorischen Bewegung WUu[I-

den als „Sakramentarier“ bekannt, weiıl sS$1e den Sakramentscharakter des
Abendmahles Jeugneten. Es war Hınne Rode, der ın seiner „Epistula Chri-
st1ana“ die Ansıchten über die symbolische Auffassung des Abendmahles
klar ausdrückte und der auch Zwinglıi beeinflußte. In diesen Boden wurde
die Täuterbotschaft eingesät!“,

Lindeboom stellt test, da{ß eiınen „Geıist des Täufertums, der der Er-
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wachsenentaufe voraufging“, gab Er Sagt weıterhin, dıe Botschaft x  z  £r van-
gelisten der Täufer WwWar „auffordernd, stark propagandisierend, anzıehend
durch die Verheißung der nah bevorstehenden eschatologischen Seligkeit,
scharf unterscheidend zwiıischen den Geretteten und den Verlorenen, un das
Priestertum aller Gläubigen wurde hervorgehoben.“ Von solcher frohen Bot-
schaft viele begeistert. Dıie ewegung verbreitete siıch W 1e eiIn Feuer,
allerdings zeıgte sıch mancherorts NUr als ein Strohfeuer, ennoch aber
blieb vielfach eın „ruhig brennendes, unauslöschliches Glühen“. Da das
Täufertum iıne volkstümliche ewegung WAafrT, ftand „Anhänger 1in den
verschiedensten Gesellschaftsschichten. Es WAar nıcht die Geschmacksrichtung
einer geistlichen Elite oder VO  3 Theologen und Kırchenmännern“, un
daher wurde zeitweilig „vorherrschend 1n einıgen Stidten und Gebieten
der Niederlande“3.
Wwel aufeinanderprallende Ideen rachten das Verhängnis. Kaiıser arl
wollte 1n den Niederlanden seine eigenen Pläne verfolgen. Sein Reich War

1n Gefahr, ebenso die katholische Kiırche, als deren Schutzherr sıch be-
trachtete. Er WAar entschlossen, die Verbreitung des Protestantiısmus ın jeder
Form verhindern und seinen politischen Einflu{fß innerhalb der Nıeder-
lande biıs dıe Trenzen der deutschen Lande, dıe allmählich protestantisch
wurden, auszudehnen. Er überwachte dıe Inquıisıtion 1n den Niederlanden
persönlıch, das Wormser Fdikt wurde auts StrenNgste 1ın Anwendung g-
bracht Dıe Regierung 1n Brüssel und der holländische Hot ın Den Haag
sSOW1e der Kaiıser hatten alle Hände voll tun, die Ketzereı:en der „Lu-
therye“ un des Sakramentismus bekämpfen. Dem wurde 19808 noch die
„anabaptisterye un alles W AasS dazu gehört“ hinzugefügt. arl War eNnNt-

schlossen, diese abscheulichsten aller Ketzer, die alle Sakramente der Kirche
symbolisiert hatten und die katholische Kirche selbst als die babylonische
Hure der Offenbarung betrachteten, vernichten. Eıinerseıts ZzZerstreute die
Verfolgung dıe Anhänger der ewegung und halt mıt, S1e autf diese Weıse

verbreıiten. Daneben aber trieb die übermenschliche geistige und körper-
iıche Qual (wiıe Tod aut dem Scheiterhaufen, Enthauptung, Ertränken, le-
bendiges Begraben) die führerlose Herde schließlich ZUur Verzweiflung!*,
Hofmanns Glaube die baldıge Wiederkunft des Herrn, der seine leiden-
den Kinder retiten würde, wurde nıcht 1Ur wachgehalten, sondern VO  3 INan-

chen ımmer stärker betont. Auch 1M Gefängnis wıes Hofmann ımmer noch
auf Straßburg als das Neue Jerusalem hin ber WAar NUr noch iıne
Frage der Zeıt, bis eın anderer seiıne Rolle übernehmen un! einen anderen
Ort aussuchen würde, der passender, und, geographisch gesehen, bequemer

erreichen WAar. Als dıe Todesnot der Leiden zunahm und der Geruch
der auf dem Scheiterhaufen Verbrannten siıch über das Land ausbreitete,
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begann die Geduld einıger „Heıilıgen“ wanken, während für andere
die 144 01010 Märtyrer 1n iıhren weißen Kleidern ıne Ermutigung N,
ebenso willig ihr Leben für die Sache des Herrn, dessen Ankunft nahe be-
vorstand, hinzugeben. Die Ungeduldigen begannen nach der Stadt Ausschau

halten, die AIn ehesten 1n der Lage WAar, den Herrn bei seiner Wieder-
kunft empfangen. Obgleich viele Stidte 1n Betracht kamen, wurde doch
unster 1n Westftalen meisten ZENANNT, und WAar Aaus Gründen.

IT Unster das Neue Jerusalem
Verschiedene Kräfte hatten die Einführung der Reformatıion in unster
und eınen Wechsel der soz1alen un wirtschaftlichen Struktur beschleunigt.
Männer, w 1e etwa . der bekannte Humanıst und Erzieher Johannes Murmel-
lıus, und Handelsbeziehungen hatten die Stadt mMI1t den führenden Zentren
der Niederlande verbunden. Der Bauernaufstand hatte den aufstrebenden
Zünften Anerkennung und acht verholten. Die soz1ale, wirtschaftliche
und relig1öse Struktur dieses mittelalterlichen Bischofssitzes wandelte siıch.
Luthers Botschaft fand Eıngang den Priestern, einer davon War

Bernhard Rothmann. Er WAar 1in unster und in der Schule der „Brüder
des gemeinsamen Lebens“ 1n Deventer erZOgCN worden. Im Jahre 1531
besuchte die Zentren der Retormatıon Wiıttenberg, Marburg und Strafß-
burg 1im Hause Capıtos weiılte. Als noch 1mM gleichen Jahr nach
üunster zurückkehrte, wurde Prediger der St.-Lamberti-Kirche und führ-

die Reformatıion eın (1532) Darın beeinflußte und unterstutzte ıhn Heın-
rich Rol,; eın Predikant AUS Wassenberg ın Cleve- Jülıch. Sıe fanden bald
weıtere Unterstützung dutrch andere Predikanten VO  =) Wassenberg, Sakra-
mentisten, die Wert und Zweckmäßigkeit der Kindertaufe anzweitelten. Das
führte ZU Bruch den Retormationskrätten 1ın unster: 1n solche, die
Luthers Ansıicht vertraten, und andere, die dazu ne1gten, eınen radikaleren
Weg einzuschlagen. In der ersten Schrift der Täuter VO  ’ Münster, „Be-
kenntnisse“ betitelt un: November 1533 veröffentlicht, wurde die
Taute der Gläubigen öffentlich bekräftigt. Das Buch Lrug die Unterschrift
Rothmanns und der Wassenberg-Predikanten. hne beabsıchtigen,
öffnete die ore Münsters für dıe verfolgten, radikalen „Chıiliasten“ der
Niederlande, die aut der Suche nach einer Stadt a  1, die VO  3 Gott ZU;

„Neuen Jerusalem“ bestimmt worden WAar. Die „Bekenntnisse“ Rothmanns
machten iıh zZu: theologischen Sprecher des münsterischen Täufertums.
Selbst Pılgram Marbeck in Süddeutschland sah darın iıne wertvolle and-
habe, die verschiedenen Täufergruppen jener eıt auf einer Grundlage

sammeln. Daher verwertetife die Sammlung 1ın seiner „Vermahnung“
(1542)
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Am Januar 1534 erreichten die radıkalen Apostel Bartholomeus Boeck-
binder und Willem de Kuiper unster un tauften ungefähr 1400 1mM Laufe
eıiner Woche Dıie Apostel VO  3 Jan Matthijsz VO  3 Haarlem HC-
sandt worden, der diıe führende Rolle 1n den Niederlanden eingenommen
hatte. Ehe dies 1n unster geschah, hatte Matthijsz Wel Wochen 1m Hause
Jan Va  ®} Leydens zugebracht, einem Redner, Kaufmann un Gastwirt, der
aut vielen anderen Gebieten ebenfalls begabt WAar. Matthijsz hatte nıcht 1Ur

Jan Va  a} Leyden bei dieser Gelegenheit getauft, hatte auch VO  ’ Jans
Reıisen gyehört, die jener nach London, Lübeck und unster Ntie  Men

hatte, Freundschaft miıt Rothmann un: Knipperdolling schloß. Knıi1p-
perdolling sollte bald Bürgermeıster der Stadt unster werden. Zweıtellos
wurden ein1ıge der Pläne und die Rolle Müunsters VO  3 den beiden schon
jener eıt besprochen. Es dauerte nıcht lange, bıs Jan V  } Leyden wieder
1n unster eintrat un ungewöhnliche Pläne entwickeltel>.

Dıie Errichtung des Neuen Jerusalem
Das Verhältnis der Stadt üunster dem regierenden Bischof Franz VO  -

Waldeck (am Junı 15372 gewählt) WAar VO  3 Antang Dıie
Einführung des Täufertums kam fast einem Aufstand gleich. Am Januar
1534 gab der Bischof einen Erlaß heraus, daß Täuter gefangengesetzt WeI-

den sollten. Unter Bürgermeıister Knipperdolling vereinıgten sıch die Täuter
un Evangelischen den Bischof. Dıeser begann die Stadt belagern.
Die „Kınder Esaus“ wurden VO  e} den „Kındern Jakobs“ AB der Stadt VCI-

bannt. Der Kontakt miıt der Außenwelt, besonders mMi1t den Anhängern 1n
Westtfalen, der Kölner Gegend, Jülich-Cleve un: den Niederlanden wurde
fortgesetzt. In großen Scharen n Täuter nach Münster, welches 19888  -

die Stelle Straßburgs WAAar. Das Gericht Gottes wurde baldigst
Eıne verheerende Verfolgung der Gläubigen setzte :

Es wurden Apostel ausgesandt, Menschen 1n das Neue Jerusalem e1INZU-
laden Gefangengesetzte Täufer bekannten, da{fß der Herr noch VOL ()stern
kommen würde, daß die „Welt STAauUSam bestratt“ und LU 1n üunster
Friede und Sicherheit seın würde, da die Stadt des Herrn und das Neue
Jerusalem sel1. Die ausgesandte Botschaft enthielt das Versprechen, daß
unster Raum für alle habe Die Ankömmlinge wurden 1n Kirchen, Klöstern
und den Wohnungen der „Gottlosen“ untergebracht. ıne große Anzahl
erreichte üunster VO  « nıcht wenıger als verschiedenen Orten der Um-
gebung. Hofmanns „großer Auftrag“ mu{ß außerdem als Grund für die FEın-
ladung betrachtet werden. Dıiıe Münsterer verschickten Propagandamaterial
ın alle Teıle Westfalens und der Nıederlande. Schriften un: Abhandlungen
wurden 1ın das Lager der bischöflichen AÄArmee geschossen miıt der Bıtte, VO  3
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einem Angriff auf die Stadt Cjottes abzusehen un sıch den Heiligen NZU-

schließen. Wenigstens 200 Söldner auf einmal folgten der Einladung.
Dıie Belagerten hofften noch immer, da{fß der Herr selber eingreifen würde.
Jan Matthisjsz wurde ergriffen, Als sich mMI1t eıner Gruppe VO  - Anhängern
außerhalb der Stadtmauern 1n der Erwartung, da der Herr die be-
lagernde Armee zZerstreuen würde w1e ın den Tagen Israels. Hılle Feicken
folgte dem Beispiel der Judith, die 1NSs Zelt VO  - Holofernes drang und Se1-
nen Kopf abschlug. Es 1St unnötıg SCH, da{(ß die s 1CUCDH Israeliten“ ıhr
Leben verloren. eıtere Schilderungen könnten gegeben werden, w 1e sıch
der Wechsel VO  a dem Versuch der Restitution der apostolischen Gemeinde

einer Nachahmung des alttestamentlichen Israel vollzog. Dıie Einführung
der Gütergemeinschaft 1n unster kann als ein Versuch, dem apostolischen
Beispiel tolgen, angesehen werden. Dıieses Prinzıp wurde vollkom-
menstien VO  ; den hutterischen Brüdern angewandt. Auft der anderen Seıte
War die Einführung der Polygamıe, obwohl s1e teilweiıse der Notsıtuatiıon
CeNTISprang, ine völlige Nachahmung der alttestamentlichen Bräuche Israels.
Dasselbe WAar der Fall,; als Jan Va  ; Leyden miıt großem Pomp als „König
Davıd“ des „Neuen Israel“ gekrönt wurde. Wır können Ur ahnen, w1e€e
diese Mafßnahmen sıch weıter entwickelt und w1e€e lange s$1e „normalen“
Umständen gedauert hätten. Rothmann, der stärksten die Ansıchten der
früheren münsterischen Täuter beeinflufite, mu{ allmählich durch die Dik-

Jan Va  e} Leydens in den Hintergrund gedrückt worden se1n!®.

E Das holländische Täufertum un unster
Der Gedanke, dem WIr bisher gefolgt sind, ze1igt deutlich ıne starke Beteili-
Sung des holländischen Täufertums der Errichtung des Königreiches in
üunster. Jan Matthıisjsz, Jan Va  3 Leyden un andere spielten iıne entschei-
dende Rolle 1n der Tragödie. hne ıhre Teilnahme würden die Reformatıion
oder die Täuferbewegung in unster ine andere Rıchtung eingeschlagen
haben

Verzweiflung und Hoffnung
Neue Anstrengungen wurden 1ın unster NierNOMMEN, die Täuter der
Niederlande ZUuU Zug nach unster einzuladen. Die Werbung reichte WwEe1-
ter als nach Köln, Jülich-Cleve un Westfalen. In einem Verhör 1m Herbst
1534 erklärte Johann Klopreıs, einer der ausgesandten Apostel, W1e
geschah, da{f viele holländische Täufer einer Auswanderung nach
unster iınteressiert 11 Dıie Gemeinde in unster hatte beschlossen,
alle, dıe dıe Niederlande Nn relig1öser Verfolgung verließen, aufzuneh-
MmMenN, hatte jedoch nıcht mMiıt eıner großen Anzahl gerechnet!”. Die Sıtua-
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t10N 1n den Niıederlanden hatte einen Tietstand für die Täuter und Sakra-
mentisten erreicht. „Fliegende Kolonnen“ wurden be1 acht ausgesandt,

die Neugetauften gefangen setzen. Dıe Ergriffenen wurden gequält,
geköpft, verbrannt und ertränkt. Am Februar 1534 wurde ein beson-
derer Erlaß herausgegeben, der solchen, die iınnerhalb VO agen ıhre
Handlung bereuten, das Leben verbürgte. Das WAar die uhe VOTL dem
Sturm. Augenblicklich mu{ften Entschlüsse gefaßt werden. Man mußte Z7W1-
schen Verleugnung des Glaubens und Martyrertum wählen In diese Sıtua-
t10n hinein kamen die schriftlichen und persönlichen Einladungen, nach
Uunster kommen!?.
Diese Schritten „alle, die die Gemeinde Christi glauben“, gerichtet,
drängten die Leser: „flieht AaUus Babylon und jeder seine Seele
(Jerem1a 51 6 „Nıemand gehen und versuche nıcht Ott.  «
Man sollte sıch nıcht Verwandte un Besitztum kümmern. Es würden

Lebensmittel tür die Heiligen vorhanden se1ın. Nıchts sollte miıtge-
bracht werden „außer Geld, Leinen und Essen für den Weg.“ In
einer Anmerkung wurde hinzugefügt, daß „derjen1ge, der eın Messer,
Schwert oder andere Waffe habe, sie mitbringe un falls nıchts habe,

S1e kautfen solle, da Gott S1e durch seinen starken Arm retiten wird
Genaue Angabe VO  w} eıit und Treffpunkt wurde gemacht. „Mıttags

März 1534, Hasselt, TOVINZ Oberijssel.“ Von dort au solle ein Prophet
ıhnen Anleıtungen und Schutz auf ıhrem VWeg nach unster geben!®.
Der N Plan War phantastisch und NalV, daß NUuUr Menschen, die
keine andere Hoffnung auf Überleben hatten, der Einladung folgen konn-
ten Und gab solche in einer großen Anzahl. Sıe glaubten daß s1e Leiden
un! Tod irgendwie entfliehen und die verheißene Stadt erreichen könnten.
Der Geleitbrief War jedoch mehr als ine Einladung. Es hieß darin: A
künde das nıcht NUur d sondern efehle Fuch 1m Namen des Herrn, ohne
Verzögerung tolgen.“ Dıe Tage der Gnade des holländischen Hotes
gingen dem Ende Die, die nıcht weıt VO  3 den Häten der Zuidersee enNnt-
ternt wohnten, SCn dorthin, Hasselt pPer Schiff erreichen. Von —

deren Teilen des Landes, selbst Emden und Brabant kamen Menschen
Fuß, Pferd und 1n agen, Männer, Frauen, Kınder, die sich aut Müuün-
ster bewegten
Am Marz erreichten Schiftfe mit 3000 Männern, Frauen und Kın-
dern Hasselt, VOonNn „Propheten“ 1n das „verheißene Land“ geführt
werden. Stattdessen wurden sS1e N_C}  3 Beamten der umliegenden Stidte er-

wartet, die VO holländischen Hoft beauftragt worden 1, Obgleich die
Pıilger mehr als Waffen für jeden Mannn bei siıch hatten, benutzten
Sie s1ie nıcht. Sıe traten NUur auf ıne Handvoll Beamte. Sıe dem Be-
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fehl gefolgt, ohne die Absicht, ıhre Waffen benutzen. Dıie Antührer
wurden mi1t dem Tode bestraft, un der Rest, aller Besitztümer beraubt,
wurde freigelassen. Die 3000 Täuftfer 1Ur Jjene, die Hasselt pCI Schift
erreichten. Schätzungsweise 7zwischen 0]010 und 000, die nach
üunster autfbrachen?®. Obwohl viele ergriffen wurden, erreichten einıge
üunster. Heinrich Gresbeck, der spater die Stadt verriet, lieferte einen
Augenzeugenbericht VO dem Leben 1n der Stadt während der Belagerung.
Er x1bt A da{fß diese eıt Holländer un Friıesen „Münster Tag und
Nacht“ erreichten und dafß Täuter AaAus allen Ländern kamen. Kirchhoft
schätzt, dafß die Anzahl ausländischer Manner 1n unster 7zwischen 700 und
1010 lag, ohne Frauen un Kinder. Dıe meısten mussen AZUS den Nıeder-
landen gekommen se1n“*.

Aufruft und Gegenaufruf
Nachdem der Versuch, unster einzunehmen, 7zweimal gescheitert Wal,
mu{fite der Bischot se1ine Bıtte Hıltfe in Banz VWesteuropa wıederholen,

Protestanten, Katholiken, weltliche und kirchliche Fürsten. „Könıg Da-
vid“ tolgte ebenfalls dem Muster weltlicher Diplomatie. Eın endgültiger
Feldzug wurde geplant, 1in dem die bischöfliche Armee VO  z hınten Al
griffen werden sollte, die Belagerung eenden. Jetzt Z1ng nıcht
mehr sehr darum, verfolgte Gläubige in dıe Stadt Gottes einzuladen, SO1-

dern einen Aufruf den Waiten, das Neue Jerusalem befreien, das
1n Gefahr stand, VO  = den Gottlosen ZzerstOrt werden. Im Dezember 1534
erschien Rothmanns Kriegsruf „Van der Wrake“ (Rache) Er stellte fest,
da{ß einıge ımmer noch hofften, daß „Gott cselber mM1t seinen Engeln VO

Hıiımmel kommen und sich den Gottlosen rächen würde.“ „Neın, lıeber
Bruder“;, hingegen, „Er wırd kommen, das 1St wahr. ber die
Rache mussen Knechte vorher erst austühren.“ Der Christ mMUu: vorbereitet
se1n, „nıcht allein mMi1t demütıigen Waffen der Apostel zu Leiden, sondern
auch mit dem herrlichen Harnisch Davıds ZUu Rächen MI1tTt (sottes Kraft
und Hılfe alle babylonische Gewalt auszurotten.“ Den gemäßigten
Gemeindegliedern wırd geraten: „Habt acht darauf und macht keine Sünde
Aaus 9 w a4s keine Sünde ISt und INa  } colle nıcht versuchen, „weılser als
Gott 1n seinem Wort“ seiın“®,
Am Weihnachtsabend 1534 wurden Jan Va  a} Geelen, der kriegerische und
diplomatische Müuünsterer, und dreı andere Mäaänner VO  w} Jan Va  } Leyden auf
ıne ondermiıssıon 1in die Niederlande ausgesandt. Ihre Sendung sollte
militärische Unterstützung mıt Hıiılfe VO 1000 Ausgaben der „Van der
Wrake“ und einer großen Summe Geldes erlangen. Jan Va  w Geelen arbeitete

einer Reihe VO  - Projekten. Er versuchte nıcht NUL, die erwünschte Hılte
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für unster erhalten, sondern trachtete danach, Außenposten des
Königreiches 1n verschiedenen Stäidten der Niederlande VO  e Antwerpen bıs
Friesland errichten. Zusätzlich begann CI, Verhandlungen mıt DPeter VO  )

Montfoort, einem Repräasentanten der Brüsseler Regierung, tführen ‚—

gCcnh einer möglichen Übergabe Münsters den Kaıiser. Zur gleichen eıt
bereitete heimlich einen Angriff auf Amsterdam VOTrT. Am Maı 1333
Nau 1 Monate VOL dem Fall Münsters, gerade als die Bürgermeıster VO  w

Amsterdam mi1t den Zünften feierten, wurde der Angriff unfife  men. Jan
V  w Geelen und Helter besetzten die Stadthalle während der Nacht, s1e
wurden aber nächsten Tag überwältigt. Jan Va  3 Geelen hatte die Lage
1n Amsterdam talsch eingeschätzt. Amsterdam hatte zwischen 3000 und
5000 Täuter. Nur ine Handvoll ıhnen oriff JE: Wafte®.

Keıne Umkehr möglıch
Es 1St offensichtlich, da{fß sıch den triedvollen, eschatologisch Orıentier-
ten Bundgenossen ein Wechse] vollzog dem schrecklichen ruck der
Verfolgung, die 1n dem Vorgefühl der Wiederkunft des Herrn und der
Errichtung se1ines Königreiches auf Erden wurde. Je mehr sıch der
ruck der Verfolgung verstärkte, mehr nahm das Verlangen nach des
Herrn Wiıiederkunft Der Herr würde sicherlich die Stadt wählen, die

meısten bereit WAafr, iıhn empfangen. In diıesem „Neuen Jerusalem“
würden die Heılıgen nıcht LLUL ıne Zuflucht finden, sondern auch dıe Welt
mıiıt dem Herrn INm:! richten, denn Paulus hatte die Korinther g-
schrieben: „Wısset ıhr nıcht, da{ß die Heıilıgen die Welt richten werden?“

Kor 6, Viele, die den Führern glaubten, die üunster als den ZOLL-
erwählten Platz bezeichneten, fanden sıch bald 1n einer belagerten Stadt
Selbst ohne die tatsächliche Anwesenheit des wiederkommenden Herrn
glaubten s1e noch, da{fß s1e ZU „Rıchten der 1t“ aufgerufen seıen, iıne
Berufung, dıe s1e in dem harten Kampf bıs ZU bıtteren Ende durchführten.
Die den Einladungen nach unster nıcht rauten, mufsten das Martyrer-
£Iu:  3 erleiden, ımmer s1e 1, Sıe hatten einen dreitachen Bund mıiıt
dem Herrn und seiner Gemeıinde geschlossen. Es wWwWar ine Tautfe mMi1it dem
Geıist, mMit Wasser un mMi1ıt Blut, talls Gott eın olch außerordentliches Zeug-
nN1s des Glaubens verlangen sollte. ehr als 2500 starben lieber den Mär-
tyrertod, als daß sS1e ZUuUr Woaffe ıhrer Verteidigung eriffen.
Im Sınne VO  3 Matth 10, 223 benutzten einıge die Warnung des Herrn, wenn

Sagt „Wenn ıhr 1n einer Stadt verfolgt werdet, flıeht 1in die nächste.“
Eınes der vielen Beispiele wWwWar Jacob Va  } Campen, Führer der Amsterdamer
Täuter, der sıch geweilgert hatte, sıch Jan Va  =) Geelen anzuschließen. Er
wurde 1ın dem Augenblick gefangengenommen, als eın Schiff nach Köni1gs-
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berg besteigen wollte Viele Hunderte flohen Aaus den Nıederlanden 1n die
Küstengebiete der Nordsee und der ()stsee. Dennoch blieb die Mehrzahl 1m
eigenen Land
Es kann keine SCHAUC Angabe über die Gesamtzahl der Täuter ın den Nıe-
derlanden gemacht werden; trotzdem kann mıt Sicherheit gESAaRT werden, da{fß
be1 weıtem die größere Zahl sıch weıigerte, den „Propheten“ der Gewalt
folgen. Wır sahen, daß NUuUr zwischen 700 und S4010 männliıche Vertreter 1n
unster ZUSCHCHN d  N, die AaUuS den Niederlanden kamen. Dıie Sıtuatiıon in
Amsterdam o1bt uns ebenso einıge Hınweıise, Aaus denen sıch Schlüsse ziehen
lassen. Als Jan Va  } Geelen die Täufer Hılte bat, folgte ıhm ungefähr
eın Prozent. Selbst wenn Amsterdam nıcht das beste Beispiel iSt, da ıne
nachsıichtigere Regierung hatte als viele andere Städte, annn sicherlich der
Schluß SeEZOYCNH werden, daß die auffallende und gewalttätige Minderheit
mehr Aufmerksamkeıit erhielt als jene Menschen, die sıch versteckt hielten,
in terne Länder flohen oder den Märtyrertod starben.

Menno und unster
Es z1ibt einıge Berichte, die beschreiben, W as 1n den Herzen und Sınnen der
Leıiter vorg1ing, die einen festen und beständıgen Glauben hatten. Unter
iıhnen befanden siıch die Brüder bbe und iırk Philıps. Wiährend dieser
kritischen Jahre halfen s1e denjenigen, die 1in Gefahr a  I1s irregeführt
werden, und sammelten die Enttäuschten nach der Trägödie VO  3 unster.
Eın Zıtat der „Bekenntnisse“ VO bbe Philıps möge zeıgen, w1e s1e
dem ruck der Verftolgung lıtten und W 1e s1e erschüttert über die
organge in unster:

W1e oft hatten WIr Todesangst, da{fß Herz kalt wurde und
WIr nıcht wufßten wohin WIr uns wenden wollten, noch W as fun sel.
Dıiıe an: Welrt verfolgte unls RESHR Feuer, Wasser, Schwert und blu-
tiger Tyranneı uns toten Dıie alschen Brüder die WIr straften,
gelobten uns toten Und dennoch verursachte die Liebe der vielen
Herzen eın Mitleid in unls, dafß der allerhöchste Könıg der Ehren
weiß, da{fß meın Herz oft Tode etrübt WAar. Wenn nıcht der
Liebe N SCWESCH ware, dıe iıch für al] die einfachen Herzen hatte,
die täglich VO  e falschen Brüdern irregeleitet wurden, hätte iıch sS1e schon
lange vorher verlassen und mich VO al meınen Bekanntschaftten und
VO den unschuldigen Herzen CCZ

Seıin Bruder iırk Philıips Vvertrat ıne Ühnliche Stellung während der kriti-
schen Zeit?
Menno Sımons’ Schicksal WAar MIt dem holländischen Täutertum CNS Ver-

bunden, seıt das Täutertum seine Gemeinde in Friesland erreichte. Er Wartr
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schon weıt VO  - den Sakramentisten beeinflußt worden, daß die Sy I-
olische Auffassung des Abendmahls übernommen hatte. Jetzt WAar be-
unruhigt durch den Radikalismus und Chiliasmus der Münsterer in seiıner
eiıgenen Gemeinde. Menno erklärte in seinen Schriften, w1e als evangeli-
scher Prediger einen harten geistigen Kampf ZWel Fronten kämpften
hatte. Den eınen die Mißbräuche der katholischen Kirche und den -
deren dıe Mißbräuche der evangelıschen Botschaft durch die Chilja-
Sten Er War der Meınung, dafß die „ungöttliıche Lehre der Münsterer 1m
Gegensatz ZU Geist, Wort un Beispiel Christı“ se1 Auf der anderen
Seite jedoch „Das Blut dieser Menschen, wWenn S1e auch ırregeleitet
d  N, fie]l heiß auf meın Herz, daß iıch nıcht konnte.“ Früh
1m Jahre 1534 führte we1l Diskussionen mit den „Vätern der verdor-
benen Sekte“, deren einer Jan Va  -} Geelen SCWESECNM seın könnte, durch dessen
Autfstand bei Bolsward Menno iıne Anzahl Glieder seiner Gemeinde verlor.
Daher schrieb Menno seine Abhandlung, der viele folgten, die
auf das Neue Testament gegründete Gemeinde wiederherzustellen. Sıe WAar

die „Blasphemie“ des Jan Va  w Leyden gerichtet und alle „wahren
Brüder des Bundes, dıe 1m Ausland verstreut waren.“ Zuerst wendet sıch
Menno Jan Va  } Leyden, der siıch auf den Thron Christi DESETIZT hat
Vor allem jedoch erinnert die Gemeindeglieder daran, dafß s1ie auf das
Kreuz getauft se]en und nıcht auf das Schwert. Er betete, da{fß Gott „alle
wahren Bundesgenossen ehüten und ihnen Weisheit und Verstand geben
wolle, auf daß S1ie den Bund iıhres Gottes bewahren und eingedenk
seın mögen, welches Geistes Christus seine Jünger haben will“ (Lukas 9 55)
Die Tınte des Manuskriptes WAar kaum trocken, als das münsteris  e König-
reich zusammenbrach. Es estand also keine Fiıle mehr, in ruck geben.
Menno hatte 1U  e alle Händevoll Fumn; dıe Schafe ohne Hırten

sammeln, ebenso w1e „die lieben Brüder, die UVO (,Ott ein wen1g be-
leidigt hatten, als S1e versuchten, ihren Glauben miıt Waffengewalt VeEeI-

teidigen.“ Das Leitwort seiner zahlreichen Schritften WAar VO  - 11U  - Ko-
rinther 3: E} „Eınen anderen Grund kann nıemand legen außer dem, der
gelegt ISt, welcher 1St Jesus Christus“?8.
Dıie Frage, die WIr beantworten versuchten, autete: AIn welchem Ver-
hältniıs stand das nıederländische Täutfertum den Vorgängen 1n üunster
und der Katastrophe des Täuferreiches?“ Da{fß da resc Beziehungen be-
standen und da{flß INa  } die organge in unster und Westfalen auch 1n den
Niederlanden mi1t Interesse und pannung verfolgte, 1st 1n dieser kurzen
Darstellung deutliıch geworden. Das A3  ÜFr: und „Wıder“ wurde oft VO  3

dem nıederländischen Täutertum besprochen und CerwOogCNH.
Die Sehnsucht nach dem wiıederkommenden Herrn und seinem eich 1n den
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Tagen des Leidens, der Verfolgung un des Todes War allen Täutern
stark. ber nıcht alle begaben sıch auf den Weg nach Münster, dort
seıne Wiederkunft und die Herstellung des Gottesreiches Nur
e1in verhältnismäßiger kleiner Teil wurde mıiıtgerissen, und Nur wenıge VO  ;
ıhnen erreichten ıhr Ziel Nur wenıge VO  3 ıhnen innerlıch darauf
vorbereitet, mıiıt Waffengewalt das Reıch Christi autfzurichten un VeOeI-

teidigen.
Es 1St auch klar geworden, da{ß die Übergänge VO  . dem Täutertum der
„Leidsamkeıt“ ZAHB „angrıffsbereiten“ Täutertum nıcht ımmer scharf und
klar gezeichnet werden können. Andererseits 1St darauftf hingewiesen
worden, daß dıe „Enttäuschten“ VO  e Menno und seinen Mitarbeitern g-
sammelt wurden und sıch 1n einer gemeınsamen Front Von dem wıieder-
standbereiten Täutertum dıstanzıerten. Dıiese Tendenz wurde den
Taufgesinnten ımmer stärker, da die Gegner auch den friedfertigen Täufern
den Vorwurf machten, da{ß s1e revolutionär, anarchistisch und kommu-
nıstisch selen.
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HorsrTtT PENNER

VER  NIS DER NNONIT
die 1mM Jahre 1661 innerhalb der Stadt Danzıg, VOTM Hohen Tor und aut
Neugarten wohnten

Anläßlich der Mennonitis:  en Weltkonferenz des Jahres 1962 erhielt ıch
während der Rundreise durch den Miıttleren Westen der USA treundlicher-
welse in Goshen durch Protessor Melvın Gingerich Einsicht iın einıge hand-
schrıiftliche Auszüge, die die Archivarin Elisabeth loß VOTL ıhrer Ausreıse
Aaus Danzıg 1m Jahre 1953 1m Danzıger Staatsarchiv ALus dort vorhandenen
Akten über die Danzıger Mennoniıten des Jh gemacht hatte. Sıe hat
diese Auszüge ohl Protessor Bender Aaus Dankbarkeit für seıine Miıthilfe bei
ıhrer Ausreise Aaus Polen übergeben. In diesen Aufzeichnungen fand iıch
dıe Miıtteilung, dafß sıch der Sıgnatur s Nr 1im Danzıger
Staatsarchiv eın Mennonitenverzeichnis Aus den 166Ö0er Jahren etände.
urch freundliche Vermittlung VO  3 Protessor Johannes Harder wurde mMIr
VO der Jjetzt polnischen Leiıtung des Archivs ine Miıkrofilmkopie dieses
Verzeichnisses Zur Verfügung gestellt.
Der „Catalogus trembder Mennonıisten, allhier Rauch halten“ 1sSt nıcht
datiert. Wıe aßt sıch ine Datıierung durchführen? Dazu 1St zunächst
vermerken, daß die Autfstellung dieses Katalogs otftensichtlich nach Beendi-
sSung des Schwedisch-polnischen Erbfolgekrieges (1656 — 1660) erfolgte,
dem Danzıg auf Seıten des polnıschen Königs teilgenommen hatte.
Als die Schweden 1656 ZUuUr Belagerung Danzıgs heranrückten, War auf Be-
tehl des Danzıger Rats die Ortschaft Schottland VOL den Toren der Stadt,
ın der viele Mennonıiten wohnten, nıedergebrannt worden, der Artille-
rıe eın freies Schußfeld geben. Diejenigen Mennonıiten, dıe (0)8% als
Nıchtbürger Bürger konnten S1e als „Anabaptisten“ nıcht werden
nıcht innerhalb der Mauern der Stadt, höchstens in den Vorstädten wohnen
durften, ekamen jetzt die Erlaubnis, während des Krieges 1n Danzıgz selbst
Wohnung nehmen und iıhren Beruf auszuüben. Sıe erhielten auch für den
Verlust VO  3 Wohnung und Eıgentum ıne geWw1sse Entschädigung.
Das Jahr 1n dem dieser Katalog über die iın der Stadt und auf Neugarten
wohnenden Mennoniten aufgestellt wurde, habe ıch folgendermaßen C1I-
mıttelt:
Von Abraham Jantzen (Kauenhowen) heißt es 1m Catalogus, daß seit
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Jahren verheıiratet sel. Am 1665 trıtt Jantzens Sohn Ja bei
eıster Heinrich S 1n die Lehre als Bortenwirker 191 Aus Zunft-
urkunden geht hervor, dafß eLIw2 1M Alter VO  3 15 Jahren, aber ohl auch
schon früher, der Knabe 1n die Lehre des Meısters gegeben wurde.
Wenn Jacob beım Eıintritt 1n die Lehre Jahre alt SCWESCH 1st, dann
müfste eLtw2 1m Dezember 1650 geboren worden se1in. Sein Vater hätte
ANgSCHOMMCN, se1 das alteste ınd SCWESCH Anfang 1650 geheiratet.
Dann muüßte Abraham Jantzen 1mM Jahre 1660 Jahre verheiratet g-

se1n. Da der Olıvaer Frieden, der diesen Krıeg beendete,
Maı 1660 geschlossen wurde, an der Katalog 1n der Zzweıten Hältte

des Jahres 1660, wahrscheinlicher 1ber Antfang des Jahres 1661 aufgestellt
worden se1n. Der Krıeg WAar be1i seliner Aufstellung vorbel. Dıie 1n Schott-
and abgebrannten Mennoniten durften sSOWeılt s1e wünschten aller-
dıngs auf ıhre eıgene Lebenszeıt beschränkt, iın der Stadt Danzıg wohnen
Jleiben. Es i1St anzunehmen, da{ß sıch der Rat durch die gründliche Erhebung,
die 1n diesem Katalog ıhren Niederschlag tand, über diese „Stadt“-Menno-
nıten Gewißheit verschatfen wollte Es handelt sıch be] dieser Aufstellung
1Ur einen kleinen Teil der Danzıger Mennonıiıten, die ANSONSteEN 1n den
Vorstädten Danzıgs und 1n Schottland autf bischöflichem Gebiet oder 1n -
deren Vororten geistlicher Jurisdiktion standen.
Eın anderes Verzeichnis Aaus dem Jahre allerdings NUuUr recht ober-
lächlich zusammengestellt tührt 1432 Familien auf, die der Stadt-
Jurisdiktion standen. Es enthält daher nıcht die Mennoniten auf bischöf-
lıchem und anderem geistlichem Gebiet, aber auch nıcht die Mennoniten des
Danzıger Landgebiets (Danzıger Werder, Danzıger Nehrung, Scharpau).
Aus alledem 1St ersichtlich, dafß die mennonuıitische Bevölkerung Danzıgs

seiner eiıgenen Vorstädte SOWl1e der geistlicher Jurisdiktion STtEe-

henden Stadtteile recht erheblich SCWESCH seın MU Ihre Zahl dürfte mıiıt
rund 200 Familien (also etw2 800 — 1000 Menschen) 1m Jahre 1681 nıcht
hoch ANZSCHNOMMEC se1n.

Catalorsus
frembder Mennonıisten, allhier Rauch halten.

Peter Albertsen wohnt 1n der Hundegasse auf Reinhold?? Hınterhause, ”Z1Nn-
set. Er 1sSt VO  w 1609 1er. Kaufmannschatt.
Jacob D“O  s Bulart wohnt in der Hundegasse aut dem VO  ’ der Lindeschen
Hiınterhause, Zzinset 300 Floren. In Danzıg se1it 1619 Berut?
Friederich Friederichsen 1n der Dienergasse, zinset 300 Floren, 1st allhier g-
boren und continue allhier geblieben, handelt miıt Krahmwaren.
Isaac Mümmer (Momber) allhier geboren, wohnet 1n der Hundegasse, 1n
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Cristoph Friederichs Hınterhause, Zinset 300 Floren, C111 halb Jahr VelI-

heiratet
Isaac V“O:  > Bulart wohnt der Hundegasse, Zinset 750 Floren bey Jahr
18 Jahre verheiratet Kriege destilliert Branntweın
Carl Krückert Heınrıch Utesch Hınterhause, Zinset 200 Floren, Ma-
rienburg geboren, 1STt Jahre bei der Stadt Kaufmann
Cornelius Mümmer (Momber) Hans Bogarts Hause Poggenpfuhl
Zinset 225 Floren 1ST be]j Jahre hıer, geboren Brabant, Jahre Ar-

beitet allhier als resser
Heinrich Utesch 1ST hıer geboren, hat AB SCnHM Erbe der Dienergasse, 1STt
Vorsteher Spital SCWCSCNH, hat ZuU Wolgeben (als Almosen) 400 Taler
gegeben, denn Vorftfahren VO  e} 200 Jahren alhier deduciret
Claß '‘VO:  n ıch Poggenpfuhl St Peter Kirchen Wohnung, ZINSECT; iST

hier VO  3 Anno 1625 treibt Faktoreyen Kaufmannschaft
Gowardt (Ewerdt®) Harmßen autf Pitzels Hiınterhaus, 1ST hiıer VO:  3
1624 treibt Kaufmannschaft
Abraham Claßen de ehr auf Gergen Friederichsen Hiınterhaus der
Hundegasse, VO  e} 1626 hier, Kautftmannschatt.
Bernhard /oost wohnt ı der Hundegasse des Gelandowski Haus, 1ST
Anno 1623 hergekommen, 25 Jahre verheiratet Zinset 300 Floren, Kaufmann
Jan Arends Poggenpfuhl Instetten Hause Anno 1637 sıch alhier
verheiratet 1ST währenden Krıege bei Jacob Jacobsen ın Dıiensten SCWESCH,
Cassırer (Bankier), Zinset 500 Floren
Abraham Hanßen de ehr wohnt Vorstädtschen Graben Alexander
Schreder Hause, Zıinset 300 Floren, 1ST alhier geboren, Jahre verheıiratet,
Factoreıen
Hermann Mummer (Momber) 1ST hier gyeboren, wohnt auf des Herrn
Schwarzwald Hinterhause der Hundegasse, Zinset 450 Floren, Jahre
verheiratet un hıer — Der Vater aber hat VOFL Jahren gehei-

wohnt Anton1ı KOpers Hause, 300 Floren Abraham, der
andere Sobhn der Hundegasse Danıiel Köpers Hause 1ST auch alhier g-
boren, Jahre verheıiratet, ZinSset 600 Floren Kaufleute
Alertt Otto Lemken Hause auf der Vorstadt VOrm Krıege Jahr alhier
gekommen, die (Lasten Krıege m1  gen, Zinset 200 Floren, C111

Destillirer und befrachtet Schiffe
Marten T'hiel Poggenpfuhl Michel Orlings Hause, 1ST hier geboren,

Jahre verheiratet zweiımal dıe abgelegt Krıege, hat ein SCH
Erbe Petershagen, macht Trompeten
Gerdt Petersen der Goldschmiedegasse Antonı TLTommsen Hause, Zinset

49
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300 Floren, wohnet VO  ws) Anno 1624 continue hier, destilliret Branntweıin.
Henrich Dammeyer in Borcken Hause ın der Matzkauen-Gasse 1St continue

Jahr, zınset, destilliret Branntweın, hat 1mM Kriege, eın
Bıildschnitzer.
Arent ZÖXOE  > Moelen 1ın der Breitengasse be1 Michel Panzer, 1St Jahr OLT

Schwedischen Krıege herkommen, zweıimal den 100 Ptfennig gegeben, zinset
200 Floren, Empyrichs (Bedeutung?).
Marten Landsberg 1N Davıd Tauers Hause Fischmarkt, VOIIN Krıege
hier, zweiımal 1m Kriege gegeben den hundertsten Pfennig, zınset 350 Flo-
ren, hat eın eıgen Erbe 1n Petershagen, destilliret Branntwein.
Jan Borckerts Frau, weıl der Mann verreıset, 1St der Schlu{ß der Ordnung
ausgedeutet worden, auf Michaelis raumen oder bei der Ordnung suppli-
cando nachzusuchen.
Henrich Mıx 1n Hans Vesten Hinterhause in der Dienergasse, hıer geboren,
continue verblieben, Jahre 1m Ehestande, Z1nset 250 Floren, Cassırer.
Ibo Jantzen 1ın der Beßmannsgasse (?) 1n Marten Körelß Hause. Anno 1623
alhier verheiratet, auch seine Eltern haben hier gewohnt, Zzinset 350 Floren,
Destillirer.
Jan Belcke Vorstädtischen Graben 1n dam Wıieb - Hause, 1St hier

Jahre, Zzinset 480 Floren, Factoreıien.
Peter Gowert 1n der Vastengasse in Marten Kleiß Keller, 1St alhier 18 Jahre,
destilliret Branntweın, Zz1nset 120 Floren, geboren 1m Schotlande auf des
Herren Schumanns Grunde, hat auch daselbst eın igen Haus
Abraham Jantzen beim Ketterhagschen Thore, hat Tochter, woh-
Her 1n der Frauen Vaterhause, Jahre verheiratet, ın Elbing gebohren,
destilliret Branntweın.
Gerdt Utesch 1ın des Henrich Stephen Hause, Jahre verheiratet, zıinset
240 Floren, Kautmann.
Antony Convent aufm ahm 1n Herrn Henrich Schumanns Hause, Zzinset
280 Floren, Kaufmann.
Berendt “O:  > der ehr wohnt Vorstädtschen Graben ın Samuel Tamers
Hause, 1St hıer gebohren, Jahre verheiratet, ”Z71nset 440 Floren.
Johann Giesbrecht oll 1n der Hundegasse ın des alomon Schumanns
Hause, Jahre verheiratet, VO  3 Anno 1635 1er, Zzinset 600 Floren,
Kautmann.
Claß Claßen auf der Katergassen in Andreß VO  w} Embden Hause, Jahr
hier gewohnt, destilliret Branntweın, zıinset.
Jacob Jantzen Bodeck aufm Dielenmarkt in Wilm Harders Hause, Jahr
hier, Zinst 3850 Floren, Factoreıen, Kaufmannschaft.
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Mennonıten WG Hohen Thor
und au f Neugarten

Friederich Kempener 1St alhier geboren un continue VO  - 1618 hiıer SCWESCH,
1im Krıege alle Beschwerden miıtgetragen, wohnt 1n der Frau Rastenbergi1-
schen Wohnung, ZiNzt 250 Floren, Verleger der Bortenwirker.
Philipp Mıx hier geboren, auch 1m Krıiege Lasten mıtgetragen, wohnt 1n der
au Rastenbergschen Wohnung, 7zinset 2750 Floren, Bortenwirker.
Isaac S  6J c 1St hıer geboren, der Vater 1St Bürger SCWESCI, continue
auch 1m Krıege alle getragen, 2% mal den 100 Pfennig gegeben,
Bortenmacher, C C

David Zimßen 1STt hıer geboren, hat ein Arr des Seligen Zimßen Erbe,
Bortenwirker.
Wılhelm VDO  S Bular 1St hier geboren, continue auch 1im Kriege hier geblieben,
dessen Voreltern auch schon 1m Polnischen Kriege (gemeınt 1St ohl der
Krieg VO  3 1626 1629) hıer gewohnt über Jahr, hat eın eigen Erbe,
andelt mı1t Schnüren un Posamenten.
Hans “—VO Bular auch hier geboren, continue hıer ZEWESCH, wohnet 1n Ale-
xander VO  3 Waden Wohnung, zınset 750 Floren, andelt miıt Posamenten
un: Schnüren.
Henrich Mıx 1n der Trau Rüdigerschen Wohnung, hier geboren, continue
geblieben, Branntweın destilliret, ”Z7ı1nset 65 Floren
Philip Mıx V  > Busch hiıer geboren, continue geblieben, in der TAau Rasten-
bergschen Wohnung, zıinset 500 Floren, Bortenwirker-Verleger, Jahre 1mM
Ehestande.
Berend Umpstallius, eın Hollender, wohnt 1n der Sandgrube 1in Hans Bro-
SCIS Wohnung, 1St hıer Jahre, zinset Floren, befrachtet Schiffe, VE -

kauft Tınte, Papier; Federn.
Peter Almunde 1St hıer geboren, contıinue geblieben, 1n Frau Schroerschen
Wohnung, Z1inst 300 Floren, Verleger VO Bortenwirkern.
Cal Zimßen 1St hier geboren un continue 1m Krıeg auch hier SCWESCH,
wohnt 1in seines Vaters Hause, Z1Nst 300 Floren, Bortenwirker.
Sımon Pfayu, hier geboren, continue auch hiıer 1m Krıeg geblieben un: die
Beschwerden mıtgetragen, wohnt 1n Frau Schroerschen Wohnung, Zinst 200
Floren, Bortenhändler.
Peter Zimßen 1St alhıer geboren, continue geblieben, wohnt mıiıt der Stief-
AItter 1n des Seligen Vaters Wohnung, Z71inset 300 Floren, Bortenwirker-
ändler.
Philip de Veer’sche und Peter Zimßen
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Die Auswertung dieses Katalogs ergibt CIN1SEC nNeue Erkenntnisse Danach
entstammen die beiden Mennonitentamilien S und
(Wielck Wilke, Wölcke, Welcke) alten Danzıger Bürgergeschlechtern Die
Famiıilie Utesch 1SE Jahre 1661 schon SEeITt 200 Jahren also SeIt dem Spa-
ten Mittelalter Danzıg nachweisbar Von Isaac Welcke heißt CS, dafß
SsSC1inNn Vater Bürger der Stadt Danzıg SCWESCH se1 und anscheinend
der Stadt selbst noch C111 SCn Erbe, also Hausgrundstück Was (0)88 den
Mennoniten verwehrt Wal, besaß Im Jahre 1718 kauft e1in MeNNON1LE1L-

scher Hans Wielck oder auch Wölke geNANNT 3815491 Hof Hutfte, 11 Mor-
gen) Weißhof be] Danzıg VO  3 Jacob Wıggert den vordem Clafß Jobsen
besessen Diıiesen Hof verkautt BD SC1NCNHN Bruder Anton1ı
Er selbst kauft 1F 17L Freienhuben Huten großen Hoft
VO  e} Gergen Foht.* Während die Wölckes Großen Werder die platt-
eutsche orm des Namens annehmen, behalten die Danzıger Wilkes die
hochdeutsche Schreibweise ihres Namens bei Die Einzelheiten der Ab©
e der Wölckes VO  3 Isaac Wölcke dürtten sich ohl nachweisen
lassen 6

i1ne weıtere Erkenntnis 1ST ohl dıe, da{ sich bei den Danzıger Menno-
nıcht 1Ur IMmMe Handwerker sondern recht vermögende

Leute gehandelt haben MU: Wenn etwa2 Vater Momber 300 Floren,
Söhne Herman 450 Floren und Hans 600 Floren Zinsten, —

S4dININECN 1350 Floren Steuern zahlten, sınd das doch recht erhebliche
Summen
Um Vergleich anstellen können, welchen Wert diese Summe da-
mals darstellte, gebe ıch die Auskunft wieder, die Cuny uns über die Be-
soldung des damalıgen Stadtbaumeisters Georg VO  3 Strackwitz mitteilt
Georg VO  e} Strackwitz Bestallung hatte der Rat insotern abgeändert, als

SeIt dem Junı 1661 zARr „reformierten Hauptmann der Stadt
Diıenst ANSCHOMMMEC:! WAar Die Reform estand darın daß seıtdem iıne

militärische Rangstellung als ein-

nahm, während vorher allein als Ingenieur gedient hatte Er erhielt 1U11-

mehr 3881> Kompanıe Fußvolk die VO  a Leutnant oder Fähnrich be-
fehligt werden sollte, den Hauptmannssold VO  ; Floren at-
lıch und für 815401 Diıener monatlıch 13 Floren der Soldatenrolle,

den Sold seinNer ohne Gehalt beurlaubten Soldaten WAar auch
gleich den anderen Hauptleuten städtischen IDienst VO  w} der Akzıse be-
treıt Datür hat eisten Fortifikation und INa  w (0)8% Bauen,
Reißen, Landmessen und dergleichen sEeEiNeTr wird haben.“ Be1 Ar
beiten ı städtischen Gebiet soll keine besonderen Zehrungsspesen erhal-
ten“ Soweıt die Mitteilung VO  e Cuny



Verzeıchnis der Mennonıten

Stadtbaumeıister und Diener erhalten 1INmM: jJahrlich 1302 Floren
Gehalt. Dıie drei Mombers, Vater un: WEe1 Söhne, zahlen damıt einen Be-
trag, w1e€e dem Jahresgehalt eiınes der höchsten Beamten Danzıgs und
se1ines Dieners entspricht. Beide würden heute INmMmM: etw2 3006; —
monatlıch erhalten. Die Mombers zahlten also nach heutigem eld etiw2

36 000 Steuern. Das Eınkommen, das diese drei Kaufleute gehabt
haben mussen, kann IMNa  a siıch ungefähr vorstellen. Es entspricht etwa dem
heutiger Großkaufleute.
Eıne weıtere Erkenntnis dürtte ohl dıe se1ın, da{fß erste in den Jahren zahl-
reiche Täuter nach Danzıg einwanderten, als die Glaubensbedrohung 1ın den
nördlichen Niederlanden schon vorbei,; aber Danzıg auf der Ööhe se1ines
wirtschaftliıchen Einflusses 1im Ostsee- und arüber hinaus 1mM osteuropäischen
Raume stand, VO  ' 1577 bis 1626, dem Begınn des schwedischen Krieges
Darüber hınaus erkennen WIr, da{fß neben den Famıilien Utesch und Wölcke
auch Männer wıe Marten Thiel und Marten Landsberg, die beıide e1ın eigen
Erbe in Petershagen besitzen, doch ohl Aus der einheimischen Bevölkerung
STLaAMMeEN. Dıie Namen Thiel un Landsberg verschwinden allerdings spater
aAuUuSs dem „Kanon“ mennonitischer Namen, s1e erlöschen Zu mındesten 1
annesstamme.

Mitteil. Epp-Kauenhowen-Zimmermann, Jg. 193ı
Abgedruckt 1N : Eduard Grigoleıit, Danzıger Mennoniten Aaus dem Jahre 1681 1n

Danzıger familiengeschichtliche Beiträge, Heft 2/Danzig 1934, Seıite 124 ff
Die Fragezeichen sollen 5i  11, dafß der Text dieser Stelle unleserlich WAar,.

Laut freundlicher Mitteilung von Fräulein Anna Andres früher Fürsten-
werder), jetzt 6521 Bermersheim ber Worms VO: 1949

Siehe Gustav Reimer: Eın Mennonitenverzeichnis AUuUs dem re 1776 1N?
Danzıger familienges. Beıitr., Heft 2/Danzig, Heftt f 1943, 64

Siehe u.,. „Ahnenliste der Brüder Eitel-Fritz, Georg Johannes un Karl-Heınz
Löwens“ 1Nn? Mıtt. Epp-Kauenhowen-Zimmermann, JIg 1941, Seıite f

Cuny: Danzıgs Kunst un Kultur 1m Üu.,. Jh./Verl Heınr. Keller,
Frankf./Maın, 19103
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AUF DAS GEB  HR
VO  Z NN SIMONS

Wiährend einer Korrespondenz, dıe ıch miıt Dr Kazımierz Mezynskıi 1n
Danzıgz (Gda  NS  k) ..  ber seine Studie „O mennoniıtach Polsce“ (Über dıe
Mennoniıten 1n Polen)! führe, hatte ıch 1n der Landesbibliothek VO  e Stutt-
gart ein1ges nachzuschlagen. Dabei fiel M1r auch das Buch „Glaubensbe-
kenntniß der Mennoniıten und Nachricht VO  z iıhren Colonien, nebst Lebens-
beschreibung Menno Sımoni1is“?* VO  - Reıiswiıtz und Wadzeck 1n die Hände
Was mich beim flüchtigen Durchblättern des Buches alarmierte, War die
Lebensbeschreibung auf Seıte 49 „Menno Sımons Ausgang AaUuS dem Pabst-
thum“ zeıgte gleich auf der erstien Seite dreı Daten, die durchaus sollte
siıch ıhre Stichhaltigkeit herausstellen dazu angetan sein konnten, das
heute ANSCHOMMEN! und in der NEeEUeETEN eıit durch Krahn? bekräftigte (Ge-
burtsjahr (1496) VO  e Menno Sıimons als unrichtig erklären.
Im Mennonıitischen Lexikon fand ıch WAar ıne ausführliche Beschreibung‘
der anderen beiden Bände°® VO  w} Reiswitz un Wadzeck, jedoch keinerle1
Hınweis autf das „Glaubensbekenntniß Dıie Inhaltsangabe jeß jedoch
den Schluß Z daß der Teil 1mM Jahr 18724 ine Neuauflage erlebt haben
könnte.
In der Mennonıiıte Encyclopedia wiırd das „Glaubensbekenntniß WAar

besprochen‘, jedoch recht beiläufig und ohne Erwähnung eıner Verbindung
den beiden anderen Werken. Bezüglich der „Lebensbeschreibung“ be-

schränkt sıch der Rezensent aut die lakonıschen Worte „ Theır discussion in
genera] does nNOTt beyond Menno’s leavıng the Catholic Church, the
contession otf faıth by Cornelis Rıs and the history of the Mennonıiıtes 1in
russı1a
Schließlich fand ıch bei Ehet auf Seıite 164 den Hınweıs, daß sıch bei

CCdem „Glaubensbekenntniß ine „erweıterte“ Neuauflage des
Buches VO 1821 handeln soll
Meıne Nachprüfung hat ergeben, da{flß das „Glaubensbekenntnis“ keine „ CI'=-
weıterte Neuauflage“ des Bandes VO  3 1821 1St. Prof. Wadzeck hatte 1mM
Jahr E 500 Freiexemplare des Werkes erhalten, MmM1t dem FErlös

Kındern helfen, tür die se1n Leben einsetzte. Dıie unkundigen
Erben hatten diese Exemplare nach dem Tode Wadzecks als Makulatur
verkauft. Sıe gerijeten 1ın die Hände einer Buchhandlung, die diese Xem-
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plare als eıgenen Verlags-Artikel herausbrachte. Reiswitz tindet datür 1n
seiner Vorrede z} zweıten Band auf Seite un bittere Worte
Wenden WIr u1l5 wieder der „Lebensbeschreibung“ Dıie Zahlen, die m1ir
1ın dıe Augen SCSPIUNgCN d  N, hießen 1528 (zum Priester geweiht), (im

Jahr me1lnes Alters) und 1530 (Bedenkenn des Abendmahls). Nach-
dem ıch „Menno Sımons Ausgang Aaus dem Pabstthum“ durchgelesen hatte,
wurde MIr auch ARIN den anderen dort aufgeführten Daten klar, daß Reıs-
WItz un Wadzeck ıne Quelle benutzt hatten, die der Nachforschung wert
Wal. Sollte vielleicht dıe Fassung se1n, die Menno Sımons ursprünglich
1n seiner Schritt Gellius Faber gegeben hatte? War die Schritt schon
1554 als selbständiger Traktat erschienen? Dıie beiden Autoren führen kei-
Nne  Sa Quellennachweıis. Es steht da 19808  — der folgende „Vorbericht 7A08 Leben
des Menno Sımons“ (auf Seıite 48) lesen:

FG scheint mM1r Pflicht und Recht, da{fß diejenıgen, denen dıe Ange-
legenheiten der Mennoniıten wichtig sınd, VOL allen Dıngen den Mann
näher kennen lernen mögen, der auf ıhre N gegenwärtige Ver-
fassung einen höchst wichtigen Einfluf(ß gehabt, nach dessen Namen die
Taufgesinnten allgemeın benannt werden, und sıch meılst selbst
NENNECN, oder sıch wenıgstens nıcht erniedrigt und herabgesetzt tühlen,
WCCI11 Ina  —3 s1e nach ıhm benennt. Ich konnte den mancherlei
Formen: das Leben dieses TOMMen und merkwürdigen Mannes den
Lesern erzählen, manche wählen ylaubte indessen verstan-
dıgsten thun, wenn ıch seine eıgene S

wählte, und 1n ıhrer alterthümlichen orm nıchts anderte, da{fß s1ie
streng die eigenen Worte des einfachen un wahrhaften Mannes ent-

halte Vorzüglıch werden dıe Taufgesinnten selbst bıllıgen, da{fß ohne
Schmuck, ohne Zusatz, aber auch ohne Abnahme der Mann sıch selbst
schildere un: W as gethan, un W as geleistet, und W as erduldet,
selbst Lreu erzähle. Dıieses Leben Menno’s befindet sıch, ın eiınem klei-
nNenNn seltenen Traktätchen ohne Jahrzahl, führt den Titel

AUSPAanNn s AT demWEa hrhaftte Erzäaählung des
Pabstthume des Menno Sımons“ und tragt unverkenn-
bare Spuren VO  - Glaubwürdigkeıit un wahrhaftigkeit.

adzeck)
Das 1St War eın sechr schöner Vorbericht, aber gab 1im ganzen Buch kei-
1Nnen Hınvweıs darauf, dieses „seltene Traktätchen“ herausgekommen 1st
un bei W C War überhaupt noch vorhanden? Und in welcher Biblio-
thek mochte dann finden sein?

mu{ß gestehen, daß ıch mehr oder wenıger L1UI zufällig 1n der Stuttgarter
Landesbibliothek un dem Schlagwort Menno Sımons nachschaute. Es
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interessierte mich Jediglich, ob überhaupt Aaus seiınen Werken in der
Bibliothek angesammelt Wr Nun, ıch sollte staunen! Es gab hier die
pera Omnıa Theologica VO  e 1681 1n ihrer ersten Ausgabe,® und gab
das Fundamentum iın deutscher Sprache Aaus dem Jahre Was MLr aber
buchstäblich den Katalog aus den Händen gleiten ließ, WAar die folgende
Angabe: Ausgang oder Bekehrung Franckfurt (Theol. 80 Kaps
3565)! Brauchte ıch in der gleichen Bibliothek praktisch 1LUFr VO Buch-
staben ZU Buchstaben gehen, das „seltene Traktätchen“
finden?
Wenig spater hielt ıch ein kleines, außerlich mehr als unscheinbares ett-
chen (es hat die Oorm elines kleinen Schüleraufgabenheftes) 1n Händen. Eın
kleines weıißes Schild 1st aufgeklebt, darauftf steht 1n Handschrift: Ausgang
oder Bekehrung ÖO. Das 1St alles Es enthält Seıiten.
Gleich der Blick überzeugte mich davon, da{ß sich der Inhalt MI1t dem
1im „Glaubensbekenntnis wiedergegebenen „Ausgang Aaus dem apst-
thum  C deckte Die gleichen Zahlen M1r (Der spatere
SCNAUC Vergleich der beiden Ausgaben 1eß die Vermutung Z daß
Wadzeck ıne andere Auflage der gleichen Quelle benutzt hat. Eın kleiner
Randtitel: Meıne Berutfer und Beruftt fehlt das Mas allerdings eın
Versehen des Setzers se1n die Vorrede ‚An den Leser“ 1St nıcht wieder-
gegeben, und VOTLI allen Dıngen lautet die Überschrift anders. Hıer: „Aus-
SlanNns oder Bekehrung Menno Sımons“, dort: „Wahrhafte Erzählung des
ÄAusganges Aaus dem Pabstthume des Menno Sımons“.
Noch ine Überraschung gab für mich Dıie Vorrede „An den Leser“ War

unterzeichnet mıt „Menno Sımons, 155171“ Was sollte diese Jahreszahl be-
deuten? Der Inhalt des Traktates 1e( gar keinen Zweıtel Z daß die
Schrift nıcht VOTL 1554 gedruckt se1n konnte, se1 in der AÄAntwort
Cellius Faber oder schon als selbständige Schrift.
Miıt ziemlicher Wahrscheinlichkeit äßt sich dazu das folgende annehmen:
Menno WAar ımmer wiıeder und schon VOTL dem Erscheinen der Schrift des
Gellius Faber beschuldigt worden, da{ß und seıne Freunde der „Münster-
schen Lehre beypflichteten“. Seine Schritt „LEen Weemoedige ende Christe-
ycke Ontschuldinge ende Verantwoordinge «10 1St 1 Jahr 1551 e1i-

schienen, S1€. sıch M1t solchen Anschuldigungen auseinander. Dıie Worte
„An den Leser“ siınd mehr oder wenıger ine kurze Zusammenfassung der
ersten bschnitte AUS jener Schrift. Dıie Jahreszahl 1551 sollte wahrschein-
lıch dartun, daß Menno Sımons sıch bereıits damals solche Angriffe
(vielleicht hatte die Veröffentlichung einer Selbstbiographie gedacht,
den Gedanken aber wieder tallen gelassen) verwahrt hatte ohne irgend-
welches Gehör finden Dıiıe Angriffe wurden fortgesetzt. So mußte
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e  T  DAA  ,  S  E  Yn  &  f  8  E  %zä(7) Z  €  MiemanDd ver  binden jur Straffe des emigen  nigen altent Scribenten / Ddielund Lehr! von d  » r  ‚Lodes, Y gieng durch des  fehrtenmich / daßdie Kinder|Kinder Zauff.  Q.)_ééi‚n Zunehmen:  HErın Exleuchtung und SÖna«  ö  Dadurch von (Hrer &€  o  rbfünde müßengewalchen  “de von Lagzu Tag fort in Erz  3  '  ‚werden ; Kch hielte es  8  gegen Die Schrifftund  Eintnifder Schrifft / - undwardvoneinigen  imercEte/daß folches ChrifttDlut  Zumwider nn_n:.  alsbald ein Eoangelifher Prediger C wiervol  Daruachgieng ich zu Suthero/  M  |  mit Unvecht } gezennet/ eitr jeder füchte und. ;  und wolfegern von ihım Grund  Lutheri Lehre von  beliebte mich/denn die ZBelt ltebte mich / und-:  wiffen/ der lehrte mich, daß man [} Rinder Zauffe,  |  ich die ZWelt, deunod hieß es/4 daß ih G-Dt«:  die Kinder au  fFihreneignen. ©lanben tauffen  ges Wort predigte und cin feinerDann wäre, , müße + Ycfahe/daß aush Diefes. GDttes  - Darnach gefhahe es; Annozs3..ehe ich noch - AWork Nicht gemäß war.  S  zum deitten  aein febtag von einigen Brüderngehöret/daß gieng ich Zı Bucero „ der  fBucerißtf)t von der  fi  'ein SGottsfürchtiger frommer Held / Sicke  Fehrtemich/ daß manfie darum  - Schneider genannut /zu Seuwarden enthäus‘  tauffen folte / damit man ihrer  L&“Cinbet Zauffe..  “ pfet mayd/darum daß er feineZanffe verıeu |  defto.Neiffiger-Fänte wmahrnehmen uud ir des:  gethatte,  Egklairg mir fehr wunderlich in  HErrn Wegenauffersiehsn:5 fahe aber/ daß-  mgfug;}‚{j[}tß“ / bafi man bdon einer andertt!  -qud) diefes obne ©rundgeredet mar Diege  — Tauffefprach. Younterfuchte die Schrifft  ‘tens ju Bullingero.,. dex wiefe  DE  mit Ffeiß und dachte Ihrmit Ernftnach Eutts:  Mmich auff den. Bund-und Bes  EBullingefißtbt Von:  ' te aber von der. Kindertauffe Feinen Dericht:  faneidung / ich Defand aber  |b  e $inber‚£au}f*_;  - ‚deinnen finden., Alsichdiefegmereckte / Dea  gleichfalts/ da  &eg nad) erSchel  ‚ forachichmich diefer Sache wegen mitmeinem.  Hen Eunte.,. Alsihunmalent;  . benannten Paftore: und nach vieleıt Neden;  C  Halben mercise / daß die.Scriz  Meine - €Erlmé)=‚-  fung von der Kinz  _ Beacht ich (rr fo.weit / daß er geftehen mufter  $  benten im ©ruyde ( mel ge  ber;£mxfie.l  x  . . Dl Kindertauff hatte in der Schrifft Feinen  £heifet fAunben, und ein. feder  6  eihwokdurfft ich meinem: Der  feiner Bernan  ffefolgte / Da fab:ich Flee/daß:  |  wie mit der-  ande fo-viek nicht tranens. et«;  Kindertauff: beirogen iavem,.  '  ) . ß‚cz&l[tcu; G;wnh  ardı in gln ander  v  ’  R  ©  Higeit  ‘ '5Z*:bt _I_an.g„ darnac. f  N  ..  MErn  ä Kln nr  m rr  A/ 31804 042101 0DI 7URG
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Neues Licht auf das Geburtsjahr O Menno Simons

1554 „ us großer Noth“ eıner Lebensbeschreibung greifen, nıcht aber
weıl „eitler Ruhm“ ıhn dazu veranlaßt hatte.
Das Geburtsjahr VO  3 Menno Sımons hat schon manches Kopfzerbrechen
verursacht. Dıie Annahmen gingen VO  - 1497 (de Hoop Scheffer) über 1496
(Upera Omnı1a Ausgabe 1681, Vos, Kühler, und Krahn) bis 1505 (SO
auch auf verschiedenen Abbildungen Aaus$s der Jüngsten Zeıt).
In Opera Omnıa, Amsterdam 1681 wıird dieser Frage in einer Anmer-
kung, die WIr folgen lassen, Stellung IMMeEN;
Nota Den Leser velieve te 286 dat, schoon een1ıge Afbeeldtselen Va  —$

5 VOOF desen gedruckt, SIJn Geboorte-jaer gestelt wordt
DSECEWEESLT Z1Jn Anno 1505, nochtans het Jaer 1496 SCHOMEN hebben,

dat de Martelaers-spiegel fol 59 Van Bracht ar Bloedig Tooneel
der Doopsgesinden Boek tol 129 Iwiısck 1n Ondergang der
Tyrannen Jaerlickse Geschiedenissen XVI Boek tol 1075 Brandt
1n S1JN Reformatie, Boek tol 187 gesamentlijk eiuygen, dat hy 1in f

Jaer S1JNS Ouderdoms soude gestorven Z1N. Indien Menno dan in’t jaer
1561 gestorven 1S, gelijck boven danNnsecwesecnh 1S, SOO MmMOoet hy nootsakelijck
in't Jaer S1JNS ouderdoms 4] ontslapen Zın geweest”,
Dıie Angabe, daß Menno Sımons 1im Jahr se1ines Alters gestorben
se1ın soll, wurde VO  - der Tochter Mennos!* gemacht. Und War begreiflı-
cherweise gerade diese Information, die das Jahr 1496 stark 1in den Vor-
dergrund gerückt hat
Krahn teilt Mit?. da{fß die älteste Ausgabe der Schrift Faber un:
damıiıt auch des „Ausgang“ 1n der ersten größeren Sammlung der Werke
Mennos, 1ın der Sommarıe-Ausgabe VO  - 600/01 erhalten 1St. Das aber ware
noch einıge Jahre VOT den Veröffentlichungen, die Twisck heraus-
brachte. Dıiıe Sommarıie-Ausgabe stand mIır nıcht Zur Verfügung, ich Warltr

auf die Berichte 1n pera Omnıa un aut dıe Dissertation VO  w Krahn
angewlesen. In beiden Werken konnte ıch keinen Hınvweıis dafür finden,
daß die Jahreszahl” jemals S 2 hıefß So wirft sıch die Frage auf,
ob nıcht be] einem der Nachdrucke VOTr 1681 ein Druckfehler unterlaufen
1st? Die Zahlen 1528 un 1524 w1ıe und 28 können allzuleicht VeI-

tauscht werden! Beım vorliegenden Traktat einen „umgekehrten“ ruck-
fehler denken, 1St deshalb nıcht angebracht, weil die Jahreszahl 1530
ein1ıge Zeilen tiefer dies eutlich ausschließt. Es ließe sıch auch daran
denken, dafß noch andere außer T wisck gleiche Informationen VO  - der
Tochter erhalten haben, dafß also die Zahl 1528 bewußt 1n die Zahl 1524
vertauscht wurde.
Wıe dem auch se1 WIr stehen jetzt VOT der Tatsache, daß Menno Sımons
nıcht 1im Lebensjahr, sondern 1m Jahr seıines Lebens (bzw möglıcher-
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welse miıt Jahren) gestorben se1in MUu Damıt aber würde auch die letzte
VO  e} der Tochter Mennos yemachte und VO  — Twisck mitgeteılte Infor-
matıon über den Todestag (13 Januar 1552 nıcht stiımmen. Ließe sıch da
nıcht doch irgendwo einen generellen Irrtum enken? Ob die Srau-
Sa Verfolgten selbst VO  —$ den Kindern ıhr wahres Alter verheimlichen
trachteten?
Auch die vorliegende Schrift 1St VO Druckftfehlern nıcht frei s1e finden
sıch ebenso be] Reiswitz und Wadzeck. Alt-Kloster wurde nıcht 1523 SOI1-

dern 1535 eingenommen (am März!), die zıtierte Schriftstelle 1St
Matth un nıcht Auf Seıite (20) Mag die falsch zıtierte Römer-
briefstelle (Röm ANSTAtt ROöm. 12) aut einen Irrtum Mennos Zzurückzu-
führen se1n. möchte eshalb noch einmal betonen, daß VOTL allem die
zusätzliche Jahreszahl 1530 ist, die hier ıne entscheidende Rolle spielt.
Wenn WIr emnach der vorliegenden Schrift Glauben schenken wollen,
1St Menno Sımons 1im Jahr 1528 A Priester geweiht worden (wahrschein-
lıch März)”* und WAar 1m 24 Jahr se1nes Alters. Auf keinen Fall
jedoch meıne ıch sollten WIr auch noch das Jahr 1504 als Geburts-
jahr 1Ns Blickfeld rücken, vielmehr sollten WIr den äalteren Abbildungen
VO  3 Menno Sımons, die das Geburtsjahr VO 1505 angeben, folgen. Danach
müßte Menno bis Z 25 A 1528 seinen Geburtstag bereits gehabt
haben, denn stand Mäarz 1 Lebensjahr. Dieser Geburtstag
müfßte deshalb ın den ersten dreı Onaten des Jahres 1505 suchen se1n.
In der vorliegenden Abbildung lesen WIr ‚V1xXIt 56“ Wenn WIr den Januar
1505 als den Geburtsmonat VO  . Menno Sımons WAar 1nNs Auge ftassen
dürfen, Jleiben doch große Vorbehalte, weiıl auch mitgeteilt wiırd, daß
1m Jahr bzw se1ines Alters gestorben 1St un weiıl uns nıcht
ekannt iSt, ob das bereits vollendete oder das noch autfende Lebensjahr
gemeılnt wird.
Ob Menno Sımons mit Jahren oder MmMI1t Jahren A Priester geweiht
wurde, ob (vom Marz gerechnet) Anfang Januar oder Ende
Januar seine Kirche verliefß, 1St nıcht sehr wichtig. Es sınd VOL allem die
Jahre nach seiner Priesterweihe, die namentlich 1n der damaligen sehr
turbulenten e1ıt für die Geschichtsschreibung iıhre Bedeutung haben
Wenn f Menno 1m Jahr 1529 oder noch früher, die Nördlinger Predi-
kanten gelesen Hatı War das einer Zeıt, da sich selbst noch als
„Tummer Prediger“ bezeichnete. Er Wartr ohne oyrößere eigenerworbene Bibel-
kenntnisse und stand noch ganz 1ın der TIradıtion seiner Kiırche Es 1sSt auch
eın Unterschied, ob 152616 mi1t dem Studium des Neuen Testaments be-
Zann oder erst 530/31 Wenn dıe Lektüre iıhn WAar schnell der Denkweise
seiner Kırche entfremdete, löste siıch doch nıcht Aaus ıhr (wahrscheinlich
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kamen ıhm 7zwıschendurch Zweıftel). Von solchen Voraussetzungen AZUuUS g-
sehen, wırd noch schneller deutlich, aru d16 ersten Anfänger, „dıe MI1t
der Tauff hereinbrachen“, nıcht kannte. uch Sätze w1e 1 gleichen
Jahr oder eın Jahr nach Mennos Priesterweihe“ erhalten mMi1t einer -
deren Datıierung ein anderes Gesicht.
Leider WAar nıcht testzustellen, 1n welchem Zeitraum die Auflage des VOI-

lıegenden Traktates erschıienen ist, da ıch nıcht ermitteln konnte, Wann die
Druckerei Abraham Jerisch 1N Frankturt und Leipzig ihren Sıtz hatte.

kann lediglich die Vermutung aussprechen, daß s1e nıcht VOTI Mıtte des
Jahrhunderts herausgebracht wurde, weıl durchgehend

DZESETZLT wurde. Orthografisch fällt auf, da{fß das Wort s Jahr durchgehend
mMIit gesSeETIZLT 1St. Meıne Umfrage bei den anderen westdeutschen Zentral-
katalogen (die außer dem nıedersächsischen alle ge  L haben), hat
ergeben, da{ß der vorliegende Traktat noch einmal iın der Staatsbibliothek
Bremen (Sıgn rem. vorhanden 1St
Im Inhaltsverzeichnis VOorn siınd nıcht angegeben dıe den „Ausgang oder
Bekehrung“ angehängten kurzen Fragen un Antworten, die sıch 1n der
Schrift Gellius Faber tinden (Opera 300) und die vielleicht eın
kleiner Hınweıis darauf se1n könnten, dafß diese kleine Schrift der ersten

Ausgabe VO  $ Mennos Antwort Gellius Faber NiNOmMMEN worden ISt.
Da die Schrift mi1it großer Wahrscheinlichkeit ZUerst 554 1n Lübeck18
gedruckt wurde, äßt sich daraus War nıcht ohne weıteres die Schlußfolge-
IunNngs zıehen, da{fß der Lebensbericht als gesonderter Traktat den deutschen
Lesern noch 1m gleichen Jahr oder nı  cht viel spater zugänglıch gemacht
wurde, doch spricht vieles tür ine solche Annahme. Dıie Nachricht VO

dem Tode Mennos kann auch 1n spateren Auflagen Eingang gefunden haben
Die im Inhaltsverzeichnis 8! un I11 aufgeführten Punkte konnte
ich 1n dieser kurzen eıt ıch durfte den Traktat nıcht mit nach Hause
nehmen leider nıcht besprechen. Es mMag ohnehin eiınem Berutfeneren
vorbehalten leiben. Es könnte danach die eıt der Herausgabe dieser Auftf-
lage vielleicht SCNAUCK angegeben werden.
Hıer 1St S FE „Der Ausgang oder Bekehrung Menno Sımons“ in tast
originalgetreuem Format (nur ganz geringe Verkleinerung) wiedergegeben
worden. Dıie Buchstaben sınd gut esbar, und die unmıiıttelbare Anschauung
Nag einen wirksameren Eiındruck vermitteln, als meıne einführenden Worte

vermochten!?.

Mezynski, mennonitach Polsce 1n Rocznik Gdanski, YeB.e DE
Or}  9 Gdansk 1961, 185— 259



Neues Licht auf das Geburtsjahr VO Menno Sımons

Glaubensbekenntniß der Mennoniıten un Nachricht VO  3 iıhren Colonien, nebst
Lebensbeschreibung Menno Sımonıi1s, usammengeLragen VO: dem Freiherrn VO!  3

Reıiswitz un VO Protessor Wadzeck Mıt dem Bildnis des Menno Simoni1s und
Landesbibliothek Stuttgart/Kırch. OC%. 5903

Krahn, Menno Sımons 6_. Eın Beitrag Z Geschichte un Theo-
logıe der Taufgesinnten, Karlsruhe E936: tf

Mennonıitisches Lexikon ILL, Karlsruhe 1958, S5p. 462/463
Beiıträge 7D Bm Kenntnifß der Mennonitengemeinden 1in Europa und AÄmerica,

statistischen, historischen un relig1ösen Inhalts. Herausgegeben VO Freiherrn VO  3

Reıiswitz un VO Protessor Wadzeck. Mıt dem Bildnis des Menno Simon1s und
eıner Karte. Berlin 1821, 1mM Verlage der Redaction. /Universitätsbibliothek Bonn /
G1 381

Beiträge Zzur Kenntnifß der taufgesinnten Gemeinden der der Mennonıten,
statistischen, historischen un: religiösen, auch Juristischen Inhalts. Herausgegeben
VO Baron VO  } Reifßwitz, königlichem Regierungsrathe und Rıtter des
St Johanniterordens. Zweıter Theil Nebst we1l Ansıchten des Danzıger Bethauses.
Breslau 1829 gedruckt un 1mM Verlage be] arl Friedrich Fritsch, 1n Commissıon
bei Leuckart. Universitätsbibliothek Bonn G1 261

Mennonite Encyclopedia I Scottdale-Newton-Hillsboro, L5 Sp 282/283
Ehrt, Das Mennoniıitentum 1n Rufßsland, Langensalza-Berlin-Leipzig, 1932

Amsterdam Württ. Landes-‚O} UOpera Omnı1a Theologica Y

bibliothek, Stuttgart / eOo. fol 1157
Fundamentum durch M. S. / Gedruckt 1mM Jar Württ. Landesbiblio-

thek, Stuttgart Theol 8o Antiquarısch erworben;: ın feingestochener Hand-
schrift 1St die Bemerkung lesen: John Lasko CONfira Menon. Anabapt.
Princıp. scr1psıit.

Opera Omnıa, G 491 —516
r ebenda, Beschryvinge Va  - Menno 5Symons vervolgıinge de plaets aer
hy het Euangelium laetst gepredickt hebbende gestorven begraven K Nota. (2)

Krahn, © 9 9 ME, O., Twisck Pıeter Jansz, Sp. 759
ebenda, 18
ebenda,
ebenda, 24 un
ebenda, 41
Die vollständigen Werke Menno Sımon)’s Elkhart, Indiana 2471272

18 Krahn, O
Das Exemplar aus Bremen gehört / gleichen Auflage w1e das Stuttgarter

Exemplar; 1St MIt mehreren anderen Traktaten, die ZUu eıl Aaus den Jahren
1706 un 1707 StammMECN, 1n eiınem kleinen Band zusammengebunden. Aller Wahr-
scheinlichkeit nach 1St die vorliegende Auflage das Jahr al bei Jerisch
herausgekommen (nach Angabe des Norddeutschen Zentralkatalogs).
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MEIHUIZEN

GAB ES ONSENSU ENNONI  CUS
VO  - DER v&

Als Jörg Blaurock Conrad Grebel bat, ıhn MIt der „richtigen, christlichen
Taufe“ taufen, kam diese Bıtte sicherlich Aaus dem Bewußtsein heraus,
dafß die 1 Hause der Multter des Felix Manz versammelten 1n einer e1n-
zıgen vyemeınsamen Überzeugung miıteinander verbunden wWarTren. In dieser
Überzeugung WAar mehr eingeschlossen als MT ıne estimmte Ansıcht über
die Taute Es mu{ ihnen ine gemeınsame Einstellung bestanden ha-
ben, AUuUSs der die Glaubenstaufe folgte. Man könnte diese Überzeugung
„CONSCHSIUS mennoniıtıicus“ bezeichnen. Wır besitzen NUr wenıge und keine
geNAUCN Berichte darüber, aber ennoch äßt sich das Bezeichnende ıhrer
Auffassung klarstellen, WIr die Zusammenhänge überprüfen.
Die Frage, ob die Kindertaute schriftgemäfß ist, wurde Mıtte März 1524
durch Wiıilhelm Reublin und Johannes Brötl:; ernsthaft aufgeworten. Unter
Reublins Einfluß weıgerten sıch 1n Wytikon wWwel Vater und nier Brötlis
Einfluß 1n Zollikon drei Vater, ıhre neugeborenen Kınder taufen lassen.
S1e wurden VO Zürcher Stadtrat 11 August Z Verantwortung g-
o  Nn, und Reublin SetTzie INa  3 gefangen!.
Von diesem Tag können WIr die Entwicklung Schritt für Schritt weıter
verfolgen. Die Kreıse Manz und Grebel sind VO  - der Verweigerung
der Kindertaufe tief beeindruckt: hier hatten ein1ge Männer kompromißlos
die Weıiısungen des Neuen Testaments befolgt. Wır WIissen, dafß Brötli 1im
September 1524 jenem Kreıs gehörte, während WIr VO  e} Reublin erst

bei der Dısputation über die Tautfe VO Januar 1525 hörten. Es 1St
möglıch, da{ß im September noch 1MmM Gefängnis safß, obwohl der Rat ı;hn
nach dem Badener Landtag 21 August) aut freien Fufß hatte sefzen wollen?.
Im Maı 1524 erschıenen die Schlußreden, über die Balthasar Hubmaier
Ende Aprıl MI1t seiınen Kapitelbrüdern dısputlert hatte, 1m ruck Es Mas
se1n, dafß die These dem Eindruck der März-Ereıignisse ihre merk-
würdige orm erhalten hat Sıe lautet nämlich: x WwWIe eın jeder Christ für
sıch celbst glaubt und getauft wiırd, mu{l auch jeder Christ persönlich
auf Grund der Schrift zusehen und beurteilen, ob VO  $ seinem Hırten ın
rechter Weıse gespeılst un getränkt wird3?.“
Wır setfzen als ekannt VOTAUS, dafß Zwingli Oktober 1523 also
drıtten Tage der Besprechung über die Messe un die Bilderverehrung,
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über den christlichen Hırten gepredigt hat Er gab diese Predigt
Marz 1524 1ın den Druck# un hatte sıch ohl erhofft, daß s1e dem

Leser die richtige Vorstellung VO  3 eiınem Prediger geben würde, dem sıch
jeder an  en könnte. ber noch ehe der Inhalt der Predigt anderen
als den Zur Oktoberdisputation Anwesenden ekannt werden konnte,
iußerte sich Conrad Grebel enttäuscht über die Beschlüsse jener ersamm-
lung. Zu se1ınem Schwager Vadianus aufßerte sıch kritisch über Zwinglı

September: „Wer 1U  . noch denkt, glaubt oder SAagtT, daß Zwinglı se1-
nNnem Hırtenamte gemäfßs andelt, der denkt, glaubt und spricht Zzew1ssen-
los>.“
Vermutlich ezieht sıch das Wort SFFr 1n Hubmaiers These aut jene
Predigt, die celbst gehört hatte. Er hatte Ja Grebel, der siıch nach
eigener Aussage nıcht genügend hatte vorbereiten können, bei jener 1SPU-
tatıon das Wort geführt®. Man könnte sıch S vorstellen, daß 1in dem
Brief Thomas Müntzer, worın das Wort Hr viermal vorkommt,
auch eın Widerhall aut Zwinglıis Predigt finden se1“, Es steht nämlich 1in
jenem Brief, da{fß sS1e die großen und schädlichen Abirrungen auch iıhrer e1l-
NCn Hırten kennengelernt haben und da{flß S1e U 1n den Augen jener g-
lehrten Hırten, die der konsequenten Durchführung des Reformationsprin-
Z1ps „Die Schrift allein“ entgegenwirken oder s1e zumındest aufhalten, VOI-

achtlich geworden siınd.
Am Junı 1524 veröffentlichte Ludwig Hätzer 1n Zürich seıne ber-
SCTZUNg VO Bugenhagens Erklärung der zehn Paulusbriefe. eım Abschnitt
über Epheser d 22—24, Bugenhagen teststellt, daß der Teutel ımmer
unterdrücken möchte, W as Gott verordnet hat, un der mıiıt dem Stoßseutzer
abschließt „Viele Seelen gehn gyrunde, weıl sıch nırgends eın geistlicher
Mensch tındet, der mMi1ıt göttlichem Rat den Mühseligen Hıltfe kommen
kann“, schreibt Hätzer den Rand „Besiıhe obs mi1t dem Tauf nıt auch
also sev“ .Beı ıhm gab CSy obwohl übrigens n1ıe dazu übergangen ISt, sıch
mit der „richtigen christlichen Taufe“ tautfen lassen, dennoch eın Ver-
langen nach einem Menschen mıiıt geistlicher AÄutorität, der den Mühseligen
MmMi1t göttlichem Rat Hıiılfe kommen würde. Vielleicht War dies der Grund,
da{fß die Brüder September 15724 Thomas untzer schrieben. Wenn
auch 1n diesem Brief der Methode des „Seelenwärters VO Allstedt“, w1e

sıch selbst Nannte, z1iemlich Kritik geübt wird, stellen die Absender
doch fest, da{ß untzer neben Karlstadt als einer der reinsten Evangeliums-
verkündiıger betrachtet wird. Der Brief gewährt uns einen Blick 1n die
Auffassungen des Züricher Kreıises, 6 E S auch über die Tautfe Sıe schreiben:
AIn Bezug auf die Taufauffassung gefällt uns Ihre Schrift; WIr Begehren
VO  3 Ihnen arüber mehr hören.“ Und dann bringen s1e ıhre eıgene ber-
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ZCUZUNG VOIL, da{fß die Kındertaute eın sinnloser, gotteslästerlicher Greuel GT
Sıe hoffen, da{(ß entweder untzer oder Karlstadt deutlich dıe Kın-
dertautfe schreiben wird. Wenn nıcht, wırd Grebel se1n Glück versuchen?.
Meınes Erachtens dürfen WIr das auttassen: sS1e hoffen, 1ın einem dieser
beiden (sıe schrieben Ja auch Karlstadt) den Mannn mıt geistlicher Autor1-
tat tinden, der den Mühseligen Hılte kommen würde. Sıe haben CGGOtt
täglıch mıt Ernst un Seufzen gebeten, S1e Aaus der Zerstörung allen gÖöttli-
chen Wesens un Aus den menschlichen Greueln hınauszuführen!®. Das 1St
ıhr Anliegen: außer der evangelischen Lehre wollen S1e die
evangelischen Gemeindeordnungen. „Neu bedeutet hier ‚FE Bezüglich
iıhrer Taufauffassung treffen WIr auf die Definition: Taufe als Selbstver-
suchung und Selbstprüfung ın die Bedeutung: Tautfe als Absterben der
Sünden, und die Konsequenz: eın Leben iın eıner Gesinnung,

ständiger Absage das rühere Sündenwesen!!.
Zweifellos WAar das ein Echo auf Müntzers Protestation odder Embiettung.
Darın hatte untzer nämliıch geschrieben: AIn allen Büchern der Kirchen-
lehrer 1St seıt Begınn iıhres Kampfes nıe und nımmer auch 1Ur mMI1t einem
einz1gen Gedanken DESARL oder bewiesen worden W as die rechte Taufe se1
Dıie [ Bedeutung der rechten ] Tauftfe 1St nıcht verstanden worden. Deshalb
wurde der Zugang ZUr Christenheit einem viehischen Affenspiel. Als INa  z)

die unmündıgen Kınder Christen machte, wurden die Christen Kın-
dern!? “ ber die Zürcher Brüder gehen noch weıter als Gerade
weıl dıes alles ohl zehn mal besser ekennt als S1€e, hoffen S16€, „daß
nıcht Gottes ewı1ges Wort, ewı1ge Weiısheıit und ew1ges Gebot andeln
wiırdt, denn danach darf Man T: Gläubige tautfen!?.  13 «
Man kann sich Iragen, aIiuru S1e damals, 1m September also, die Glaubens-
taufe noch nıcht mMi1t der Tat vollzogen haben Meınes Erachtens enthüllt
der Brief ın aller Klarheit: „ Wır siınd Aaus der Schrift berichtet worden, da{fß
INa  3 keinen Erwachsenen tauten darf ohne den christlichen Regel bezüglich
des Bındens und des Entbindens (Matth. 18, 15 20)5
Ebenso WAar iıhnen in der Abendmahlsfrage CN;: eınes der Bedenken
führen Ss1e wenıger Muüntzer als Zwinglı daß 99  388
INa  e} das TOt 1ın der Gemeinde nımmt, Ina  3 das Abendmahl nıcht ohne die
Regel Christi gebrauchen darf; denn ware nıcht des Herren acht-
mahl, dann würden wahre un falsche Brüder
Im September 1524 verlangten s1e noch nıcht danach, dafß iıne reine Sonder-
gemeıinde neben der schon bestehenden zustande kommen sollte Immer noch
hofften s1e, die evangelıschen Prediger dazu bringen können, ıhre beste-
henden Gemeinden nach apostolischem Muster reformieren. Sıe tühlten
sıch berechtigt, das Bild einer solchen „Gemeinde ohne Flecken un Runzel“
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entwerfen, aber nıcht, s1e gründen. Und als Ss1e 1n ıhren Hırten ent-

täuscht worden N, richteten s1e ıhre Erwartungen auf untzer: „Zeuge
miıt dem Worte und baue mMi1t Hıiılfe Christi un: Seiner Regel ıne christliche
Gemeinde.“ Als s1e dies schrieben, dachten s1e, untzer se1 noch 1n Allstedt!®.
Kurze eıt danach kam zunächst Karlstadts Schwager, Gerhard Westerburg,
nach Zürich, und bald darauf kam Karlstadt selbst. Westerburg versuchte
Karlstadts Abendmahlsschritten ın den Druck bringen. Am Oktober
konnte Grebel Vadıanus schreiben, dafß und seine Mitkämpfer eLtwa

acht Büchlein VO  3 Karlstadt durch den Nuntius (Westerburg), der sechs
Tage bei ıhnen SCWESCH WAafr, ZUuUr Kenntnisnahme bekommen hätten!?. Eınes
dieser Büchlein behandelte dıe Kindertaufe, aber da Oecolampadıus abriet,
wurde nıcht gedruckt.
Oecolampadius hatte noch nıcht gelesen, als DE November
Zwingli schrieb, hätte auf Grund anderer Außerungen verstanden, da{ß
Karlstadt die Kindertaufe rundheraus abschaffen wolle!8. Wenn WIr auch
Karlstadts Begründung nıcht Nau kennen, können WIr NO N> Neugıer
danach doch befriedigen. Eigentlich hat S1e nämli;ch ausgesprochen in der
Auslegung dieser Worte Christi: Das ıSE Meıin Leib zuvelcher für Euch SC
ben ayırdt. Wenn das Büchlein auch Eerst 1m November herausgekommen
ist, kann doch die Gruppe Manz diese Worte AUS dem Manuskript
mi1it Beifall gelesen haben „Von Paulus sollten WIr lernen, daß WIr weder
mıt der Taute noch mi1t dem Brote anders andeln dürfen als Gott celber
verordnet hat!?.“ Das War Ja gerade, W as s1e erstrebten. Wır wıssen, dafß
Manz die Büchlein nach Zürich gebracht hat w1e Zwingli behauptet, —-

SdI aut den Schultern und S! daß S1Ee Stadt und Land damıt erfüllt hätten?®.
Vielleicht dachten s1e, 1n Karlstadt den geistlichen Menschen mi1t Autorität
gefunden haben, der den Mühseligen göttlichen Rat geben wußte.
Unter den Basel ers!  1enenen Schriften War auch Ob Man gemach faren
un des Ergernüssen der Schwachen verschonen soll ın Sachen Gottiıs
Wıllen angehen. Darın ordert Karlstadt für jedes Volk, jede Gemeinde un:
10324 für jeden Einzelnen, das Recht selbst auszumachen, Wann un w 1e
INa  e dazu übergehen darf; die Praxıis, die wirklich CGottes Willen gemäalßs sel,
einzuführen. Karlstadt SAagtT, da{ß keine einzıge Gemeinschaft (zum Beispiel
ıne Familie) als eın KÖOrper, der weder hören noch sehen noch AUS siıch
selbst tun könne, angesehen werden dürfe?2t. Hierdurch wurde dem
Kreise Castelberg, Manz un Grebel ıne Handhabe geboten, sıch als
ıne Gemeinschaft der auserwählten Gotteskinder darzustellen. Schon im
September 1523 schrieb Hatzer ın seınem Traktat, w1e INan sich den Biıldern
gegenüber verhalten hatte, den wahrscheinlich als Beitrag ZAHE: kto-
berdisputation beabsichtigt hatte: „Wenn WIr Christum ylauben, siınd WI1r
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das auserwählte olk (jottes““ “ Dieses Bewufßtsein mu{fß dazu beigetragen
haben, weni1gstens MIt dem Gedanken spielen, Glaubenstaufe un Abend-
ahl einzutühren. Wwar werden s$1e sich cselbst noch nıcht als ein besonderes,
abgesondertes olk betrachtet haben, aber S1e doch auf dem Wege
dazu.
Zweimal hat Hätzer 1mM November während der SOgENANNTEN dienstäglichen
Gespräche bei Zwingli Zauflucht gesucht. Wenn wahr iSt; W as Zwinglı sel-
ber mıitteıilt ın seinem Von dem Touff, D“O Widertouff UunN Kindertouff
(27 Maı 9 nämlıich, daß se1ine Gegner beidemal OTnN- und utfent-
brannt waren“, kommt mM1r VOT, da{fß S1e die Enttäuschung über den
„geistlichen Mann miı1t Autorität“ dazu gebracht hat Ihrem Emptinden nach
War nıcht das Schlimmste, dafß S1ie WwI1e der Retormator meılinte 1ın
der Debatte besiegt worden a  1, sondern dafß siıch Zwingli ablehnen:
erwıesen hatte, den deutlichen biıblischen Vorschriften Folge leisten?t4.
Es kann uns noch verwundern, da{fß sich Manz Anfang Dezember 1n seiner
Protestation UN Schutzschrift dem Zürcher Rat gegenüber ruhig AaUus$s-
drückt: „Ihre Hırten haben viele male un vielen Orten mi1it unls darüber
gesprochen, da{ß Man, W 1e auch angesehen 1St, 1Ur die Schrift reden lassen
sollte, aber dazu 1St noch Nn1e mıiıt der 'Tat gekommen. Wır haben 1ın der
Schrift Exempel dafür, dafß Gott die, die se1ne außeren Gebote übertreten,
schwer strafte, Ww1e ZU Beispiel Aarons Wel Söhne®> «
Auch das 1St ein Element 1m Hıntergrunde der Tauffrage, eın Bestandteil
des Consensus: S1e rechnen mıiıt dem nahen Gottesgericht. Dıie Entdeckung
der wahren Absıcht des Evangeliums War ihnen das Zeichen dafür, dafß end-
gültige Änderungen, auch der irchlichen Praxıs. bevorstanden, und darum
wollten s$1e sıch eeilen.
Noch Dezember 1524 Grebel dem Vadianus „Du WIrst
sehen, daß geschehen wirdt. glaube nıcht, daß Verfolgungen aUuS$s-
leiben können. Gott gebe uns Barmherzigkeit, beten können, dafß ID
die ın Seiner Ernte gesandten Arbeiter stärke. Grüße alle Schüler und An-
tänger 1m yöttlichen Wort und Leben 1in diesen gefährlichen Zeıten. Gott
weıfß u  r afru s1ie gefährlich sind?® « Grebel mu{fß die Hoffnung auf-
gegeben haben, daß die Hırten der Zwinglischen Gemeinden noch VO  3 der
Wahrheit der Taute überzeugt werden konnten.
Von dem Dienstag, dem Januar S23 geführten Gespräch wI1ssen WIr
nıchts außer dem Resultat, daß Dienstag, dem Januar, ine öffent-
iıche Disputation abgehalten werden sollte. War jenes Gespräch

Januar eın etzter Versuch der Schweizerischen Brüder?
Kurz VOT der Entscheidung, am Donnerstag, dem Januar, predigte Caspar
Großmann, die Kindertaufe ware richtig. Während se1nes Dienstes 1n der Spi1-
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talkirche fiel Jakob Hottinger ıhm 1Ns Wort, aber TLAat ın anständıger
Weıse, daß der Rat xlaubte, nıcht eingreifen brauchen?. Hatte Hottinger
schon damals das Gefühl, da seine Gruppe keine Gemeinschaft mehr pfle-
SCn konnte mi1t denen, die (Gsottes Willen zuwider ehrten un ebten? Das
nämli:ch hatte Karlstadt 1n Von den zweyen höchsten Gebotten der Lieb,
(Jottes und des Nechsten gefordert. Paulus verbot ine solche Gemeinschaft
(2 Kor O; 14), und Johannes gebot, solche nıcht 1Ns Haus nehmen, sie
nıcht einmal aut der Straße grüßen (2 Joh Nebenbei weıse ıch
darauft hin, daß Zwingli ıhnen diese Anwendung des johanneischen Textes
in Welche Ursach gebind ufruren F Vorwurt gemacht hat” Dennoch

die Schweizerischen Brüder noch nıcht weıt. Sıe wurden aber da-
gebracht.

Wır wissen, daß S1e während der Disputation des Januar VO  3 VOTI1-

herein als Verurteilte behandelt wurden?®. war gebot ıhnen der Kat
nächsten 1ag, DUr noch Kinder, welchen die Handlung noch nıcht voll-
n War, innerhalb von acht Tagen tauten assen, un: dle Väter, die
bei ihrer Verweigerung verharren würden, wurden mıt Verbannung Aaus der
Stadt und dem Rechtsgebiet VO  - Zürich bedroht. ber TYST Samstag,
dem 2a erfolgte das viel weıter gyehende Mandat, dafß die besonderen Schu-
len (also die Konventikel VO Castelberg, Manz un Grebel) aufgelöst WL

den sollten. Manz und Grebel, die als Führer betrachtet werden konnten,
wurde verboten diısputieren un: wiırken, aber Reublin, Brötli, Haätzer
un Castelberg mufßten innerhalb VO  . acht agen die Stadt verlassen?®!.
Warum wurden die Maßnahmen die Führer lange hinausgescho-
ben? War mittlerweile geschehen, worüber uns nähere Berichte tehlen?
Als Zwinglı vier Monate spater auf diese besonders kritischen Tage zurück-
blickt und WAar iın der Vorrede seiINES Taufbuches, schreibt C dafß alle
Harten.- siıch darüber wunderten, jene anderen stürmisch VOTL-

vingen, aber da{(ß s1e schliefßlich der Einsicht gelangt 11; daß jene
anderen (sollte einmal die Kindertautfe abgeschafft worden se1ın) sich frei
ühlen würden, durch dıe Wiedertaute ıhre besondere Gemeinde wirklich

sammeln??.
Meınes Erachtens ırrte sıch der Reformator. Noch wollten die schweizer1-
schen Brüder keine Sondergemeinde. ogar das Verbot des 21 Januar
N sS1e noch nıcht einmal dazu. Was Abend der ersten Glaubens-
taufe zustande kam, Wr der Zusammenschlufß eines Stofstruppes der radı-
kalen Reformatıion, der auch dann noch die bestehenden Gemeinden bekeh-
iTen 11l Von Grebel wıssen WITF, daß sofort nach seiner Taufte nach
Schaffhausen ZOS un: versuchte, Sebastian Hotmeıister überzeugen. Mıt
Reublin und Brötl: scheint ıhm das einıgermaißen gelungen z
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se1n??. Besser sınd WIr iıntormiert über das 1n der ähe gelegene Zollikon.
Schon Januar StOrt Jörg Blaurock dort den Gottesdienst. Am

März tauft Jörg Schad daselbst ın der Kırche, aber ESE Juni wırd
Hans Hottinger dıe Menge aufrufen, sıch VOTr dem talschen Propheten Nık-
laus Billeter hüten und AaUuUSs diıesem verdorbenen Ort fliehen?*. Das alles
erweckt den Eindruck, da{ß Sie noch nıchts anderes wollten, als die beste-
henden Zwingligemeinden radıkal gehorsamen Täufergemeinden 1e-

tormieren. SENE nachdem S1e NUur 1ın Teuten und 1n Waldshut ihren anfäng-
lichen Erfolg wıeder rückgängıg gemacht sahen, fühlten S1e sıch genötigt,
heimliche emeınden bılden®
Wır sınd N:  u arüber informiert, Wads jenem denkwürdigen Abend der
ersten Glaubenstaufe passıert 1St SS 1St geschehen, als s1e beisammen g-

sind, da{ß s1e die Angst überkam, un Ss1e sıch in ıhren Herzen g-
drungen fühlten: da fingen S1e A iıhre Knıiıee VOT dem höchsten (50tt 1m
Hımmel beugen, un da haben sS1e Ihn angerufen als ıhren Herzenskün-
diger. Sıe haben Ihn gebeten, ihnen ZzUuU vergönnen, Seinen göttlichen Willen

vollführen un ıhnen barmherzig se1n, denn Fleisch und Blut haben
Ss1e Sar nıcht dazu getrieben, weıl Ss1e sich ohl dessen bewußt d  1, W 4as

sS$1e deswegen leiden müfßten un: dulden würden. Nach dem Gebet 1St Jörg
aus dem Hause Jakob=aufgestanden und hat Conrad Grebel gebeten, ıhn

Gottes Wıillen aut seınen Glauben und seiıne Erkenntnis [ des gyöttliıchen
Willens] mit der wahren cQhristlichen Taute taufen. Und als mıit
dieser Frage und MIt dem Verlangen nıedergekniet Waäl, hat Conrad iıh
getauft, weıl on kein verordneter Dıiıener da Wäafl, der diese Handlung
hätte verrichten können. Als solches geschehen WAar, haben dle andern 1ın
Ühnlicher Weıiıse VO  =) Jörg verlangt, dafß S1Ee taufen solle, W AsS aut ihre
Bıtte hın dann auch hat Aut diese Weıse haben s1e sıch in tieter Got-
tesfurcht dem Herrn geweiht, einer dem andern ZUuU Dienste des van-
gelıums betestigt, un: haben S1e angefangen, den Glauben unterrichten
un: lehren, ıh halten. Damıt hat die Absonderung VO  w} der Welt

3A6 CCun ıhren bösen Werken begonnen
So deutlich die Geschichte auch aussıeht, S1e aßt doch noch ein1ıge Fragen
offen, A aru der Berichterstatter nachdrücklich mitteılt, hätte
damals noch keinen ZAHT: Vornahme der Taufhandlung verordneten Diıener
gegeben. Es ist. als ob nötıg tindet entschuldigen, daß der a1e
Grebel, der nıcht einmal der Gastgeber War (denn das War Ja Felix anz
VO  e} Blaurock auserlesen worden WAarL, die richtige christliche Taute
vollziehen. Es 1St tast sicher, dafß Brötli und Reublin bei dieser Zusammenkunft
MIt dabej Ya Brötli WAar WAar Snur: Hılfsprediger in Zollikon, aber hat
INnan Reublin, der VO  3 der Gemeinde Wytikon ZU Pfarrer in vollem
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Dıiıenst erutfen WAal, nıcht als einen verordneten Dıener anerkennen wollen?
Diese Frage stellt sıch nachdrücklicher, als siıch die anderen nıcht wIıe
Blaurock Grebel gewandt haben, AUusSs seiıner and das Zeichen
empfangen. Warum hat INan Blaurock ohl als einen verordneten Dıiıener
betrachtet? der mussen WIr annehmen, daß mMan jenen Abend alles LLULF-

eın wen1g dem Zufall überlassen hat?
Kurz VO  — der Beschreibung dieser Ereignisse teilt der Chronist uns mıt, die
Schweizerischen Brüder hätten AUS$S dem gyöttlichen Wort und AaUus$ der Pre-
digt dieses Wortes gelernt, daß Ina  a’ autf den erlernten un: bekannten, durch
die Liebe wirksamen Glauben die wahre christliche Taute als den Bund
eines Gewissens MmMI1t (5Oft empfangen sollte. Weder ın diesem Ab-
schnıtt noch 1n dem aut die Taufhandlung sıch beziehenden wiırd daraut
angespielt, dafß 1U  ’ A0BG Gemeindegründung gekommen sel. In der Eın-
leitung diesem Sanzen Teıl des Geschichtsbuches 1St NUur die ede VO  a

„einem VO allen anderen Völkern abgesonderten Volk Gottes“. Den
Widerhall darauf können WIr in den Schlußzeilen des Berichtes über diıe
Ereignisse 1ın dem Felix Manzs  en Mutterhause lesen?. Hierdurch annn
deutlich werden, weshalb einer den andern ZUuU Dienste des Evangeliums,
nämlich Zu Verkündigen, Tautfen und ZU Austeilen VO  . TOt und Weın
befestigt hat Denn das Volk, das 1n diesen gefährlichen Zeıiten VOL CGottes
Angesicht gesammelt werden mußte, brauchte noch keine weıtere Konsoli-
dierung, denn (das Erwähnen der Angst, die über sie kam, weıst darauf hın)
Gott hatte 1U  3 ZzuU etzten ale eingeladen. Wenn w1e INa  - aAal-

teie Christus bald wieder kommen würde, sollte Er eın olk vorfinden,
1n dessen Mıtte Er Abendmahl halten konnte, eın getauftes Volk, das bereit-
gefunden werden sollte, unablässig der Sünde 1abzusterben und in eiıner

Geistesverfassung eın neuUES Leben beginnen.
Aus dem Grunde WAar auch die Regel des Bindens und des Lösens notwendig.
Das 1LCUEC olk sollte freı VO  . Sünde se1n. Vielleicht hat Blaurock gerade
deswegen Grebel ausgesucht, weıl der gezeigt hatte, die Fehler seiner Ju-
gend bedauert haben, un vielleicht wollte Jörg, als Conrad bat, ıhn

taufen, damıt Ööffentlich andeuten, daß dieser Bekehrung bedingungs-
los Glauben schenkte. Vielleicht geschah auch eshalb, weıl w1e der
Chronist mitteilt, Grebel „  [0) Adel“ ce1°8. Dıie Regel 2AUS Matth brauch-

damals nıcht mehr angewandt werden: MNa  $ kannte sıch. ber 1n der
bestehenden Kirche mußte das ohl geschehen, wollte MNa  - da Taute und
Abendmahl feiern. Spater wiırd S1e auch in der Tat 1n der Gemeinde ANSC-
wandt werden. ber das Wort „Gemeinde“ gebraucht die Chronik erst nach
der Miıtteilung, habe Maärtyrer gegeben. Das paßt in den Zusammenhang
unserTer Erwagungen bezüglich der Aktivitäten der ersten Monate. YSt
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nachdem der Versuch, die Zwingligemeinden gewınnen, {ehlgeschlagen
WAar, konnten die emeınden der Gläubigen entstehen.
ber wenn das ZUCEIELT, wıissen WIr auch ein1ıges VO dem Consensus Men-
nOon1ıticus. Er ildete sıch heraus 1ın der Frage der Glaubenstaufe, aber
War schon entwickelt während der Wel Jahre VOL jener Taute Seine
Grundlage War die Erkenntnis, da{fß Gott seinem Worte gegenüber be-
dingungslosen Gehorsam ordert. Er wırd gekennzeichnet durch eın hastiges
Streben nach Eintführung riıchtiger Formen der Taufte und des Abendmahls.
Er fand seine Verwirklichung iın jener Gemeinschaft, die gebrochenen Her-
ens den Namen des Herrn anruft 1n der Gewißheit, da{fß CGottes Gericht
Sanz nahe 1St

VON Muralt un Schmid, Quellen ZUYT Geschichte der Täufer ın der
Schweiz. Erster Band, Zürich, Zürich 1952:; f’ weıter zıtlert als

DEr L
Balthasar Hubmaier, Schriften. Herausgegeben VO  3 Westin und Bergsten,

Gütersloh 1962, un 73
Huldreich Zwinglis Sämtliche Werke, herausgegeben VO Eglı, Finsler
Köhler. and LEF. Leipzıg 1914, 1_

Bender, Conrad Grebel, Founder %JI the SSS Brethren, Goshen 1950,01 14, 6} 2 9 15 UL,

Bugenhagen, Aın burtze wolgegründte Auszlegung ber die zehen nachgeen-
Ebisteln Panuli, verteutscht durch Ludwig Haetzer, 1524,K VD OO A N A., 1 9 70 p 1/% 35 £) 1 9 1 9 Ja 18, 29— 397

14, 1017
11 3: f.; 18, 1

Thomas Müntzer, Protestati:on odder Embpiettung, 1n Brandt, Thomas
Müntzer, seın Leben und SeINE Schriften, Jjena :3 )> 154, 139 126

A.; 18, 26—29
14 A) EZ:
15 A 45 39 —472

E: S 14 —16
fr A.; 2 9 f) 21, 57

18 Jäger, Andreas Bodenstein VO: Carlstadt, Stuttgart 1856, 452 Ny,
Barge, Andreas Bodenstein D“O  > Karlstadt, IETl Leipzig 1908 205, 143

Barge, * 176
Zwingli, Sämtliche Werke, Band 1 464

Z Karlstadts Schriften aAM S den Jahren 5 SA Bnl - herausgegeben VO  S Hertzsch,
Teil E Halle/Saale 1956,

Ludwig Haetzer, Aın Urtayl (Jottes UNSETS Eegemahels, 1523 S, C 1110.
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Blanke, Brüder in Christo, Zürich 19355,; 3

31 K Ar 35
Zwinglı, Hauptschriften, and 11,

33 ÖR
Blanke, A o, 372 E 61, 75

35 Yoder, Täufertum UN! Reformation ın der Schweiz, I) Dıie Gespräche
7ayıschen Täufern Un Reformatoren S SS Karlsruhe 1962, 95 Berg-
sten, Balthasar Hubmaier, seine Stellung Reformation UuUN Täufertum, Kassel
1954 2102— 305

Beck, Dıiıe Geschichtsbücher der Wiedertäufer ın Oesterreich-Ungarn, Wıen
18853, * Zieglschmid, Dıe älteste Chronik der Hutterischen Brüder,

ork 1943, 4/; Zieglschmid, Das Klein-Geschichtsbuch der utte-
rıschen Brüder, York 1947,

Be * FL, 15, 1 Zieglschmid, Alteste Chronik, 4 E} ders., Klein-
Geschichtsbuch,
38 Be - - O 9 B Zieglschmid, Alteste Chronik, 4 9 ders., Klein-
Geschichtsbuch, Dıie AÄußerung des Chronisten „eiıner VO] Adel“ 1St wohl
geistlich gemeınt.

WALTER FELLMANN

DIE WORMSER ROPHETE VO EF

Eın Forschungsbericht
Zum Geburtstag VO  - Ernst Crous 7 un: Abraham Braun

Zur Bıbliographie der Wormser Propheten:
Barıng: Dıie „Wormser Propheten“, ine vorlutherische evangelısche

Prophetenübersetzung Aaus dem Jahre 1527 (In FK S &GE Jg 1934,
3—4

Ernst Crous: Zu den Biıbelübersetzungen VO  3 Hätzer und enk iıne
bibliographische Nachlese (In Beiträge ZUur Geschichte der Mennonıiten.

81
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Festgabe für Christian Neff, hg VO  e} Walter Fellmann, 1938
bis 82) Ernst Crous: Zu den Bibelübersetzungen VO  > Häatzer un:
enk FEıne zweıte Nachlese (In Menn. Gesch Bl., ]g 1938, 64)
Schrift, Bild und Druck der Bibel 1255 1455 1955 (Ausstellungs-
katalog iın der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg. Hg VO

Deutschen Bibelarchiv Hampburg, 15)
Hans Denck Schritten. Teıl Bibliographie. Von Ptarrer eorg Barıng
(In Quellen ZUr Geschichte der Täuter VIL,; Teıl 1955: besonders

3254 46 51):
Der Prophet Micha, deutsch und ausgelegt. 1532 (In Hans Denck
Schriftten. Teil Herausgegeben VO  w Walter Fellmann. Quellen ZAHE

Geschichte der Täuter VI Teil 1960 60

Barıngs bibliographische Studie wurde 1im Gedächtnisjahr der ersten Gesamt-
bibel 1in Luthers Übersetzung (1534—1934) geschrieben, geweckt durch
Fragen nach Luthers Vorgängen 1n der Bibelverdeutschung. Sie War eın Neu-
begınn auf diesem Feld der Forschung. Man lese nach, W as spater Barıng 1n der
Einleitung seiner Bibliographie der Schritten Dencks ber die schüchternen An-
fänge VOTL ıhm weıflß (S 14)
Barıng x1bt eine Beschreibung der selbständigen Ausgaben der Wormser Pro-
pheten, weıter eine Schilderung der besonderen Bibeldrucke, 1n denen die Worm-
Nar Propheten vorkommen. Er klärt die Fragen des Prophetenbuches der sog.
„Wormser Bibel“ un der Herkuntt der Prophetenstellen in der „Concordanz“
des Lienhart Brunner von Worms.

Der 196/ heimgegangene ubilar Dr. Crous hat 1n seiınen beiden Veröffent-
lıchungen (1938) iıne Erganzung azu geboten, die sıch durch eine mustergültige
Beschreibung der Typen, Initialen, Rubriken, Druckermarken und Titeleinfassungen
auszeichnet, ferner den Exemplarnachweisen eingehend achgeht Weıter bietet
eine Schilderung der sechs kleinen Ausgaben, die die Zwölfprophetenausgabe be-
gleiten (die Übersetzungen Häatzers VO!  o Maleachi, VO): un: Kap des
Jesaya, nebst den Geschichten VO  3 Susanna un Bel;, schlie{ßlich den Micha-Kom-
mentfar VO  3 Hans Denck)

Im Ausstellungskatalog VO  } 1955 figuriert No 48 eın Nachdruck der
Erstausgabe der Wormser Propheten Aus der Presse Von Siılyanus UOtmar, Augs-
burg 1927 un wird richtig als die vollständige Prophetenausgabe Aaus dem
Urtext bezeichnet. Richtig 1St auch der Hınweıs, daß die Wormser Übersetzer ıhre
Sprache Luther eschult en.

Der Verein für Reformationsgeschichte beauftragte Barıng mMI1t der Abfassung
der Bibliographie den Schritten Dencks, die 1955 erschienen iST- Barıng macht
sıch die Darbietungsweise von Crous Z Vorbild un: hat eine vortreffliche
Arbeit gelietert.

Miıt der Herausgabe der Schriften selber wurde Walter Fellmann beauftragt
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Im Teil findet sıch der Micha-Kommentar Dencks eın Text 1St nachweiıslıch
der Wortlaut der Wormser Propheten.

II. Einzelprobleme, vornehmlich das Verhältnis der Lutherischen Bibel
den Wormser Übersetzern und umgekehrt:
eorg Barıng: Die „ Wormser Propheten“. Eıne vorlutherische CEVANSC-
lische Prophetenübersetzung AaUuUs dem Jahre 1527 (Ln Deutsches Bibel-
archiv. Hamburg. Dritter Bericht. 1933 iıne Beigabe. Seiten).
Isajah 1—12 1n The Prophetenübersetzung ot 1527 AN: the Luther
Handschrift of 1528 A Thesis submitted by Jesse Renninger. 'To Fakulty
of the Lutheran Theological Seminary RE Philadelphia 1n partıal ful-
fillment of the requırements tor the degree of SE April 1949 (ma-
schinenschriftlich)

Gerhard (Goeters: Ludwig Hätzer (ca 1530015293 Spiritualist
und Antıitrinitarier. iıne Randfigur der frühen Täuferbewegung. 1957

99 — 104
Hans olz Exkurs. Hat Luther bei seiner Prophetenübersetzung die
„Wormser Propheten“ VO  ; 1527 benutzt? (In Bibel 14 I} 1960,

Gerhard Krause: „Das Verhältnis der Wormser Propheten Luther“
un: „Luthers Verhältnis den Wormser Propheten“ (In Studien

Luthers Auslegung der Kleinen Propheten. 1962 19— 37 un 76

Der dem leichen Titel W 1e die oben aufgeführte Studie VO:  -

1934 1mM Jahre 1933 erschienene Autsatz VO Barıng 1St 1in seınen bibliographi-
schen Ausführungen VO  3 demjenigen VO  3 1934 überholt. Gleichwohl bedeutet
eınen Neubeginn, W as seine Erwägungen betrifft ber die Abhängigkeit der
Wormser Propheten VO:  e} Luther un umgekehrt. Zum ersten Mal nämli;ch WIrF!
dieser Gegenstand auf eiıner breiteren Basıs diskutiert:
Barıng vergleicht 18 SS die Lutherübersetzung des Propheten Habakuk VO  5 1526
un 1532 un beide mit dem Wormser Propheten on E Er kommt dabei
dem Schluß, daß die lutherische Fassung VO:  3 1526 NUu Hauptabweichungen hat
Eine Ühnliche Feststellung macht bei den Abweichungen der lutherischen
Zacharia-Übersetzung VO  3 1528 un: 1532 AEatte Luther bei seıiıner ersten Über-
SCETZUNS enck reichlich benutzt (SO Christian Neff, Menn: kex:n 1913, Sp. 408 b),
ann müßte 1528 ahe be1 1527 stehen. Das 1St ber nıcht der Fall.“
Dıie Abweichungen 7wischen dem Jona-Text Luthers VO!  ] 1526 un 1532 bestätigen
den bisherigen Fund Luther aßt sıch elehren, bleibt ber elbständig
(miıt Beispielen).
Auftfallend CNg se1l die Übereinstimmung zwischen Luthers „Epistel des Propheten
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Jesaya, INa  w 1n der Christmette liest“ VO Jahre 1526 miıt dem Text der Worm-
SC VO 1527 Beide stünden Mentel— Zaıiner VO  } 1475 Banz tern Weithin schlie-
en siıch ber die Wormser Übersetzer fast buchstäblich Luther
„Diese 1er erstmalig nachgewiesene Benutzung der VO:  e} Luther VO] RO heraus-
gegebenen Prophetenteile durch die Wormser Propheten 1St lange anzunehmen,
bıs sıch eine altere eutsche Übersetzung findet, auf die sowohl Luther Ww1ıe
enck zurückgehen“ uUSW.

Zusammentassend ließe siıch N: enck W 1€e Luther übersetzten selbständıg
AUuUS dem Urtext. enck 1St abhängig VO  3 Luther, mıtunter zeıge sich gewandter
als Luther 1526 un trüher. Luther folgte ıhm spater gelegentlich im Verständnıis
des Wortlauts; doch bleibe enck we1it hınter dem spateren Luther zurück. Deut-
lıch se1 der große Fortschritt Dencks gegenüber allen früheren Übersetzungen.
Luther se1l keıin Plagıator, auch seılen die Wormser Propheten ıcht miıt echt als
die „Grundlage vieler Teile der Verdeutschung Luthers“ bezeichnet (so Ludwig
Keller) Deutlich werde jedoch | E A IS bei der Neuformung der Episteltexte:
Luther habe auch die Wormser Propheten als Hılfsmittel benutzt, wWw1e diese früher,
SOWeIlt möglich, iıhm folgten. Dencks Bedeutung für Luthers Werk des Dolmetschens
se1l ber WEeIt größer als die iırgend eınes Mitarbeiters Luthers tür dıe deutsche
Bibel Mıt Recht habe Goeze 1778 ausgesprochen: Hätzer un enck mussen
zroße CGenı1es SCWESCH se1in. Ihre Übersetzung der Propheten 1St dıe Amman-
sche des Psalters, W as old Blei ISt.

1949 hat Renninger Jesaja 1— 1972 miıt der Heidelberger Luther-Hand-
schrift VO]  3 1528 Bibel, verglichen. Insbesondere hat Jes 9 1._
vOrgenomMMenN, welchen Text Luther schon 1525 für eine Weihnachtspredigt 1525
(erschienen 1525 1n der Druckerei Schirlentz 1n Nürnberg) übersetzt hat SO-
ohl Hätzer WwW1e Luther fußen auf dem originalen Text Der Stil atzers se1
archaıstischer als der Luthers, W as ohl darın begründet sel, da{fß 1m lleman-
nıschen Dialekt Hätzers miıttelhochdeutsche Spuren tiınden seılen (SO bühel,
bidmen uSW.). Renninger geht dem Einflu{fß der Vulgata un: der Septuagınta
nach Be1 Luther trate bisweilen die Einwirkung der Vulgata stärker hervor. We1ı-
ter differierten Luther un Hätzer ın den Kapiıtelanfängen.
Eın interessantes Problem bleibt 1n der Schwebe: Hätzer bringe öfters den
estimmten Artikel, Luther den estimmten verwendet. Nach Renninger läge
das entweder der mangelnden Kenntnıis der hebräischen Sprache, der habe
christologische Gründe, schließlich könne 6S seiınen Grund ın dem Unterschied VO
Mittelhochdeutschen un dem Frühneuhochdeutschen haben Renninger verweıst
aut eine Studie VO' Naomiıiıt Foster: Comparıson of the Mess1anıc Passages 1n
Luther ABal the Prophetenübersetzung (Unpublished Seminar submitted

Hartford, Theological Seminary). Renninger urteilt: Luther ıin his use ot the
definitive artıcle 15 putting mess1anıc meanıng into these words“. Über Hätzer:
„He CADICSSCS 1n hıs words, that 15 definetly antı-trinıtarıan. He 1NS1Ists that God
15 ONe and therefore Jesus only Our elder brother. hıs V1ICW possibly di influence
Haetzer, when he Came such these which WEeIC apable of mess14-
NnıC interpretation“.
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Der Biograph Hätzers, der heutige Kirchengeschichtler 1n Münster, geht 1n
dieser seiner Erstlingsarbeit 1957, 99 —— 1024 A D U, auf dem Anteil VO  e} enck un
Hätzer der Wormser Übersetzung e1In. Dıie bisherige Literatur schreibe das Ver-
dienst der Übersetzung ziemlich übereinstimmend Hans enck (so Überle,

Keller, Roth, Christian Hege, Albrecht Hege, Barıng u aD Es
werde dabei geltend gemacht, daß die Maleachi-Ubersetzung VO:  } 1527 gegenüber
atzers ext VO  3 1527 viele Fortschritte aufweise gegenüber Hätzers 'Text VO  3

1526, und daran se1 der Umfang VO Dencks Miıtarbeit erkennen. Diese se1l
beträchtlich, da{fß enck der eigentliche Autor der Wormser Propheten sel, Häatzer
habe Nur die Anregung diesem Werk gyegeben. Dabei se1 eın Umstand unberück-
sıchtigt geblieben, autf den schon Johann Bartholomäus Riederer 1n seinen Nach-
richten UT Kırchen-, Gelehrten- un Büchergeschichte (1765) aufmerksam gemacht
habe Hätzer habe 1526 die Maleachi-Übersetzung nach dem lateinis.  en Text
Oekolampads angefertigt, diejenige der Wormser Propheten 15727 jedoch nach dem
ebräischen Urtezxt. Es stelle sıch Iso heraus, daß alle sinnändernden Varıanten
autf die Vorlage zurückgingen. Sonst ber se1 der Text VO  3 1526 auch ın der
Prophetenausgabe VO!  3 1527 erhalten geblieben, da{iß In  } den Eindruck SCc-
wonne, die frühere Arbeit se1 U: ach dem Urtext korrigiert worden. Nur ın
einzelnen Ausdrücken se] noch gebessert worden. So heiße 65 1527 Priester

Pfaffe, SCHENCNH un fluchen benedeyen un maledeyen Dıie
Polemik Kirche un!: Klerus se1 19888 philologischer Nüchternheit gewichen.
Somıiıt entbehre ber die bisherige Argumentatıon der eigentlichen Beweiskraft.
Anders se1 65 miıt dem Verhältnis VO'  3 Häatzers Übersetzung VO Jesaja 16 un 3
von 1526 den entsprechenden Kapıteln 1n den Wormser Propheten. Hıer se1
eine völlig CC Übertragung Aaus dem Urtext vors$cnNOMMEeE: worden, die die altere
Arbeit ıcht mehr wiedererkennen lasse. Dazu padfst, da{iß Hatzer 1n der Vorrede
ausdrücklich vermerkt, daß ıhm Denck bei der Jesaja-Übersetzung Hilfe gCc-
kommen sel1. Dıiıeser habe Ja augenscheinlich auch den Anstofß Aazu gegeben,
Fortfall der Vorlage Oekolampads den Jesaja Neu AUS dem hebräischen 'Text
übersetzen. Dıiıese Tatbestände fänden Aaus anderen Erwägungen heraus eine natur-
lıche Erklärung. Am Begınn der Übersetzungsarbeit seıen die Vertasser hne
Termin-Verpflichtungen un deshalb MIit größerer Sorgfalt vorgegangse Das
Prinzıp, NUur den Urtext sprechen lassen, habe konsequentere Anwendung
gefunden. Hıngegen eım etzten der prophetischen Bücher habe die Forderung des
Druckers, das Buch noch bis 7AURE Frühjahrsmesse herauszubringen, beschleunigte
Fertigstellung rZWungsSCNH, da{ß Aatzers Maleachi-Übersetzung nunmehr ach dem
Urtext überarbeitet worden se1.
SOnst gäbe CS keine sicheren Anhaltspunkte, die Arbeitsgemeinschaft der beiden
Freunde voneinander abzugrenzen. ber die Prophetenausgabe selbst lasse keinen
Zweitel arüber mehr aufkommen. Hätzer hat durch die Vorrede un das Motto
das Buch als seın Werk bezeichnet. In enck hat eiınen sachkundigen un:
schätzbaren Mitarbeiter gefunden, dessen Hıilfe dankbar rühmt, s1e kann nıcht
unbeträchrtlich SCWESCH se1n. Nıchts ber gäbe Anlaß, den Mitarbeiter Z Autor

machen uUSW.
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Hätzer habe den Plan gehegt se1inNnenm Werk noch 1inNe Übersetzung der alttesta-
mentlichen Apokryphen folgen lassen Auch 1€es5 9 dafß die Seele des
Unternehmens SCWESCH SsC1. So komme die Ehre, die reformatorische Prophe-
tenübersetzung geschaffen haben,; Hätzer
Über das Schicksal der Wormser Propheten ı den 700er Jahren des Jahrhun-
derts Oeters das sachgemäße Urteil: Zusammenfassend Afßt sıch 1, dafs
INnNan den beiden deutschsprachigen entren [ Wiıttenberg un: Zürich] der
Ablehnung der Wormser Prophetenübersetzung 308 1ST ohl wiırd gelegentlich
C111 anerkennendes Wort gesprochen ber die Ablehnung dominiert Un diese 1ST

zwiefach begründet eiınmal der Verurteilung der UÜbersetzer als Angehörige
der Täuferbewegung, UE anderen der Verurteilung der besonderen theologi-
schen Überzeugungen der Übersetzer Ausschlaggebend War Iso ıcht C11E sach-
gemäße philologische Beurteilung, sondern ein kirchlich dogmatischer Gegensatz
atzers der Vorrede ausgesprochene Ahnung, daß Leute gebe, denen „nıchts
an  5 SCI, schmecke dann nach ihrer Küche > hat ıhn ıcht betrogen ber
die Exıistenz dieser mißliebigen Täuferübersetzung hat für die Reformationskirchen
eiNe wichtige Folge gehabt Sowohl Wittenberg als auch Zürich machte mMan

sıch sofort die Arbeit dieses Buch Wenn auch die Wormser Pro-
pheten cselbst ıcht den Abschluß der deutschen Biıbelübersetzung darstellen,
haben S1Ee doch die unmittelbare Veranlassung ihrer Fertigstellung gegeben

1960 erschıen die sehr gründliche Studıie VO:  e} Dr Volz, dem Mitheraus-
gebe1 der Weimarıana Sıe hat ZU alleinıgen Gegenstand die Frage klären,
ob und WIC Luther die Wormser Übersetzer benutzt hat
Er referiert den Anmerkungen ausführlich ber alle Versuche, die dieser
Frage nachgegangen sind Besonders geht MITt der mennonitischen Forschung

Keller, Haake, Chr Hege, Chr Neftft und Wiswedel) 1115 Gericht weiıl
1er diese Frage allgemeinen hne jede niähere Beweisführung bejaht worden
SC1 Eingehend behandelt Luthers Zeıtgenossen Georg Wıitzel der als erster mi1it

großer Gelehrsamkeıiıt diese Frage bejahenden Siınne beantwortet habe
olz argumentiert grundsätzlich folgendermafßßen Träte INa  } die Frage heran,
ob un WIC Luther die Wormser Propheten herangezogen habe, Ma  ;

zunächst die rage aufwerfen, ob ıcht Hätzer/Denck un Luther aut
Grund des hebräischen Textes, der für beide Seıiten die entscheidende Grund-
lage gebildet habe, unabhängig voneinander ZuUur leichen Übersetzung haben gCc-
Jangen können Außerdem habe doch Luther cselbst festgestellt, da{ß den Worm-
ser Propheten Übersetzungskunst un SC1MH Wortgebrauch vielfach nach-
veahmt worden SC darın ImeEINneMmM deutschen fast est nachgegangen 1st”)
Nur dem Falle, WenNnn JENC Frage A4a4us zwingenden Gründen VEeErNEINCN SCI,
dürfe INa  - M1 Wahrscheinlichkeit der Sicherheit 1Ne Abhängig-
keit Luthers VO  - sC1INCN Vorgäangern annehmen
Eınen besonders Zuten Prütstein tür dieses Problem biete nach olz C1inNn bis J
niemals ausgewertetes Übersetzungsmanuskript Luthers, da sich hiıer die Möglich-
keıt ergäbe, daß gelegentlich zunächst der Wortlaut der Wormser Propheten
übernommen, ann ber noch während der Niederschrift der bei der noch-
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maligen Durcharbeit des Manuskripts MIt Melanchthon, Aurogallus un Cruziger
durch eıne ganz andere Fassung ersetzt bzw. umgekehrt der zunächst abweichende
ext dem der Wormser Propheten nachträglich angeglichen seın könnte.
Dıiıe mehr als Beispiele dürften klarstellen, da{ß Luther der zudem 1n seiınem
Manuskript bei Hos 10, 1n einer Randnotiz: „vıde hetzer“ einmal ausdrücklich
aut die Hätzer/Denck’sche Verdeutschung Bezug nımmt die Wormser Übersetzer
1n der Tat benutzt habe sej1en hier reı Möglichkeiten unterscheiden:
ersStens, da{ß sıch Luther VO  3 Anfang den Wormser Prophetentext angCc-
schlossen habe, un diesen bei der Drucklegung 15352 unverändert beibehalten habe,
zweıtens, daß Luther zunächst den Wortlaut VO  3 den Wormser UÜbersetzern über-
nımmt, ihn ber noch 1im Übersetzungsmanuskrıpt ZzZugunsten einer anderen Fas-
SUuNns korriglert hat, un drittens, daß seine anfänglich eıgene Formulierung
noch 1n der Niederschrift durch den Text der Wormser erSsSeitizt habe Dazu handle
65 siıch be1 Übereinstimmungen 1LU! einzelne Worte der Wortgruppen,
höchstens kurze Satze, niemals ber zusammenhängende Partıen; damıt
se1 (wıe ben Barıng urteilt) der Keller’schen These jegliche Basıs ENLIZOSCNH,
dafß dıe Wormser Propheten IO Grundlage SCWESCH sel, auf welcher die lutheri1-
sche Verdeutschung 1n vielen Fällen aufgebaut se1.“ Zudem lasse siıch beobachten,
dafß vielfach den betreffenden Stellen der hebräische ext besondere Schwier1g-
keiten bereıite.

Gerhard Krause, der Bonner praktische Theologe, hat UU 1962 ebenfalls eıne
sehr eingehende Studıe ber Luther un d1e Wormser Propheten vorgelegt. Er
wiederholt die Feststellung 1n RE®S 328, 18, daß die Wormser Propheten „ein
mustergültiges Werk deutscher Gelehrsamkeıiıt“ sel Dieses Werk habe der
Verfolgung seiner Verfasser, ıhrer theologischen Anfechtbarkeit un: auch
ber alle Verurteilungen der spateren Verfehlungen Häaätzers hinaus eiınen bleiben-
den Wert erlangt. Dıe gründliche Kenntnis beider Manner 1m Hebräischen und
ihre reilich das Oberdeutsche ıcht verleugnende Ausdrucksfähigkeit sejen
allgemeın anerkannt.
In einer Fußnote bemerkt Krause, da das Schweıgen über das Verhältnis Luthers

Denck/Hätzer noch 1897 1n (Art. Bibelübersetzung) begreiflich BEeEWESCH
ware, se1l dies jedoch 1n dem gleichnamıgen 1n RGG®* soOwı1e in den Artikeln
„Denck“ un AFtatzer” 1m re 1927 schon nıcht mehr Denn die mennonitische
Forschung habe schon mehrmals Luthers Abhängigkeit VO  - Denck/Hätzer be-
hauptet (sOo Keller, Chr. Hege u:a) Noch unbegreiflicher allerdings sel, daß

Teufel (TIh Jg 1941 Jg diese Behauptung wiederhole
un! die kritische Überprüfung des Verhältnisses beider Übersetzungen durch

Barıng (s. O.) NUuUr nach dem unvollkommenen Referat Walter Fellmanns
B1 1937 ablehnend erwähne.

Krause zıtlert Walthers Luthers Deutsche Bibel 1947 102 f: da{iß auch die
Wiedertäutfer „VON Luther gelernt haben, dafß ıne Bibelübersetzung echtes Deutsch
reden mufß, un W A4s darunter verstehen ISt. Man kann be1 ıhnen manchmal
eine N. Reihe VO  ”3 Versen lesen, ohne empfinden, da{ß 1INall nıcht eine
Arbeit Luthers VOLT sich hat“.



Dıe NOr mSser Propheten VON 1 S Z

Wıe olz (S 0.) betont Krause, da{flß die Möglıichkeıit einer gewıssen gemeiınsamen
Ausdrucksweise un: das Finden gleicher Wendungen ımmer eingeräumt werden
musse. In unserem Falle se1 daher immer ZuUerst fragen, ob die Rudimenta
Reuchlins und die Vulgata überhaupt die Möglichkeit böten, den ebräischen 'Text
T7A übersetzen. Diese Frage werde sich Nnu selten zwıingend beantworten lassen,
s1ie könne ber VOTL übereilten Schlüssen bewahren. Eıne Abhängigkeıt ware  Ka dar-
nach Eerst mMi1t einıger Wahrscheinlichkeit der Sicherheit anzunehmen, wenn Über-
einstımmung S0l ungewöhnlichen, nıcht naheliegenden Ausdrücken un über-
raschenden Freiheiten un: Abweichungen VO Grundtext vorlägen“ der sich ın
gyrößeren Partıen durchgängig auch da ze1ıge, „WOo die natürliche Varıation des
Ausdrucks Abwandlung ließe“ vgl Hirsch, Lutherstudıien, 11,

261)
Unter solchen Gesichtspunkten untersucht 19808 Krause: Auffallende Ahnlich-
keıten be1 Denck/Hätzer MI1t Luthers Jona- un Habakuk-Übersetzung VO  3 1526

(S D - 2795 ındem die Mentel-Übersetzung VO 1466 ZU Vergleich heranzıeht.
Abhängigkeit der Denck/Hätzerschen Übersetzung VO Luthers Hosea-Kolleg

von 1526 S Tr iındem den Text der Vulgata, die Wormser Propheten
un: Luthers Übersetzung VON 1532 miteinander vergleicht. Ahnlichkeit beı
Denck/Hätzer mi1t den Prophetenzitaten 1n Luthers Übersetzung des IN SES VO  -

1522 (S 3D 1er stellt den Luthertext 1522 die Wormser Propheten un
Luthers Propheten 1532 1n Beispielen nebeneinander. Andere Wortentlehnungen
der Wormser Propheten Aaus Luthers früheren Bibelübersetzungen S 63
In eiınem weıteren Paragraphen stellt Krause test, da „eine unkritische un
bisweilen tendenziöse Forschung VO'  3 den Zeıten G. Witzels bıs 1n die Gegenwart hın-
eın uf Luthers Abhängigkeit VO]  3 Denck/Hätzer schliefßen können glaubte. Nun
zeıge sich als Ergebnis, dafß sıch umgekehrt Abhängigkeiten der Wormser Über-
setzer VO  3 Luthers frühen Bibelübersetzungen nachweisen lassen. Andererseıits
zeıge sıch ber auch, dafß Luthers Kenntniıs und Einsichtnahme 1n Denck/Hätzer
bei seiner Übersetzung der Propheten ıcht bezweiftelt werden kann Be1i den
besonderen sprachlichen Schwierigkeıiten einer Übersetzung der Propheten, für
deren Fertigstellung Luther insgesamt cht Jahre bedurfte, ware  A eın Vorbeisehen

der Begınn dieser Zeıt erschienenen Verdeutschung der Propheten Aaus dem
Hebräischen aum verständlich un auch nıcht verzeihlich. Sıe enthalte eine Fülle
VO  3 Möglıichkeiten 7zwischen durchgängigen der gelegentlichen Vergleichen, Z7W1-
schen einfachem Abschreiben un! kritisch prüfender, selbständiger UÜbernahme.
Es frage sıch also, in welcher Weıse Denck/Hätzer VO  3 Luther bei seiner Arbeit
herangezogen worden sel, WwW1e s1ıie benutzt habe und Was übernahm.
Dıie weiıteren Ergebnisse seiner Studien entfaltet Krause Ww1ıe folgt 1. Luthers
Verbesserungen der Jona- un Habakuk-Übersetzung VO':  3 1532 gegenüber der von

1526 dem Einflufß VO' Denck/Hätzer (S 84 Luthers Verbesserungen
der Sacharia-Übersetzung VO  } 1532— 34 gegenüber der VO!]  ”3 1527 dem Eın-
fluß VO  3 Denck-Hätzer S 40 —43 Verbesserungen der Prophetenübersetzung
532/34 gegenüber dem Kolleg VO 524/26 durch Denck/Hätzer beeinflußt
(S Y Verbesserungen 1m Druckmanuskript ZUr Prophetenübersetzung
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1532 durch Denck/Hätzer beeinflußt (S 5—4 Kritische Analyse auffallend
yleichlautender Partıen (S — 53:) Luthers stillschweigende Auseinander-

heten 1n den Randglossen (S. 53-=56 Ab-
setzungen mit den Wormser Prop
wehr und Anerkennung der Wormser Propheten 1n der Prophetenübersetzung nach

1534 (S 56 —59
Zusammenfassend hat sıch ach Krause (S 59/60) geze1gt, dafß die vorwiegend
VO  [ der mennonitischen Forschung vorgetrageien«e Behauptung eiıner geradezu
plagiatorischen Abhängigkeit Luthers VO  a} Denck/Hätzer (so meınt Christian Hege
iın seinem Bu „Dıie Täuter 1n der Kurpfalz“, nach Ciner Vorlage VO:  g NUur

eunll kurzen Textproben, da{ß Luther sıch durch Anwendung 1LUI sinnverwandter
Worter WAar bemüht habe, einen VO'  ; Denck/Hätzer 1abweichenden Text liefern,

da den ınn wenıger getroffen hatte, nach dem Wort-ber spater habe ihn,
laut VO  - Denck/Hätzer korrigıert!) eıner kritischen Nachprüfung ıcht standhält.
Zweifellos habe Luther die Wormser Übersetzer eingesehen. Man könne uch

ıcht S  Nn, daß eLtWwWa daraus eiınen Hehl gemacht habe Wenn ber die

Namen V U  - enck un Hätzer be1 seiınen zahlreichen, spateren AuBerungen ber

seine eıgen Bibelübersetzung, eLtwa 1n den Tischreden, überhaupt nıcht erwähne,
hat das iıhm VOoO  3 einem allzu modernen Standpunkt als verdächtig vorgeworfene

Schweigen iıcht Nnur seınen Grund 1in der allgemeınen Gepflogenheıt seıiıner Zeıt,
dıe Namen der Gegner auch dann, we1nll INa  ' s1e 1m Auge hat, nıcht nenNnNeN,

65 mag die theologische un kirchenpolitische Verfemung der Täiuferbewegung, rAN!

der Luther die Wormser Übersetzer rechnete, auch mitgespielt haben In Wahrheit

entspricht ıhre spatere Nichterwähnung durch Luther der VO:  3 uns test-

gestellten Tatsache, da Luther dıe Wormser Propheten »  ur gelegentlich als

sätzliche Hilfsmittel“ (SO Olz herangezogen habe
Zum Schlufß möchte ıch celber noch we1l Wünsche aussprechen: Einmal will ıch

mir eın Anliegen von oeters eıgen machen, der 1n eıner Anmerkung 104

daß eine Spezialuntersuchung ber das Verhältnis der reı UÜber-geäußert hat,
sSetzunNgeN (Wormser Propheten/Luther/Zürcher Prophetenausgabe VO:  3 wun-  e

schenswert sel. Dieser Wunsch iSt, W as Luther un die Wormser Propheten be-

rifft, durch die Arbeıten VO'  3 Krause un olz weithin erfüllt. Jedoch steht eine

Untersuchung des Verhältnisses der Wormser Übersetzer ZUuUr Zürcher Propheten-
übersetzung noch AuS.

Zum anderen verweıse iıch auf meın Orwort Z eıl Schritten Dencks
Dort konnte ıch schreiben: Es kann daraut hingewıesen werden, daß ıne toto-

mechanische Wiedergabe der Wormser Prophete 1n Aussicht gestellt 1St. Es war

iıhn ber leider dann dochkeın Geringerer als Ernst Crous, der diesen lan hegte,
ıcht ausgeführt hat. Es ware eın Gewınn für dıe Forschung, wenn wieder auf-

leichzeit1ig eın Akt der Dankbarkeit fürgegriffen werden könnte; und ware
die wissenschaftliche Lebensarbeit des verehrten, nunmehr heimgegangenen Jubilars.
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KURT KAUENHOVEN

DIE ERSCHLIESSUNG DER KARTEI OSTDEUTSCHER
SN  PEIN- MC WERNER IMMERMANN

MIKROFILM

iıne NCUEC wichtige Quelle PTALT Famılienkunde der Mennoniıiten Altpreußens
1St kürzlich für Geschichts- und Famıilienforscher erschlossen worden. Auf
Veranlassung VO  3 Archivdirektor Dr Koeppen 1St die gesamte im Besıitz der
„Mennonıitıs  en Forschungsstelle“ Krefeld befindliche „Karteı ostdeutscher
Menno-Siıppen“ VO Dr Werner Zimmermann 7 1in der photographischen
Werkstätte des Staatlichen Archivlagers ın Göttingen 1n alphabetischer Folge
auf Mikroftfilm aufgenommen worden.
Von diesem Negativ-Mikrofilm (also weıß autf schwarz) können 1mM Nıeder-
sächsischen Staatsarchiv Bückeburg Kopıen hergestellt werden, die gleich-
falls negatıv sınd. Diese Duplikate geben dann jedem Interessenten dıe
Möglichkeit, dies wertvolle Material Hause studıeren, ohne TST iıne
Reıse nach Krefeld mussen. Voraussetzung 1St NUr, dafß INa  -

entweder celbst über ein Lesegerät tür Mikrofilme verfügt oder 1ns 1n der
nächsten öffentlichen Bibliothek, vielleicht auch 1n einem Archiv, benutzen
ann.
Selbstverständlich 1St auch möglıch, VO  3 der Negatıy-Kopie autf photo-
graphischem Wege i1ne Positiv-Rückvergrößerung auf Papıer herzustellen,
die mMi1t bloßem Auge lesbar 1St. Da jede Einzelaufnahme des Mikrotilms
vıer 1m Rechteck zusammengelegte Karteikarten umftfaßt un aut jede Auf-
nahme der Vorderseiten der vier Karten ine Aufnahme ihrer meistens
gleichfalls beschrifteten Rückseiten tolgt, äßt sich durch Auseinander-
schneiden der photographischen Vergrößerungen und durch Aufeinander-
kleben der Vorder- und Rückseiten leicht eın Zweıtstück der Originalkartei
herstellen, etwa2 1n der Größe ihrer Karten, die 03 beträgt.
Dıie Gesamtkartei 1st auf Filmen VO  3 eLtwa Je Länge aufgenommen
worden. SO ergaben sich Filmrollen, deren Durchmesser iın jedes der übli-
chen Lesegeräte paßt
Dıie Kartei umfaßte nach Dr Zimmermanns Angabe 1m Jahre 1950 etwa2
7800 Karten. Be1 der Verfilmung stellte sıch aber heraus, daß S1e bis
Dr Zimmermanns Tode auf rund 01010 Karten angewachsen wa  Z Es

also insgesamt 000 Kartenseıiten (Vorder- und Rückseiten) Je
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vieren aut eıner Einzelaufnahme verfilmen, da{fß der gesamte Mikro-
tilm AUS 5000 Einzelaufnahmen esteht.
Um ıne ENAaUC Folge VO  3 Vorder- und Rückseiten sıchern, mu{fßte
jede einzelne Karte VOTL der Verfilmung numeriert werden, W as zeitraubende
Vorarbeiten ertorderte.
egen der größeren Anzahl der Karten stellt sich der Preıs für die opıe
des Mikrofilms höher als zunächst geschätzt WAar. Er beträgt tür ine Film-
rolle VO  3 eLw2 Lange tür die NCUMN Filmrollen der (3e=
samtkartej also 180.— Es werden auch Einzelrollen Je
abgegeben. Wer sich LWa Nur für die Karten „HAst oder „Warkentin“
interessiert, braucht also 1Ur die Rolle beziehen, die den Buchstaben

oder enthält. Anfragen WeEBCN des Bezugs eıiner (sesamt- oder Teil-
kopie des Mikroftfilms sınd richten das Staatliche Archivlager, D

VO  — Herrn Archivdirektor Dr Koeppen, Göttingen, Merkelstraße
ber dıe Eıinrichtung und den Inhalt der Kartel, ıhre Quellen und ıhre
Bedeutung für die Familienkunde Altpreußens hat Dr Zimmermann selbst
ın dem Aufsatz „  1€ Karte1 ostdeutscher Menno-Siıppen“ in den „Menno-
nıtischen Geschichtsblättern“, Nr Z April 1958 2—17 berichtet.
Er gibt dort A wieviel Karten über jede der ostdeutschen Mennonitentamıi-
lıen 1n der Karte1i enthalten sind, da{fß sich VO  — der Benutzung oder Be-
stellung des Fılms leicht teststellen läßt, wieviıel Angaben INa  - über ıne
gesuchte Famılie ITW. kann.
Dıiıeser Aufsatz 1St für den Mikrotfilm ebenfalls verfilmt worden, damıt
der Benutzer einer Kopıie gleich die nötigen Erläuterungen Z and hat
Hıer se1l Nur kurz DCSART, dafß sıch der Bestand der Gesamtkartei gliedert
1ın rund 600 Sıppen- oder Familienkarten und rund 9400 Personenkarten.
Dafß Dr Z1immermann insgesamt 595 ostdeutsche Mennonitengeschlechter
zählt, während Franz Crous 1n seiınem bekannten Verzeichnis, das 1940
1n den „Mennonitischen Geschichtsblättern“ veröftentlicht wurde;,; Nnur 454
Familiennamen anführt, erklärt sıch daraus, da{ß Zimmermann auch
die ausgestorbenen Mennonitengeschlechter berücksichtigt, f R Va Alı
monde, Va  —3 Amersfort, Va  — Beunıingen i A.y9 und auch solche Familien,
bei denen die Zugehörigkeit den Mennoniten 88406 INUu wırd, aber
nıcht gesichert ist. Dıiese Sıppen- oder Familienkarten machen für jedes
Mennonitengeschlecht Altpreufßens folgende Angaben. Auf der Vorder-
seıte: Schreibweise des Familiıennamens, Literatur über die betreffende
Famiıilie und Vorkommen des Namens 1in Ostdeutschland: auf der Rück-
se1ıte: Vorkommen des Namens auch für das übrige Deutschland und für
das Ausland (Rufßsland, Vereinigte Staaten, Kanada, Mezxiko, Paraguay
un Brasılien).
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Dıe Personenkarten geben jeder Person aut der Vorderseıte amı-
lien- und Vornamen, Geburt, Taufe, Heırat, Tod, Beruf, Ämter, Lebens-
OFT, Vorkommen in Stamm--, Nachfahren- und Ahnentafeln: auf der
Rückseite: Namen der Eltern, Namen un: Lebensdaten der Kinder. Jede
Karte legt also die verwandtschaftlichen Beziehungen VO  - Je drei Gene-
ratıonen test.
Um ine Vorstellung geben, wieviıel Personenkarten iwa für eın Menno-
niıtengeschlecht 1n der Karte1l vorhanden sınd, selen hier die Kartenzahlen
für die nach Franz Crous fünt häufigsten Famıliennamen be1 den OST-

deutschen Mennoniıten genan:  . Penner 26 Wi;iebe 171 Wıens 51, Dyck 340,
Claassen un Klaassen 5389,; wobei bemerken ISt, daß leider alle Karten
„Wiebe“ bej der Verfilmung ehlten. Leser,; die über deren Verbleib
wI1ssen, werden gebeten, sıch MI1t dem Staatlichen Archivlager 1n Göttingen
1n Verbindung setfzen Für andere, ebenfalls sehr verbreıtete ostdeutsche
Mennonitentamıilien sınd weıt weniıger Karten vorhanden, d für Geertz
(Goertz IA für Quiring
Dıie Quellen der Kartel, die VOTL 1945 entstanden 1St, als die einschlägiıgen
Urkunden in Altpreußen noch ADr vollen Verfügung standen, nämlich
1n erster Linıie die Kirchenbücher der Danzıger Mennonitengemeinde, außer-
dem 100 Stammreihen Danzıger Mennonitenfamıilien, die Arthur V  — Düh-
TeNn 1911 Aaus ıhnen zusammengestellt hatte, das „Stammbuch“ des Natha-
nae] Va  3 Dühren (1781— 1802) und Mitteilungen anderer Erforscher der
altpreußischen Mennonitenfamilien. Auch wurde VO  e Dr ımmermann die
reiche gedruckte Literatur über die Mennoniıten Altpreußens verkartet, 1NS-
besondere die „Mitteilungen des Sippenverbandes der Danzıger Mennonıiten-
Famıiılien Epp — Kauenhowen — Zimmermann”, die VO  - 1935 bıs 1943 1n
Göttingen erschiıenen, se1t 1941 Aufhebung der Beschränkung auf die
drei genannten Familien.
Man annn daher nıcht gCNM, da{fß die Karteı Dr Zimmermanns eın voll-
ständıges Verzeichnis aller Mennonıiten Altpreußens böte. Sıe hat VOTL allem
die Stidte Danzıg, Elbing un Königsberg, dagegen dıe ländlichen Menno-
nıtengemeinden wenıger berücksichtigt. Es wırd immer nöt1ıg se1n, außer ıhr
auch die übrigen erhaltenen Kirchenbücher der ostdeutschen Mennonıiten
benutzen, w1e sS1e Adalbert Coertz 1n seınem wichtigen Aufsatz „Familien-
geschichtliche Quellen der Mennoniten Altpreußens“ zusammengestellt hat
(Archiv Sıppenforschung, Limburg/Lahn 28 Jg eft S, Nov 1962,

463 — 466).
Es bleibt aber eın auerndes Verdienst Dr Zımmermanns, eın umfangrei-
ches Material ZUr Familienkunde der altpreußischen Mennonıiten gesammelt,
geordnet und bewahrt haben, w1e auch eın Verdienst Dr oeppens
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leiben wiırd, diese Zeugnisse ostdeutscher Sıiedlungs- und Bevölkerungsge-
schichte für die Forschung gesichert und zugänglich gemacht haben Auch
viele der heute in den Vereinigten Staaten, 1n Kanada, Mezxiko, araguay
un! Brasılien wohnenden Nachkommen der Mennoniten Altpreußens WEI-

den 1in der Kartel Dr Zimmermann und ın den danach angefertigten Filmen
wertvolle Spuren ihrer Väter tinden können.

Wiebe-Karteikarten gesucht
In der 1mM Besıtz der Mennonitischen Forschungsstelle Kreteld befindlichen
„Karteı ostdeutscher Menno-Sippen“ VO Dr Werner Zimmermann f feh-
len die 191 Karteikarten, die sıch auf die Mennonitenfamilie Wiebe bezie-
hen Wahrscheinlich sind S1e früher einmal VO  - jemand entliehen worden. Da
diese Karten ZUT Miıkroverfilmung der Karte1 durch das Staat-
liche Archivlager, Göttingen, Merkelstraße 3, driıngend gebraucht wWer-

den, wird gebeten, die Karten dahıin senden oder dort Miıtteilungen
..  ber den Verbleib der Karten machen.

Kurt Kauenhoven, Göttingen
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Quellen un: Forschungen ur Reformationsgeschichte. Bd M N (Quellen ZUX

Geschichte der Täutfer. AI1) Herausgegeben VO Vereıin für Reformatıons-
geschichte. Glaubenszeugnisse oberdeutscher Taufgesinnter TE Mıt Benutzung der
VO  - Lydıa Müller (T) gesammelten Texte, herausgegeben VO  3 Robert Friedmann.
Gütersloher Verlagshaus erd Mohn, 196/; 318 Seıiten.

Dıie bıs Jjetzt veröffentlichten Quellen ZUT Geschichte der Täufer umtassen VOT!-

nehmlich Aktenbestände, mıiıt wen1g ergiebigem theologischem Material. Eıne
Ausnahme bılden 111 Glaubenszeugnisse oberdeutscher Taufgesinnter IX Bd VI
Hans enck Schriften, un: Bd Balthasar Hubmaıier Schritften. Diesen Bänden
chließt sıch der hier angekündigte als vierter A  9 enthält Wwe1 besonders AaUus-

führliche Texte, nämlich Peter Rıedemanns 505 Erste Rechenschaft
un Peter Walpots Grofßes Artikelbuch (1977)
Dieser zweıte eıl der Glaubensgeschichte oberdeutscher Taufgesinnter hat ıne
bewegend Jange Editionsgeschichte. Der Band War 1938 erschienen, hg vonmn

Lydıa Müller (F) Sıe hatte mi1t Abschritten Aaus hutterischen Codices für den
Band begonnen, wurde ber durch eine tückische Krankheit aus dem Leben

abberuten. Dıe Täuferaktenkommission des ereins für Reformationsgeschichte
beauftragte 1955 Robert Friedmann MI1t der Bearbeitung des Bandes, nachdem
Ludwig Müller, Würzburg, der Neffe VO!  3 Frau Lydia Müller, der das hinter-
assene Materijal inzwischen teilweise MIt biblischen Stellennachweisen versehen
hatte, Aaus zeitlichen Gründen als Bearbeiter des Bandes ıcht in Frage kam.
Dr Robert Friedmann WTr aus verschiedenen Gründen für diese Aufgabe präde-
stinıert. Einmal War der letzte Überlebende des 1929 dem Ehrenvorsit-
zenden Johann Loserth gegründeten Komıitees ZUur Erforschung des Öösterreichischen
Täufermaterials (Dr. Paul Dedic und Lydia Müller AatienNn inzwischen verstorben).
Er hatte damals den Auftrag erhalten, die umfangreiche Brietliteratur sammeln
un herauszugeben. Zum andern hatte schon 1927 1n einer kleinen Schrift eınen
Bericht ber die Habaner 1n der Slowakei die katholisch gewordenen Nachkom-
inen der Täufer) veröffentlicht un: 1929 eiıne umtassende Arbeit ber die „Briefe
der Öösterreichischen Täuter“ geschrieben. Er SCWAaANN die Einsicht, daß die Idee,
diese Glaubenszeugnisse veröffentlichen, einen größeren systematıschen Plan
erforderte, als es Frau Müller der politischen Verhältnisse der 310er re un:
ihrer zunehmenden Krankheit mn möglıch SCWESCH ist:
Riedemanns grofße „Rechenschaft uNnseI1CcsS Glaubens“ VO  3 1541 181481 drucken,
erübrigte sich, da die Soclety of Brothers 1n England 1938 eiıne müstergültige Aus-
gabe herausgebracht hat. Der nach USA emigrierte Robert Friedmann WAar

allerdings VO!  3 den Bibliotheken der Tschechoslowake; un Ungarns abgeschnit-
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ten. Hıngegen WAar es ıhm möglıch, MmMIi1t den Nachkommen der Hultterischen Bru-
der, die 1in den Vereinigten Staaten und in Kanada lebten, 1ın Kontakt kommen.
und auf ıhren Bruderhöfen bisher unbekannte Ite Handschritten un! Dokumente

entdecken. Dıiıese menschliıchen Kontakte vertieften zudem die Einsıchten in dıe
Denkweise der Brüder, dıe s1i1e durch mehr als 400 re fast unverändert durch-

hatten.
Das SlCh allmählich ansammelnde Material wuchs Aus den 200 Seiten VOoO  -

Lydıa Müller wurde eın Konvolut VO 010 Seıten. Im Februar 1950 war das
Manuskrıpt der Glaubenszeugnisse 11 abgeschlossen. Dıie Täiuferaktenkommission
stellte das berechtigte Verlangen, die Stücke, die 1Ur 1n moderner Umschrift VOI-

gelegt worden n durch Originalabschriften Frau Mecenseffy/
Wıen übernahm selbstlos diese Arbeit; s1e konnte Aus Budapest Mikrofilme be-
kommen. Im Archiv der Society of Brothers autf eiınem Bruderhof 1m Staate
New ork wurden noch WwEe1 weıtere, bisher unbekannte Stücke gefunden.
Sommer 1963 lag das PESAMTE kritisch überarbeitete Materıial bei Heinrich Born-
kamm/Heidelberg VOr. Er schlug VOT, das Materı1al aut we1l Bände aufzuteilen
un zunächst die Hälfte 1n Angriff nehmen: Riedemanns soOgenannte
Gmundener Rechenschaft VO 530/32 (zusammen mit dessen Schritften „Wıe man

das Haus CGottes bauen soll“ und „Von den sieben Pfeilern Hause Gottes”)
Diese Schrift STamMmLt Aaus der Frühzeit des Täutertums un MU: als vorhutterisch
bezeichnet werden. Sıe entstand 1mM Gefängnis Gmunden 1n Oberösterreich und
1St typisch tür die Denkweise der Täuter der Frühzeit un: für ihre Art der Ver-
teidigung der Rechenschaft. Das Artikelbuch der Hutterischen Brüder VO  3 1L
eın Werk Aaus der S0 Goldenen Zeıt der Brüder 1n Mähren, eiıne Programmschrift
biblisch-dogmatischer Natur ber die „Fünf Artikel des yrößten Streıits zwischen
u1nls und der Welt“.
1le anderen Schriften, VO: den frühesten ANONYIMNCH Traktaten VO  } 1527 bıs 1530
bis den Auszügen Aaus eiıner etzten Schrift des Täauterbischofs Andreas Ehren-
preıis VO  3 1652 sollen in eiınem dritten Band ebracht werden, der auch eın Sach-
regıster enthalten soll, eiıne Art Kompendium täuferischer Theologie 1n ag-
WwWOorftifen.
Außer Frau Mecenseffy haben noch Heinold Fast un! Walter Fellmann 1n den
etzten relı Jahren dem Manuskript gearbeitet, es nach den Grundsätzen der
historisch-kritischen Forschung druckreif machen. Dıie Texte wurden überprüft,
der textkritische Apparat erganzt und vervollständigt (z otiızen ZUr Text-
gestalt, der Bıbelstellennachweis, die Erklärung unverständlicher Worte, dıe Be-
zuge anderem Schrifttum UuSW.). Fast un Fellmann lasen dann bei der Druck-
legung die Korrekturen.
Zum Schluß ıch den Inhalrt der beiden Schritften dieses Bandes: Rıedemanns
Erste Rechenschaft gliedert sıch ın die Teile „Vom Nachtmahl“ un „Vom Ehe-
stand“ MIt eiınem Anhang „Vom Hause Gottes“ un „Von den sieben Pfeilern“.
Peter Walpots Großes Artikelbuch enthält fünf Teile Von der Taufe. Vom
Abendmahl Von der Gelassenheit un der Gütergemeinschaft. Vom Schwert.

Walter FellmannVon der Ehescheidung.
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ROTOKOL

Zu einer Vorstandssıtzung des Mennonitis:  en Geschichtsvereins wurde ZU

Junı 1967 19 Uhr, auf den Weierhof mıt folgender Tagesordnung ein-
geladen:

Fortführung der Mennonitis:  en Forschungsstelle
Vorbereitung der Wahlen bel der nächsten Generalversammlung
UÜbernahme des Mennonıitischen Lexikons
Finanzielles un
Verschiedenes

Anwesend ALLCHS Dr Horst Quiring, Dıiıpl.-Ing. Gerrit A}  - Delden, Paul
Schowalter, Gerhard Heın und als (Cast Dr Horst Penner.
Einleitend wurde des VOTL einem Monat (31 67) verstorbenen Vor-
sıtzenden, Dr Ernst CLOUS: und seiner hohen Verdienste für die mennonıiti-
sche Geschichtsforschung gedacht. Zu der VO  } ıhm geplanten Generalver-
sammlung un Vorstandssıtzung des ereıins konnte nıcht mehr kommen.
Es fand Maı 1967 lediglich ıne iıntormelle Aussprache zwischen
einzelnen Mitgliedern des Vorstandes un des Lexikon-Ausschusses iın Kre-
teld
Zur Frage der Fortführung un evtl. Verlegung der Forschungsstelle liegt
ıne reiche Korrespondenz VOL. In Krefeld besteht nach w1e VO  — der Wunsch,

Ort un Stelle verbleiben. Dr Heinold ast legt dem Vorstand nahe,
„objektiv“ erwagen, ob dıe freie Unterbringung 1n Krefeld nıcht weıter
genutzt werden sollte. Schwerer wiegt auch für ıh: die persönliche Frage
der wissenschafrtlichen Leıtung der Forschungsstelle. Da Dr Horst Penner,
Kırchheimbolanden, nach seiıner bevorstehenden Pensionierung datfür „ UuSt
und Interesse“ bekundet, neigt der Vorstand allgemeıin Zur Verlegung der
Stelle auf den Weierhof. Auch hier sınd „Raäume vorhanden“, w1e der Leıter
der Heimschule telephonisch versıichert. Weierhof 1St zudem S1ıtz des Menno-
nıtischen Geschichtsvereins un wırd als iINeNN. Zentrum VO  - vielen Auslän-
dern esucht. Dr Penner wırd gebeten, bei nächster Gelegenheit die For-
schungsstelle 1n Kreteld 1ın Augenschein nehmen. Dıiıe Verlegung soll kei-
nesfalls überstürzt werden:;: als Termın wırd das Frühjahr 1968 genannt.
Archivstücke un Bilder, die Krefeld und den Niederrhein betreftfen, OnNN-
ten alten Ort bleiben, Kirchenbücher un anderes sıppenkundliches Ma-
terijal evtl. für Jahre Otto Regıer, Bad Oldesloe, ZUr Verwaltung
überlassen werden. Für den Umzug werden 1500. — ARIN ere1ins-



Protokoll

mıiıtteln einkalkuliert. Vorhandene Nıcht-Mennonitica könnten evtl. Zu

Verkauf angeboten werden.
Im Blick auf die Wahlen be1 der nächsten Generalversammlung wiırd der
bisherige Vorsitzende, Gerhard Heın, gebeten, sıch für den Vorsitz be-
reit erklären. Dr Heinold ast soll gebeten werden, den Vorsıitz
übernehmen. Als Schriftführer und Schrittleiter der Mennonitis:  en (53@=
schichtsblätter erklären sıch weiterhin Paul Schowalter und Dr Horst Quı1-
ring bereıt.
Der Geschichtsverein 1St bereit, das Mennonuitische Lexikon übernehmen,
nachdem der Lex1ikon-Ausschufß sıch aufgelöst hat Dıe Vereinigung un: der
Verband haben inzwischen ıhre „bedingte“ Zustimmung gegeben; das end-
gültige Wort haben dle Vorstände sprechen. Einstweilen wırd die Ab-
rechnung noch gesondert geführt werden.
Der Rechnungsführer gibt einen UÜberblick über die gegenwärtıige Geschäfts-
lage des ere1ıns. Das Guthaben auf der Bayerischen Hypotheken- un
Wechselbank Ludwigshafen VO  ' 343,16, das Aaus früherer eıt für
Druckunternehmen des ereıns bereitliegt und über das Peter Dyck VeOEI-

fügt, oll nach Rücksprache M1t ihm autf das Konto des Vereins (Nr. 2507175
bei der Deutschen Bank Gronau) überwiesen werden.
Die Aussprache wird Uhr beschlossen.

Gerhard Heın
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MENN ONITISCHER GESCHICHTSVEREIN

Kassenbericht 1966

Einnahmen Ausgaben

Saldo 1966 Menn. Geschichtsblätter 1966

Guthaben Yoder 1966 Schritftenreihe Nr. 628.--

Beıiträge un Verkäute 11 Dr Crous, Taxikosten 200

Zinsen 17.00 Rückzahlung Guthaben Yoder 700. —

Spenden und Zus:  üsse Zuschuß Zzu Erwerb der
Für Taxıikosten Dr. Crous 300.—Springerakten etr. Bayern)
Gemeinde Krefeld 600 Bibliothek Forschungsstelle
Gemeinde Gronau 600 Neff-Bibliothek

Zuschuß Vereinigung 000, — 43.,93Bankspesen
Spende Gem Stuttgart Unkosten Forschungsstelle
Spende Gem München Porto elephon

Büromaterial 3995Zuschuß für Schriftenreihe Nr.
Canadıan Menn. Relief and Schreibhilfe 2346. —

RaummiıieteImmıigration Councıl 76.70Versicherung
Konfterenz der Süddeutschen Geschäftsstelle WeierhofMennoniten 500

Spenden VO  e} Einzelpersonen Porto Telephon
Büromaterial 15.40

Guthaben Yoder
Saldo 57 1966

CZ Gerrit van Delden
Kassenführer



ZU ABSCHLUS DES ENNONITISCHEN

Vorwort ZU Band

Dreı fertige Bände sind versandt worden, 198808  ; legen WIr als Abschlufß den
vierten 2R

Am Februar 1908 gyab Christian Hege der Vereinigung u1llserer deut-
schen Mennonı1itengemeinden die Anregung dem Werk Im Maı 1913
erschien die Probelieferung, 1m September 1924 der Band mi1t

Lieferungen. Im Februar 1937 1e1% sich der zweıte Band mi1t ebenfalls
Lieferungen abschließen. Dıie Begründer un: ersten Herausgeber

Christian Hege UunN Christian Neff
konnten $S$—1 noch die ersten Lieferungen des drıtten Bandes bıs
ZU Artikel Obersülzen fortsetzen. Dann brachte der zweıte Weltkrieg
nachdem der schon die schwersten Verzögerungen herbeigeführt hatte

das Werk EeFNCeUL um Erliegen. ach dem Krıege haben Harold Ben-
der un! Ernst Cr0us bıs 1958 wenı1gstens den drıtten Band, allerdings 1Ur

Mit Lieferungen, Ernde bringen können. Fuür den vierten Band, MIt
Lieferungen, ijeß siıch Gerhard Heıin gewinnen.

Den herzlichen Dank, den Hege un: eff 1mM erstien un Zzweıten Bande
vielen treuen Heltern durch die Klippen der eıt aussprechen durften,

wollen WIr nach dem trühen Hınscheiden Harold Benders 1U  e} als
letzte Herausgeber RN vollem Herzen bestätigen. Besonders SCNANNT WEL-
den sollte die usammenarbeit MI1t dem amerikanischen Standardwerk Men-
nonıte Encyclopedia (E955-— 1959); die beiden Werken ZUgute gekommen
1St. Möchte der Herr der Geschichte, der das Gesamtwerk durch all die
Jahre iındurch gynädıg um Ziele hat gelangen lassen, ıhm 1U  - erlauben,
nach raußen ine bessere Kenntnis un: eın gerechteres Urteıl CeIi-

möglichen un nach ıinnen über allem anderen die gute Überlieferung
erhalten, die Daseinsrecht mitbegründet: Se1d Väter wert!

Dr Ernst Cr0ous Gerhard Hein
Krefeld Monsheim über Worms
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Z DES NNO  IIISCHEN

Mıt dem Erscheinen der etzten Lieferung 1St der und letzte Band
fertig. Er enthält 660 Seiten und 1St ebenftalls w1e die anderen Bände iın
Ganzleinen oder Halbleder beziehen. Wır bıtten, bei der Bestellung
jeweils die Einband-Art anzugeben. Dıe früheren Einzellieferungen sind
noch liefrerbar, solange die Bestände ausreichen, ebenfalls Eiınbanddecken.
Nach Fertigstellung des Gesamtwerkes gelten nunmehr folgende Preise:

Band FA Seıiten Ganzleinen 60. — Halbleder
Band I1 7720 Seıiten Ganzleinen Halbleder 68 . —
Band 111 590 Seıiten Ganzleinen 60. — Halbleder 68. —
Band 660 Seıten Ganzleinen Halbleder 68. —

Doppellieferungen aAb 43/44
Je Seiten geh Je 12.—
Einbanddecke für jeden Band Leinen Je 4 —
Einbanddecke für jeden Band Halbleder Je

Jle früheren Lieferungen sind noch einıge eıt einzeln erhältlich
Lieferung 1 — Je 2.—
Lieferung JE€ 3...

Bestellungen richte mMa  w Buchdruckerei Heinrich Schneider, 75 Karlsruhe,
Karlstraße 90 Für alle Auskünfte richte InNnan sich

Dr Horst Quiring
Korntal be: Stuttgart, Hiındenburgstraße 56
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